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anstaltungen , auch wenn sie nur Ausschnitte aus dem Leben

des neuen Deutschlands boten , doch kennzeichnend und sollten

deshalb im Auslande nicht unbeachtet bleiben .
Hamburg und Berlin .

as . Berlin , 24 . Juli . Die Veranstaltungen des Sonntag -

Haben bei uns die hohe Politik in den Hintergrund treten

lassen . Auch im Ausland sollte man dies « Veranstaltungen
dennoch beachten , weil sie kennzeichnend sind für
den E e i st , der in Deutschland herrscht . Der gxotze Fcstzug

„ Schönheit und Freude
"

, mit dem in Hamburg

gestern die 5 . Reichstagung der NS .- Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude

" in Gegenwart des Generalfeldmarschalls
Hermann Göring ihren glanzvollen Höhepunkt erreichte ,
demonstrierte dey deutschen Lebenswillen und
die deutsche Lebensfreude . Hätte es noch irgend
eines Beweises für die friedliche Gesinnung Deutschlands
eines Beweises dafür , daß wir in Ruhe und Frieden auf¬
bauen und dieses Aufbaues froh werden wollen , bedurft , die

Hamburger Veranstaltung hätte ihn erbracht . Wenn am
gleichen

‘
Sonntag in Berlin die Reichswettkämpfe

der SA . ihren Abschluß fanden , so wird damit dieses Bild

ergänzt . Hier wurde auf einem besonderen Gebiet gezeigt ,
daß das neue Deutschland die Ertüchtigung des

Körpers nicht vernachlässigt , es wurde gezeigt , welche

Bedeutung es dieser Erziehung des deutschen Menschen bei¬

mißt , wie diese körperliche Ertüchtigung der Wehrkraft
Deutschlands dient und wie diese Leibesübungen die

Grundlagen für die Gesundheit unseres ganzen Volkes bilden .
Der Behauptungswille deutschen Mannestums kam in diesen

sportlichen Wettkämpfen , die von der SA . in enger Ver¬

bundenheit mit den Kameraden aus dem faschistischen Italien

ausgeführt wurden , klar zum Ausdruck . So sind beide Ver -

„ England zieht sich auf Singapur zurück ! "
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„ Noch kein Ausweg aus der Sackgasse .
"

Französischer Kummer über die ergebnislosen Verhandlungen
in Moskau .

Paris , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Nur wenige Blätter
beschäftigen sich am Montagmorgen mit dem neuen Stand
der englisch - französisch - sowjetrussischen Verhandlungen . Ledig¬
lich der „ Jour " meldet bereits in einer dicken Überschrift , daß
die Moskauer Verhandlungen nach vier Monaten unauf¬
hörlicher Redereien nach wie vor in der Sackgasse
bleiben . Eine neue Besprechung habe am gestrigen Sonntag
im Kreml stattgefunden . Obwohl man nichts von den

Geheimnisien der Götter wisie , glaube man versichern zu
können , daß die sowjetische Haltung sich nicht um ein Jota

geändert habe . In französischen diplomatischen Kreisen sei
man leichtherzig mit neuen Vorschlägen , während Downing -

ftreet genug habe . 3n diesem Unterschied liege die größte
Gefahr für die englisch - französischen Beziehungen .

Selbstironie der Londoner Presse .

Die zehnte Unterrednng mit Molotow verlief „ normal " . '

London , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Londoner Morgen¬
blätter bringen nur lakonische Berichte über den gestrigen
Besuch der Einkreisungsvertreter im Kreml und ver¬
meiden es strikt , aus eine Beurteilung des

Standes der Verhandlungen einzugehen . Das einzig « ,
was sie zu melden wisien , ist die erstaunliche Tatsache , daß
bereits ein Bericht über die Unterredung nach London und

Paris abgegangen sei , und daß man den Verlauf der Ver¬

handlungen in Moskau als „ n o r m a l "
bezeichnet habe .

Besprechung Über die Tientsin - Fragen .

Tokio , 24 Juli . ( Funkmeldung . ) Eine Mitteilung des
Außenamtes besagt , da « die heutigen englisch -japanischen Be¬
sprechungen ungefähr zwei Stunden gedauert haben . Ge¬
sandter Kato habe eine allgemeine Darstellung des
javanischen Standpunktes gegeben , aus den Botschafter
Craigie in allgemeinen Zügen erwiderte . Die Besprechungen
werden heute nachmittag fortgesetzt .

Berater erhalten .

Nach dem Warschauer Korrespondenten des konserva¬

tiven Blattes soll auch die Möglichkeit einer Aussprache

zwischen den militärischen Führern Englands , Fr ° nk « ichs

und Polens erörtert worden sein . Diese Aussprache werde

wahrscheinlich binnen kurzem in Paris stattfmden . Man

habe auch die Frage angeschnitten ob man die Komman¬

dierenden der rumänischen Streitkräfte und der türkische

Armee zu diesen Besprechungen einladen sollte habe aber

in dieser Frage noch keine Entscheidung erreicht . In War

schau erwarte man auch , dag der Ches des polnischen Gene¬

ralstabes , General S t a ch i e w i c z, London besuchen werbe .

London , 23 . Juli . Der Warschauer Korrespondent der

, Sunday Times " will Einzelheiten über die Art der Ver¬

handlungen wissen , die der Generalinspektor der britischen

Überseestreitkräste , General Jronside , in Polen geführt

bat . Das Problem eines gemeinsamen Komman¬

dos für die verbündeten Streitkräfte sei erörtert worden ,

man sei jedoch nicht zu einer Entscheidung gekommen . Polen

werde das Kommando über seine eigenen Streitkräfte , oe -

balten und werde mit England und Frankreich durch einen

Sonderausschuß von militärischen Fachleuten zusammena ^
beiten . Man halte es für höchst wahrscheinlich ^

dag eines

der ersten positiven Ergebnisie des Jronside -Besuches das

einer Gleichschaltung der polnischen und eng -

lischen Luftstreitkrafte sein werde , die wahrimein -

lich eine Anzahl von „ Trainingsflügen
" gemeinsam ausfuhren

wurden . Polnische Luftbasen würden hierbei benutzt wer -

Jm Ausland hat man derweilen die alten

politischen Themen weiter behandelt , ohne daß neue

Tatsachen zu verzeichnen wären . Die „ Friedensoffensive
"

, von

der an dieser Stelle am Samstag gesprochen wurde , ist sehr

schnell wieder zerplatzt . Freilich nicht ohne daß noch ein eng¬

lisches Blatt mit der „ Sensation
"

aufgewartet hätte , bah

wir in London über einen Kredit von einer Milliarde Psund

verhandelten , wofür wir dann auf jede weitere Rüstung ver¬

zichten , ja sogar unter internationaler Kontrolle abrüsten

würden . Solche Meldungen sind so maßlos töricht , daß man

sie ernsthaft gar nicht zu widerlegen braucht . Sie zeigen uns

nur , wie gewisse englische Kreise ihre ganzen Hoffnungen auf

das Geld Englands , auf das rollende Pfund setzen . Vielleicht

mögen solche Überlegungen und Hoffnungen auch eine Rolle

gespielt haben , wenn England jetzt vor Tokio

kapitulierte und weitgehend die japanische Forde¬

rungen anerkannte , was in den Kreisen um

Tschiangkaischek große Enttäuschung hervorries . Vielleicht

glaubt man später neue Chancen aus dieser Kapitulation

ziehen und den Japanern ein Finanzangebot für den Auf¬

bau unterbreiten zu können , obwohl ja das Beispiel des

nationalen Spaniens den Engländern gezeigt hat , daß auch

solche englische Angebote zurückgewiesen werden können . Die

Einkreisungspolitik freilich , das haben die Verhandlungen
mit Polen und der Türkei erst jetzt wieder gezeigt , steht nach
wie vor im Zeichen des englischen Pfundes .

Frohes und starkes Deutschland
( (Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Bit WM ist ßnglflttö tu AM
Von Sanns Möller -Witten .

Das englische Empire ist der größte Staatenbund der

Erde Das gilt sowohl hinsichtlich des Flächeninhalts wie

auch der Einwohnerzahl . Sein Unitang betragt ofine Öen

englisch -ägyptischen Sudan und die
34 392 300 Quadratkilometer , die . Einwohnerzahl 516 Mil¬

lionen . Das gewaltige Reich gliedert . üäi inDomlNlons

( das vereinigte Königreich Großbritannien und Nord - Irian .s,

Irischer Freistaat . Kanada mit Neufundland , Südafrikanische
Union Australien Neu - Seeland ) . Dreie Dominions sind

Fürstentümern zusammensetzt und tas
„ ^ i ^ nm ^ iroaltde

Dann der von England , und Ägypten Wernsam verwaltete

Sudan , weiter eine große Anzahl von Kolonien und Vrolet

tarnten in allen Erdteilen , sehr unterschiedlich nach umfang

Und Bedeutung , und endlich die Mandatsgebiete , ehemaliger

türkischer und deutscher Kolonialbesitz
^
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folgendermaßen aufgeteüt worden . England „ iwrmaltet

Palästina . Transiordanien sowie Teile unserer etzemaUMN

Kolonien Deutsch -Ostafrika . Kamerun und Togo , die Süd¬

afrikanische Union hat sich des früheren Autsch -Sudwest -Afrrka

bemächtigt Australien des ehemaligen deutschen Neu - Guinea

und Neu -Leeland fiel der westliche Teil der früher veimwen

Samoa -Inseln zu . .
Da « in allen Erdteilen verankerte , riesige Reick wird

te ' ÄHWMSÄÄÄ
Schutz aller britischen Lander und . ihrer Interessen biwel

manctauer
gemeinsamen Interessen ist durchaus

nicht sicher daß sämtliche Dominions - men Krieg des

Mutterlandes England mitmachen wurden , , ledpr einzelne

dieser Staaten hat das Reckt , eine solche Ägtznahme von ck

aus zu Dritten und entsprechend zu entscheiden . Tatsächlich

bilden nur England . Indien Birma owie die Kolonien und

Srotettorate
eine teile staatliche Einheit in xries un »

r ?eden wobei natürlich England unbedingt entscheidend ist .

Die größten Schwierigkeiten des . vielfach verwui ^ baren

britischen Riesenreickes liegen heute im . Fernen Ost en .

finh ÄDHtliltftoffc ItUT fO QUSG^ duft WtC ttt vCt iCit

langem so oder so unvermeidlichen Auseinandersetzung mit

Iaoan das nicht gewillt ist . eine englische Vorherrschaft an

zuerkennen und sich weiter fest entschloßen zeigt . . seine Rechte

in snipn kraftvoll zu vertreten . ( England hat ja denn auch

fttzt den jaoan ^ schen
^

Forderungen nach einer Neuorientierung

bcr britischen Chinapolitik durch Anerkennung J >er beionöere

Aufgaben und Rechte Japans grundsätzlich nachgegeben .

iinrierfennbar zeigt sich im Zusammenhang damit ein

Prestigeverlust Englands , das in China , überhauptiM fernen
Osten bei weitem nickt über die Machtmittel verfugt , um stck

einer
'

so starken und in stch gefestigten Nation wre Sapan

gegenüber durchzusetzen .

Die nach dem Mutterland selbst wichtigsten Teile des

gewaltigen Reiches ' Südafrika , andren . Birma und Australien .

M1 Wb '
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LMWZaLsLNtzM
Niederländisch - Jndiens zusammenwirken wurden . , bestünde die

Mahrickeinlickkeit daß ie auch vereinigt dem iuiv

g6r̂ ein
“

ffigen @ ro6ma6t nickt gewachsen wären .

Im südlichen Großen Ozean besitzt England gleichfalls

stark « wirtschaftliche und dadurch politische Interessen . dl « vor

allem innerhalb des Raumes Singapore — Port Darwin

Miititrnlipn __ Hongkong liegen . vM diesem Raum stoßen stck

besonders
"

hart die Meinungen der Völker Aber da leiten

Stützpunkten und » rchen Kriegshaien ^ r ' ch
^ agkraitiye Ruck -

half __ eine starke Schlachtflotte — fehlt , ounen ne

sprechend an Bedeutung ein .

E « ist erstaunlich , daß England , das dock die verwund¬

barsten Stellen des Empire besser als lebet andere kennt und

das nur zu genau weiß , was der Ferne Osten •H’̂ JSnbten jur
bas gesamte Britische Äeick bedeuten , so wenig Wett datam

gefegt bat . dort eine starke StreitmaÄt äu unierfclten ober

übet eine Flotte zu verfügen , deren Vothanbensem allein

Tokio , 23 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB . ) Das in der

Nacht zum Sonntag von Außenminister Arifa und dem bri¬

tischen Botschafter Craigie unterzeichnete Memorandum
hat folgenden Wortlaut : . .. . .

„ Die britische Regierung erkennt die gegenwärtig vot -

hertschenben Bedingungen in China , wo ausgedehnte Kampf¬

handlungen im Gange sind , an und erkennt ebenso die Tat¬

sache an , baß , solange diese Bedingungen die . Lage in China

beherrschen , die japanischen Truppen . tn Cbtna be -

j an bete Rechte hinsichtlich der Gewährleistung ihrer

Sicherheit und zur Aufrechterhaltung von Frieden in ® Ord¬

nung beanspruchen müssen . __
Gleichzeitig hat die britische Regierung die Notwendig¬

keit anerkannt , alle Handlungen zu unterlassen ,
die nachteilig für die lapanrschen Truppen und geeignet stnd .
den japanfeindlichen Chinesen zu belfen .

Die britische Regierung wird rede Art . von Handlungen
und Maßnahmen unterlassen , die die Durchführung der oben

ermähnten Aufgaben der lavamschen Truppen behindern und

wird diese Politik gegenüber ,
den britischen Behörden und

---- hörigen in China klar Herausstellen und Re ver -

* ,ie „ vÄn Ä
’reile ’

unb die Presse Tokios erklären zu

dem Memorandum , es sei entscheidend , daß England den

Chinakonflikt als ordentlichen Kriegszustand an¬

erkannt Habe und bereit sei . hieraus tur die britischen

Behörden und Staatsangehörigen alle . Folgerungen zu stehen .
Von gleicher Bedeutung sei die Erklärung Englands . . .vand -

lungen zu unterlassen , die den Chinesen zum Vorteil dienen

könnten . Ministerpräsident Siranuma habe btem ergänzend

bemerkt , daß z. B . die Gewährung von . Krediten an das

Regime Tickiangkaischeks eine feindselige Handlung gegen¬

über Japan bedeute . , . , ,
Das Übereinkommen erleichtere also , so erklapt man ,

nicht nur wesentlich die Militäri ick en Operationen

Japans , sondern bedeute Sleil ^ eitig einm schweren

Schlag für das ‘Regime Tickiangk arichek . das

nunmehr seine wichtigste Unterstützung verliere . Die be¬

sonderen Ansprüche der japanischen Armee in Ehina seren so

weitgehend berücksichtigt , daß tm besetzten China niimnehr die

kriegführende japanische Armee alle Entsche ' düngen

gegen über dritten Staaten treff en koncke die

mit den militärischen Operationen mittelbar ^ r unmittel¬

bar verknüpft seien . Hiermit habe England der lapanricken

Armee in China weitgehende Rechte »ngestanden . die sich be¬

sonders auf die Konzessionen , auf alle mit der Jnodabe ver -

bunöenen Stagen , auf den Verkehr und auf . die Nieder¬

lassungen ausdehnen würden . DieJ » rage .bet b t s b e r t gen

Sonderrechte der britischen Konzessionen , werde in den

morgen beginnenden Verhandlungen , angeschnitten
Hinsichtlich der zu erwartenden (Einrichtung einer n e u e n

Zentralregierung in China seien durch das llber -

einkommen gewisse . Fragen vorweg genommen worden die

sich aus den Beziehungen .der neuen Zentralregierung zu

nt
3utMtmenfafieX ^ to das Memorandum habF ^ end er -

wirtschaftlichen Rechte und Interessen verzichtet habe Zur

Begründung des englischen Äachgebens ziehen politische und

Keine Einigung über ein Einheits - Kommando
Die Polen bleiben für sich . — Gleichschaltung der englisch - polnischen Luftstreitkrafte .

den und ein einheitliches Kommando . wurde zumindest für

gewiße Teile der beiden Luftstreitkrafte geschaffen weftnm

— Die polnische „ Flotte
" werde auch eine Anzahl britischer

- werktäglich nachmittag, .
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schon etwaige Gegner einschüchtern und in Zaum halten
könnte .

Das ist der Grund , weshalb sich in Englands Verhalten
gegen Japan eine deutlich spürbare Ohnmacht offenbart .
Man darf getrost sagen : wenn John Bull könnte , wie er gern
möchte , dann . . . Aber das kann er eben nicht .

Diese militärische Schwäche Englands im Indischen
Ozean wird noch • bedenklicher dadurch , daß sogar Indien
s e l b st außerordentlich verwundbar ist . Britisch - Jndien ist .
mit der Insel Ceylon . 4 Millionen Quadratkilometer groß
bei einer Bevölkerungszahl von 360 Millionen , das volk¬
reichste Land der Erde , das durch Wüsten , hohe Gebirge und
große Ströme von den anderen asiatischen Ländern fast völlig
abgeschlossen ist . Gegen Iran ( das alte Persien ) und das
südliche Afghanistan verläuft die Grenze des Kaiserreichs
Hunderte von Kilometer jenseits des Indus . Von außen
her hat es eigentlich nur eine einzige gefählrichc Einbruchs -
Itelle . an seiner nordwestlichen Grenze gegen Afghanistan , wo¬
gegen sich an der nördlichen Grenze die unzugänglichen Hoch -
gebirgsketten des Himalaya erstrecken . Hohe , gewaltige Ge¬
birgszüge schließen auch den Grenzraum gegen das England
gehörende Birma , ein wildes Hochgebirgsland , ab .

Es ist nicht anzunehmen , daß ein moderner Alexander ,
wie vor Jahrtausenden der große Makedonierkönig , den Ver¬
such machen wollte , von außen her das märchenhafte
Wunderland Indien zu erobern . Solche napoleonischen Pläne
paffen nicht mehr in die Zeit .

Die Verwundbarkeit der englischen Herrschaft in Indien
liegt in ihrer Labilität . England hat es zwar bisher
meisterhaft verstanden , mit wenigen hunderttausend Menschen
die Hunderte von Millionen Inder in Schach zu halten , indem
es vor allem die vielfachen religiösen und gesellschaftlichen
Gegensätze der Bevölkerung ausnutzte . In wachsendem Maße
aber entsteht ein modernes — vielfach sogar in England ge¬
schultes — Jndertum . das neuzeitliches nationales Wollen
tn seine Heimat trägt . Sobald em indischer Volksführer
austritt , wird die Lage für England äußerst kritisch !

Denn schon kleinere Aufstände haben den Engländern viel
zu schaffen gemacht . Immer unruhig ist Waziristan an der
afghanischen Grenze . Hier ist fast die gesamte Luftstreitkrast
Indiens eingesetzt : 100 Flugzeuge mit ausschließlich britischen
Soldaten .

Den Kern des Landheeres in Indien bilden nur 47 000
Engländer . Daß diese im Ernstfall einer feindseligen ein¬

geborenen Bevölkerung gegenüber , die zu allem entschlossen ist .
auf verlorenem Poften fechten würden , ist ganz klar . Daran
ändern auch die 35 000 britischen freiwilligen Milizen nichts ,
die im Kriegsfall aufgeboten werden . An eingeborenen
regulären Truppen gibt es etwa 160 000 Mann , zu denen sich
etwa 20 000 freiwillige Milizen gesellen . Daß diese indischen
Truppen nur mit eiserner Faust zusammengehalten werden ,
ist nichts Neues . Wo sie bei einer großen Volkserhebung
stehen würden , kann nicht zweifelhaft sein . Die Kriegsmarine
ist bedeutungslos . Es lohnt ffch nicht . Zahlen zu nennen .

Britisch - Jndien ist ein reiches Land , sowohl hinsichtlich
seiner Natur - und Bodenschätze , als auch gemessen an seinen
landwirtschaftlichen Erzeugnissen . ( An Reis wird jährlich eine
Million Tonnen ausgefüört . desgleichen Getreide -, Tee - und
Zuckerüberschüffe . Die indische Baumwollerzeugung beträgt
16 ' / » der Weltproduktion , auch Jute und Kautschuk sind be¬
trächtlich ) . ,

Seit dem Kriege konnte sich sogar eine Schwerindustrie
entwickeln , die eine jährliche Produktion von je etwa 1 Mil¬
lion Tonnen Roheisen und Rohstahl aufweift . Vielleicht
könnte also die Wirtschaft int Kriege den Bedarf an Lebens¬
mitteln decken , keinesfalls aber und bei weitem nicht den Be¬
darf an Kriegsmaterial , weil die Rüstungsindustrie doch zu
unentwickelt ift .

Eine zusammenfassende Betrachtung der Gesamtwebrkraft
ergibt folgendes Bild : Die Wehrmacht zu Lande , zu Wasser
und in der Lust ist unverhältnismäßig gering . Es ift .eine
Besetzungsarmee vorhanden , die vielleicht nicht mehr darftellt
als eine Polizeitruvve . die wenigstens Polizeibefugnisse mit
wahrnimmt , und auf keinen Fall das riesige Reich verteidigen
könnte . Trotzdem erscheint es dem Engländer nicht ratsam ,
die Einheimischen zum Wehrdienst in stärkerem Mage heran -
zuziehen oder gar die Allgemeine Wehrpflicht einzuführcn .
Politische , in indisch - englischen Gegensätzen wurzelnde Grunde ,
widerraten solchem Vorgehen aufs schärfste . Eine militarilche
Ausbildung des gesamten Volkes birgt schwerste Geiahten für
die englische Herrschaft in sich.

Die große wirtschaftliche Kraft Indiens ist nicht zu be¬
streiten . Aber sie ist zu wenig ausgenutzt worden unö wird
auch heute noch industriell zu wenig ausgenutzt . Verkehr
und Verkehrsmöglichkeiten genügen den Anforderungen , die
aber längst nicht die Grenze des Möglichen erreichen .

Ostpreutzenfahrt der deutschen Frontkämpfer .

Gewaltige Kundgebung am 25 . Jahrestag der Schlacht von Tannenberg .

Aufruf aller Frontsoldaten !

Berlin , 22 . Juli . Am 27 . August jährt sich zum 25 . Male
der Tag der Schlacht von Tannenberg . Am Ehren¬
mal von Tannenberg , das züm ewigen Gedächtnis an diese
siegreiche Angriffsschlacht des Weltkrieges erbaut wurde und
in dem der Feldherr Hindenburg feine letzte Ruhestätte fand ,
wird an diesem Tag zu Ehren des deutschen Frontsoldaten
eine gewaltige

'
Kundgebung veranstaltet werden .

Alle Frontsoldaten Erotzdeutschlands , die an sämtlichen Welt¬
kriegsfronten gekämpft haben , vor allem aber die Tannen¬
berg - Kämpfer , sind zu dieser Feier eingeladen . Partei , Wehr¬
macht und die Soldaten des Erogen Krieges werben am
Reichsehrenmal von Tannenberg gemeinsam der Schlacht ge¬
denken , durch die vor 25 Jahren der deutsche Osten gerettet
wurde .

Die Organisation der Ostpreutzenfahrt der
deutschen Frontkämpfer aus dem Reich ist dem
NS . - Reichskriegerbund übertragen worden . Der
Reichskriegerführer wendet sich an alle ehemaligen Soldaten
mit dem Aufruf , an diesem Ehrentag teilzunehemen . Um
auch den zur Zeit in Urlaub weilenden Kameraden Gelegen¬
heit zu geben , an der Ostpreutzenfahrt zum Reichsehrenmal

teilzunehmen , ist der Meldetermin bis zum 10 . August ver¬

längert worden .

Jeder ehemalige Soldat , der an der gewaltigen Kund¬

gebung teilnehmen will , meldet sich sofort bei den zuständigen
Dienststellen des NS .-Reichskriegerbundes . Die Fahrt -

und Verpflegung s ko st en sind so n i e d r i g gehalten ,
daß jedem die Teilnahme an der Ostpreutzenfahrt ermöglicht
ist . Den Fahrtteilnehmern ist im Rahmen der Grotzkund -

gebung Gelegenheit geboten , die ostpreutzischen Schlachtfelder

zu besichtigen . Die Sonderzllgc fahren mit 75 v . H . Fahr¬

preisermäßigung , d . h . 1 Pfg . pro Kilometer . Die Teil¬
nehmer , die von ihren Heimatsorten erst zu dem Abfahrts¬
bahnhof des Sonderzuges fahren müssen , erhalten ebenfalls
75 v . H . Ermäßigung bis zu einer Entfernung von 150 Kilo¬
meter von und zum Abfahrtsbahnhof . Werden in diesem
Falle Eil - oder Schnellzüge benutzt , so ist allerdings der volle
Eil - oder Schnellzugszuschlag zu zahlen . Auf den Fahrpreis
sind ebenfalls 75 v . H . Ermässigung gewährt . Die Unter¬
kunft in Ostpreußen ist kostenlos . Die reichliche
und gute Verpflegung , und zwar Frühstück , warmes Mittags¬
und Abendbrot kostet eine Reichsmark pro Teilnehmer
und Tag .

Die Entrechtung der Deutschen in Polen .

920 Deutsche verloren in Lodz innerhalb 6 Wochen ihre Geschäfte .

Warschau , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Innerhalb der
letzten 6 Wochen sind allein in Lodz infolge her unerhörten
polnischen Zwangsmaßnahmen — wie das War¬
schauer Blatt „ ABC .

" meldet — 920 deutsche Ge¬
schäfte und Handwerkstätten entweder geschlossen
worden oder in polnische Hände übergegangen .

Außerdem wurden im Verlauf des gleichen Vernich¬
tungsfeldzuges wieder zwei deutsche Organi¬
sationen in Lodz — diesmal zwei Turn - und Sport¬
vereine — aufgelöst und ihre Räume versiegelt . Als neues
Objekt für ihre Diebesgelüste haben die Polen dann das
Königin - Augusta - Krankenhaus in Putzig entdeckt , dessen
Polonisierung sie frech und unverblümt fordern . Es wäre
„ höchste Zeit und gute Gelegenheit

"
, diese deutsche „ Festung

"

in Putzig in polnische Hände zu geben .

Danziger Zollbeamter von Polen verschleppt .

Danzig , 23 . Juli . Der Danziger Zollbeamte Lipski von
der Erenzaussichtsstelle Lappin im Freistaat Danzig ist
« ach einer Meldung des „ Danziger Vorposten - von pol¬

nischen Zollbeamten unter Anwendung von bisher noch nicht
genau bekannten Mitteln veranlaßt worden , die Grenze zu
überschreiten . Dabei wurde er in einen Hinterhalt
gelockt und von polnischen Beamten festgenommen , ent¬
waffnet und vermutlich nach Karthaus verschleppt .

Der neue polnische Grenzzwischensall hat große Ähnlich¬
keit mit der ünter empörenden Begleitumständen erfolgten
Verhaftung des Danziger Zollbeamten Müller durch dir
Polen aus dem Transitzug in Dirschau . Müller wurde in
Polen dann grundlos zu einer hohen Freiheitsstrafe ver¬
urteilt .

Am Sonntag erfolgte die feierliche Eidesleistung
aller albanischen Offiziere und Mannschaften
auf König und Kaiser Emanuel . Damit wurde zugleich die
förmliche Überführung aller albanischen Trup¬
pen in das italienische Heer vollzogen . General
P a r i a n i war zu dieser Feier auf dem Luftwege in Tirana
eingetroffen . Die Bevölkerung nahm an der Vereidigung
beigeisterten Anteil .

Gauleiter Sprenger 55 Zähre .

Ein Leben der Pflicht und der Treue .

Männer des Führers find Männer des Volkes . In
der bereiten und freudigen Gefolgschaft des ihnen anvertrau¬
ten Bevölkerungsteiles erfahren sie die Bestätigung dieses
Urteils . Diese Tatsache gründet sich vor allem in der vom
Führer getroffenen Auswahl der ersten Männer eines reden
Gaues . Eine Auswahl , die nach der Bewährung als Natio¬
nalsozialist sah . nach der Erprobung als mutiger , opfer¬
freudiger und treuer Soldat für die Idee des revolutionären
Umbruchs . Ihr allein entstammen die (Bauleiter der „ Be¬
wegung . Jene Tugenden aber , in welchen sich die frühen

Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger .
( Photo : Langhammer .)

Mitkämpfer des Führers auszeichneten , waren und find es
auch heute , die die Gefolgschaft in den (Bauen nicht nur tn
Gehorsam und Disziplin , sondern in Ächtung und Ver¬
ehrung auf ihre (Bauleiter blicken lassen . Daher nimmt es
nicht wunder , wenn auch die persönlichen und privaten
Lebensbezirke dieser Männer int Interesse und der Anteu -
nabme ihrer Gefolgschaft einbegriffen sind . So auch heute ,
wo unser (Bauleiter seinen 5 5 . Geburtstag feiern
kann und der (Bau Hessen -Nassau ibn dazu herzlichst beglück¬
wünscht .

Dieser Glückwunsch verbindet sich mit einer kurzen Be¬
sinnung auf den bisherigen Weg dieses Mannes , dem die
Ehrung gilt . Eine knappe (Erinnerung nur wird es sein und
nicht mehr , doch der ehrliche Dank für ein Leben des Ein¬
satzes und Kampfes , der Plicht und Treue liegt tn ihr
beschlossen . Es ift jene Erinnerung , die von der überwunde¬
nen Not unseres Volkes weiß und daher mit Achtung und
Stolz auf jene Männer blickt , die unter dem Druck der Ver¬
hältnisse nicht kavitulierten . sondern aufrecht blieben als Ge¬
stalter einer Zukunft , die die Verhältnisse ändern sollte . Zu
thnen gehörte unter (Bauleiter . Sein heutiger Festtag darf
uns daher Anlaß fein , uns diese Tatsache noch einmal zu ver¬
gegenwärtigen .

Als der rote Mob die Revolte des Jahres 1918 ent¬
fesselte . als sich die bekannte „ Mehrheit " auf den Boden der
Tatsachen stellte , da stand der Leutnant der Landwehr
Sprenger noch im Verband des verwundeten Frontsolda¬
ten als Redner auf den Plätzen Münchens , um dem Wahn¬
sinn Einhalt zu gebieten . Es waren dies Versuche ohne
jeden Erfolg , aber es find dies die Wurzeln eines Lebens des
politischen Kampfes . In vier Ktiegsjahren . in Flandern so¬
wohl als im Osten durften sich bereits jene Grundwerte be¬
weisen . die nun im politischen Ringen zum Einsatz kommen
sollten . Tatbereitschaft , Opferfreudigkeit und Treue waren
dem Soldaten Sprenger , der als erster des Regiments die
Bayerische Goldene Tapferkettsmedaille er¬
halten batte , Selbstverständlichkeiten . Ihren politischen Ein¬
satz aber erhielten sie nun durch die Frage nach dem Sinn
des gebrachten Opfers . Das Opfer von zwei Millionen ge¬
fallenen Kameraden ward dem Soldaten Sprenger mahnende
Verpflichtung und befahl ihm anzutreten für jenes Deutsch¬
land . dem das Sehnen dieser Kameraden einst gegolten

Die Begründung des deutschen Kolonialanspruches .

Eine Frage der Ehre , des Rechtes , der Wirtschaft und der Vernunft .

Der Anspruch Eroßdeutschlands auf Rückgabe seiner
Kolonien entspricht nicht imperialistischen Tendenzen . Das
hat der Führer in einer ganzen Reihe von Aussprüchen die
sich mit dem Rückgabeanspruch befaßten , eindeutig zum Aus¬
druck gebracht . Mag eine dem nationalsozialistischen Reich
unfreundlich gesinnte Auslandsvresse dem Rückgabeanspruch
Deutschlands Motive unterlegen , wie auch immer sie geartet
sein mögen : Die Gründe für den deutschen Kolonialanspruch
liegen unverrückbar fest . Sie ergeben sich aus der Vertrags¬
brüchigen und ehrverletzenden Haltung der Mächte von
Versailles .

1 Deutschland beansprucht die Rückgabe seiner Kolonien
zunächst aus moralischen Gründen . Das deutsche Volk
gehört zu den kulturell höchstentwickelten Nationen der Erde .
Es hat nicht nur in Wissenschaft und Kunst die schöpferischsten
Menschen hervorgebracht , es hat auch als Kolonialmacht
Vorbildliches geleistet , und seine Leistungen sind in großem
Umfange den anderen Nationen der Erde zugute gekommen .
Dieses Volk ist im Friedensdiktat von Versailles beschimpft
und herabgewürdjgt worden . Man hat es gezwungen in
Artikel 119 des Versailler Vertrages auf „ alle feine Rechte
und Ansprüche in bezug auf seine überseeischen Besitzungen "

zu verzichten . Begründet hat man die Zumutung dieses Ver¬
zichtes mit der von Anfang bis zu Ende erlogenen Behaup¬
tung . Deutschland habe sich unfähig erwiesen zu kolonisieren
und unmündige , unentwickelte Völker zu erziehen . Diese un¬
wahren Begründungen haben die Ehre des deutschen Volkes
auf das schwerste verletzt . Die Wiedergutmachung dieser
Ehrverletzung ist nur durch eine schlüssige Handlung möglich :
die Rückgabe der Kolonien .

2 . Deutschland fordert die Rückgabe seiner Kolonien auch
aus rechtlichen Gründen . Durch die Kongo -Akte vom
26 . Februar 1885 hatten sich die europäischen Mächte ein¬
schließlich Deutschland verpflichtet . Kriegshandlungen in
Europa nicht auf die afrikanischen Kolonien zu übertragen .
Diese internationale Abmachung brache » die alliierten und
assoziierten Mächte 1914 , trotzdem Deutschland bei Ausbruch
des Weltkrieges ausdrücklich auf die vertragliche Neutralisie¬

rung der Kolonialgebiete hinwies . Als dann 1918 die Waffen -
stillnandsverhandlungen geführt wurden , sicherten die da¬
maligen Feindbundmächte Deutschland als Voraussetzung für
den Abschluß eines Friedensvertrages zu :

1 . „ Eine freie , weitherzige und absolut unparteiische
Regelung aller kolonialen Ansprüche "

.
2 . einen gleichberechtigten Platz unter den Völkern der

Erde ( Punkt 5 der Friedensgrundsätze des amerikanischen
Präsidenten Wilson ) ,

3 . die Abrüstung der Großmächte .

Auch diese Zusagen wurden durchweg gebrochen . Damit
aber ist der yriebensDertrag von Versailles nichtig . Es liegt
im Zuge der natürlichen Entwicklung , daß ein auf Vorver¬
tragsbrüchen und Unwahrheiten aufgebautes Vertragswerk im
Zeitlauf der Geschichte früher ober später in sich zusammen¬
bricht . Die Gründe für den Kolonialraub an Deutschland be¬
ruhen auf einem Scheinrecht . Scheinrecht aber ist kein Recht .
Die Richtigkeit des Versailler Vertrages erfordert aus
Rechtsgründen die Wiedereinsetzung Deutschlands in sein
koloniales Recht .

3 . Der dritte Grund für den Anspruch des deutschen
Volkes auf Rückgabe Der Kolonien liegt in Der Notwendigkeit
seiner wirrschaftlichen Existenz . Durch Das Ver¬
sailler Diktat hat man DeutschlanD zum entitbäbigungslofen
Verzicht auf feine gesamten Geldanlagen im AuslanDe ge¬
zwungen . Man hat es Darüber hinaus durch Auferlegung
von untragbaren Revarationskosten ausgevreßt . Einem so
ausgevreßten Volke mutete man bann zu . Die zu feiner
Existenz nötigen Wirtschaftsgüter bei Den anberen Nationen ,
bie im Besitze von kolonialen Rohstoffguellen finb . in fremder
Währung zu kaufen . Durch diese Vorgänge wurde Deutschland
völlig ruiniert . Italien und Japan . Die nach Dem Weltkriege
gleichfalls unter einem Mangel an Lebens - und Wirtschafts¬
raum litten , haben sich durch die kriegerische (Eroberung Der
für sie notwendigen Gebiete geholfen . Deutschland ist heute
die einzige Großmacht Der Erbe , bie keinen ausreichenden

Lebens - und Wirtfchaftsraum hat . Dieser ausreichende Raum
wäre dem deutschen Volk , das tropische Rohstoffe nicht nur zu
feiner Existenz benötigt , sondern auch in eigenen Kolonial¬
gebieten mit eigener Währung muß produzieren können , in
leinen afrikanischen Kolonien gegeben . Als europäische Groß¬
macht hat Deutschland Anspruch darauf , an ben Rohstoff¬
kammern ber Weltwirtschaft einen Anteil zu besitzen .

4 . Deutschland erwartet die Rückgabe seiner Kolonien
schließlich aus Gründen , die bie Interessen bet
europäischen Nationen unmittelbar angeben .
Es ist nur natürlich , daß ein Volk , auf Dem man zu Unrecht
schwere Makel ruhen läßt . Dem nicht sein Recht wirb unb dem
man seine wirtschaftlichen Existenzmöglichkeiten vorenthält ,
unter ben europäischen Nationen ein Faktor ber Unzufrieden¬
heit fein muß . Ehe dieses koloniale Unreckt nickt wieber -
gutgemacht ist . kann Europa nicht zur Ruhe kommen . Europa
aber braucht Den Geist bes Stiebens . Kein Volk bet (Erbe
wünscht dies mehr als Deutschland . Es sollte also für die
europäischen Nationen ein Gebot der praktischen Vernunft
fein , an Deutfchland feine Kolonien zurückzugeben .

Wir haben also gesehen : die Durchsetzung feines
Kolonialansvtuches ist für Deutschland eine Ehrens tage ,
eine Rechtsfrage unb eine Wirtschaf trfrage : die
Erfüllung bes deutschen Kolonialansvtuches ist für bie
anberen im Überfluß Lebenden eine Fra gebet Ver¬
nunft . Dt . jur . Robetick Schmidt . Berlin .
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Haifa das wieder einen Araber wegen Waffen¬

besitzes zum Tode verurteilte .

Dieser Tage erhielten die englischen Militärbehörden

eine Mitteilung , wonach der bekannte . " ^ Knê Äahl
führet Abdul Kadir el Hussein im « einer Anzayi

seiner Anhänger im italienischen Klo st e t „ Äieimv

i <nt “ unweit von Beit Japa übernachten werde . Am Freitag ,

kmz nach Mitternacht trafen daher bei Beit J
^

a «
^

MUi -

tärlastwaaen 600 Soldaten em , die sich von dort aus zu yug

nach d m̂ nicht allzu entfernten Kloster begaben , das man

von allen Seiten ? y st e m a t , s ch u m » ' « g - l t e . A s der

frühere Bürgermeister von Bert Japa Andrra M a n s o u r

her in der Nabe des Klosters ein Haus besitzt , durch das Ge¬

räusch der anrückenden englischen Solbaten ^ urde be -

aah er sich aufs Dach , um nach der Ursache zu sehen . Obwohl

Bollmond herrschte und der alte Mann leicht erkannt werden

tc£
°

eröffneten die Engländer sofort und ° hneieden

n
'
. ute

” \Ä *
S& * Ä S '

3 . « u

Mansour , ms Frei «, wurde ober ousgrior0 «rislchsofoi ! u,ir .

der ins Bett zu begeben ; denn ihrem Mann se . nichts ge

erklärte ^ s
°
h ° nde

°
le

"
si» hL "

um italienischen Besitz .
^

Im

wä « n t , « fc Fu di - ” b SS
Morae ? vm dem Kloster Stellung . Nachdem der italienische

Generalenul hierzu seine Genehmigung erteilt ha te

nahmen sie am - - eK -
anders zu erwarten war , völlig ergeoni »

Unter dem Schutz des Reiches .

Würdig und wuchtig ist der Abschluh dieses einzigartigen
^ estiuaes Die Banner sämtlicher deutschen Gaue ziehen am ,

an der Spitze die Banner des durch den Führer betraten
Sudetenlandes und des Memel land es Line

berittene Musikkapelle , Fanfarenbläser und ein « tandatten -

niaaen leit - n über zu der machtvollen symbolischen Dat -

stelluna ' Ein Volk , ein Reich , ein Führer !" Schützend und

schirmend
"

breitet ein riesiger goldener Reichsadler seine

mächtigen Schwingen über die reliefartig dargestell . en

deutschen Gaue . Schwertträger stehen zu beiden Seiten .

Überwältigt und ergriffen von der Darstellung des

deutschen Lebens - und Behauptungswlllens , die wahren¬

mehrerer Stunden an ihnen vombergezogen ist , brechen die

Massen nach Beendigung des Feftzuges in rubelnde , immer

wiederholte Heilrufe aus , die sich zu einer gewaltigen Kund -

qebung steigern , als Eeneralfeldmarschall Gorung und

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley mit ihrer Begleitung d .

Platz verlassen .

Ein heiterer Ausklang .

Hamburg , 24 . Juli . Wie alljährlich , fand auch m diesem

Jahre die Kraft - durch - Freude
" -Relchstagung an Bord des

Flaggschiffes der „ Kraft - durch - Freude
" - Flotte den fröhlichen

Äu ^ klana Diesmal war es das neue Flaggschifi „ Robe . r

Lev " dellen weite lichte und schöne Räume von emer

2enten Menge fröhlicher Menschen Überfüllt waren .

SÄnsä
“ K ’ ää “

»

I iCorn . inirfinft Kraft durch Freude " begleitet war , schritt Mit

^ n r Ätt n
'

durch die Reihen der Fröhlichen und begruyte

eine Mste die sich dann bei Tanz und Eeselligkeit ^ unbe¬

kümmerter KdF .- Stimmung bingaben . So klang ü >
^

- . ° gung

aus wie sie begonnen hatte und dulchgesuhrt woroen war .

l in Freude , Frohsinn und Frieden !

Die Gruooe der Oper , symbolisiert durch Richard Wag -

ners Meistersinger
" wird eröffnet von alten Zunftfahnen

und Zunftmeistern in ihren historischen Trachten , die den

Meistersinger -Wagen begleiten . Das Hans wachs - unb $ og -

E s7u? lässen die Romantik des alten Nürnberg lebendig

werden Mit Hans Sachs , Eva und dem Ritter Stolzing

rollt eine lebendige Szene dieses Meisterwerks vorüber
^

Durch Shakespeares „ Sommernachtstraum ist das mus -

kalische Schauspiel in würdiger Form vertreteni . Der , Wagei

dieser Gruppe wird durch Puck die Elfen und die Rupel d

Sommernachtstraumes emgeleitet Auf dem kunstvoll ge

stalteten Wagen sieht man Zettel als Esel verkleidet

!Me wilden Gestalten aus Schillers » Räuber " die in

einer lfelienlandschaft unter uralten Baumen , um ein mäch¬

tiges Feuer lagernd , versinnbildlichen das Drama wahrend

Linkes launige Operette „ r^ rau Luna mit dem Sub

monb - Expreh ihre beschwingte Kunstgattung verkörpert .

Unter der Märchenoper „ H ä ns e I unb tot et el

zeigt diese bekannteste Gestalten des Marchenfplels und das

Ballett beschwingt als letzte Gruppe diese Aotcilung der

Darstellenden Kunst .

Hymne auf den Kamps .

Menn schon feder Wagen und jede Gruppe immer von

neuem den begeisterten Jubel und Beifall der Masten fin¬

den so gilt der Beifall ganz besonders der btldbewea -

ten Darstellung des Kunstkampf es , dem ein . be¬

sondere Abteilung im Festzug eingeraumt Emändern fuh
weißen , goldumrandeten und grunsilbernen Gewändern fuy

ren Kämpferinnen leicht beschwingte Reigen vor Gan , n

rosa und qold bekleidet , spii ^ n Mädchen in

harmonisch - rhythmischen Bewegungen mrt

goldenen Bällen . Feenhaft schön ist der Wagen des Kämpft ^
der in gold unb rot eine Mädchengruppe zeigt , die , plastisch

dargestellt , aus dem Spiel schäumender Wogen emporsteigt .

Sport — Reise — Erholung mit KdF .

Fahnenträger mit Fahnen des Sports leiten

öanniiber zu der Abteilung Sport , der ein .besonders breiter

Raum in diesem herrlichen Festzua eingeraumt ' st - Sport¬

lerinnen und Sportler zeigen in allen Sportarten eindruäs -

voll daß d ° r KdF . - Sport marschiert und baß auf em Ge¬

biete der Leibesübungen ganze Arbeit geleistet wnd .

Begeisterten Beifall findet vor allem auch die Abtei -

lnna Kraft durch Freude
"

, die durch riestge Modelle der

beiten
”

KdF .- Schiffsriesen „ Robert Ley
" und .«Wilhelm

Gustloff " und durch zwei KdF .- Bolkswagen ihre Leistung

eindrucksvoll dokumentiert . Der Jubel der Masten ist em

begeisterter Dank für den Schöpfer des grogen „ Kraft -durch

Freute
" - Werke

^ j ^ , $ ^ le , unter der die nächste

Abiellunq gestellt ist unb die die Begeisterung ter Mast . n

immer aufs neue aufklingen läßt . Prachtvolle Modelle
“

b etannte ste n Rheinburg en weisen hm auf

1 einen ter schönsten Gaue unseres herrlichen Baterlantev .

I Winzerinnen und Winzer und eine grogestilisierte
I Trauben werben wirkungsvoll für den deutschen Wein .

Jubel um den Feldmarschall .

Hamburg , 28 . Juli . Mit dem großen Festzug ..Schon -

K- ii unb ftreube “ erreichte am Sonntagmitiag die o . Reichs¬

tagung de^ NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude rn Ham¬

burg ihren glanzvollen Höhepunkt . Noch voll¬

kommener , noch großartiger und noch schöner als im Vor -

tahre zogen in verschwenderischer Fülle die B t l d e r deur
^

Strafen der Hansestadt in em brausendes Meer der Begor

üeruna und der Freude verwandelten .

Stene Krönung erhielt der Tag durch . die Anwesenheit

des Generalfeldmarschalls Koring , der eigens nach Ham

bürg gekommen war , um diesem . .sewaltigen FestL
wohnen unb ber damit sein A ^ reube “ be -
Aufgaben ter NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch 6

Höhepunkt der Hamburger Festtage ,

r . « - - - » <

hatte . So richtete er feine soldatischen Ti den auf dieses

kommend , beginnt er sogleich m Sochbum des Syltems

den Kampf gegen die November -Verbrecher. ^ rar

Wahres 1923 . nach dem scheinbaren .Zusamm

sä « Si - A - i ' L ? K » « " "

SMMWtzE
des Weges im Dienste des .. Nationalsozialismus . Die s

.
der Aufgaben , die »u bewawgen waren , ist an diesen ^

u^
i ' ÄfeöSi .

*

» LsA ° >L
Wrten Gau . su welchem im . Jahre 1932 . auch der damalige

zur ^ « ieluM einer breiteren Resonanz

seit
"

1929 al ^ StadtratunbFübrerder ^rmtio0neniM
Kom¬

munal - unb Prommiattandtag tati ^ srnt 1930 ^ sot̂ tünbel
natt0oaI +

08x ^£]HÎ +^^nttnflmli ?tii ^ n SBeamtenobteilunn seit
und Leiter der nationalsoziaMtMen Deam

eine zur

Hit
^ r - MA ^ W - Sä ^ sSur ^ RL

Reichsorganifatronslelter Dr Lebet

Erüstm der Zehntamenden auf die Ehrentribüne .

Ein Marschblock der Jugend .

Und nun kündet Beifall unb Marschmusik den Festzug

Ni I
» - f - f*' 1»

"

SÄ ' ”

ML " "
- - - ,M , S M ,V.

Gruppen vorbei , umjubelt und herzlich begrüß, .

Die Kunst — die Spenderin der Freude .

3 . - - qm - « " ■ « ättK
Spielmannszug , eine D ^ sittapelle reuenoe <> a

&em
und Stanbartentrager ten S^ ^ ^ ^ ühnenbilbner
kulturellen Teil des Festzuges te

Umgeben von
Profestor Benno von Arent gestaltet hat umge

^ ^ ^

Ballett .

Schweres Gefecht bei Hebron .

Jerusalem , 24 . Juli . ( Funkmelbung .) In der Nahe von

Hebron kam es zu einem schweren Gefecht Wischen b .
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Seite 4 . Nr . 170 . Wiesbadener Tagblatt Montag , 24 . 2uli 1939 .

Bei der schwersten Artillerie unserer Wehrmacht .

■
1

AM ■

M

Zu den schwersten Geschützen unserer Wehrmacht gehören die Eisenbahngeschütze , die schnell von einer Front zur anderen verschoben werden können . — Wir bringen hier zwei
Aufnahmen von einer Übung unserer schwersten Artillerie . — Bild links : Wenige Minuten nach Abgabe des letzten Schusses kann der EeschiiAug des Eisenbahngeschützes die

Feuerstellung verlassen , bevor feindliche Meßbatterien seinen Standort angeschnitten haben . — Das Bild rechts veranschaulicht die gewaltigen Dimensionen des Geschützrohres .
( Pilz -Wagenborg - M .)

Reichswettkämpfe der SA . abgefchloffen .

Sira des Mannschakts - und Kameradichastsaeittes . — Sturm 2/119 der Eruvoe Süd weit errang den Wandervreis des Führers .

Rudolf Heß und der Stabschef sprachen .

Berlin . 23 . Juli . Noch einmal waren die Männer der
SA . an diesem berrlichcn Sommerionntaa zum Wettkamvk an -
aetreten . zum Kamvf . der männliche Kratt und
kameradschastliLeDiszivlinin böchstem Maße ver¬
langte . der aber auch den schönsten Sieaeslorbeer . den W a n -
dervreisdessfübrers . verhieß . Mit dem Einzelsieger
siegte in diesem Karnvfe nur die Kamvfgemeinlchast . Die
Kameradschaft , deren einzelne Männer in allen Wettbewerben
das beste leisteten , durste hoffen . Sieger zu werden . So kam
auch in diesen Reichsu >ettkämvfen der SA . mit diesem nach¬
drücklichen Hinweis auf den Wert der Eemeinfchaftsleiftung
fumbolbaft der lebte und tiefste Sinn jeder nationalsozialisti¬
schen Leistung zum Ausdruck , der stets in der Gemeinschaft , im
Volke selbst hearündet ist .

Kräftig strahlte der Sommerhimmel und die abendliche
Julisonne über dem Olvmviastadivn . als gegen 18 Uhr die
Siegerehrung stattfand . Unter den Marschklängen des
Musfkzuses der Standarte FeldHerrnHalle
zogen in straffer fvortlicher Haltung die Siegermannschaften
ein . Als erste nahm vor der Ehrentribüne Aufstellung der
Sieaersturm im Wehrmannschastskamvf der Sturm 2/119
d er Eruvoe Süd west , der den Wandervreis des
früh re r s errungen hatte . Dieser Sturm der Eruvoe Süd -
neft hat sich damit in den schweren , vielseitigen und höchste
mannschaftliche Difziolin erfordernden Kämvfen der ver¬
gangenen Woche den höchsten und ehrenhaftesten Preis er¬
rungen . den es für die SA . geben kann . Hinter dieser Sieger¬
mannschaft traten die Kamofrickter an . eine lange Reihe
foortaeftählter Gestalten in dunkelbraunen Trainingsanzüaen .
Dahinter formierten sich in weiteren Marsckblocks zahlreiche
Mannschakten . etwa 2800 Mann , denen nach hartem Kamvf

Wiker mit einander in Kameradschaft verbunden find .
Komme , was da wolle ! Wir wissen es !"

Den Siegern übermittelte er die Grüße des
Führers und schloß seine Ankvrache mit dem Gruß an den
Führer , dem Führer , der die Kameradschaft schuf , die Grund¬
lage ift für die SA .. Grundlage aber auch für die Gemein¬
schaft unseres ganzen Volkes .

Abschlußmeldung an den Führer .

Berlin , 24 . Juli . Am Abschluß der Reichswettkämvfe der
SA . 1939 machte der Stabschef der SA . an den Führer
telegraobifch die folgende Meldung : „ Vom Abschluß der dies¬
jährigen Reichswettkämvfe der SA . in Berlin , an denen
23 000 Führer und 11000 Wettkämvfer teilnahmen , meld » ich
eine erneute wesentliche Steigerung der Leistungen
auf allen Gebieten . Gefestigt im Glauben an Sie und ihre
Idee , körverlick gestählt im Wehrkamvf und zusammen -
geschweißt im alten SA .- Geist . stehen Führer und Mann ein -
sabbereit als die alte Front der Idealisten .

"

Die deutsche Geleitflottille mit den Eeleit -
booten F 7 , 8 , 9 und 10 wird in der Zeit vom 27 . bis 31 . Juli
dem lettischen Hafen Windau einen Besuch ab -

st a t t e n .

Ein regelrechtes Feuergefecht
mit polnischem Spähtrupp auf Danziger Boden . — Eine
Serie von provokatorischen Erenzverletzungen . — Energische

Danziger Vorstellungen .

( Letzte Funkmeldung .)

Danzig , 24 . Juli . I » der Nacht zum Montag hat sich
ein neuer eklatanter Grenzzwischenfall ereig¬
net , der eine Serie provokatorischer polnischer Grenzver¬
letzungen fortsetzte und zu einem regelrechten Feuergefecht
geführt hat .

Nach Meldung der zuständigen Zollstation hat Montag¬
früh gegen V -3 Uhr Bei Benneberg ei « polnischer Späh¬
trupp die Grenze zwischen Polen und Danzig überschritten
und ist bis 1 Kilometer weit auf Danziger Ge¬
biet vorgedrungen . Dabei stieß der Spähtrupp aus eine
Danziger Erenzpatrouille . Die Polen sollen sich bereits
int Rücken der Danziger Patrouille befunden haben . Auf
deren Anruf eröffneten die Polen sofort das Feuer , das
dann erwidert wurde ; von Verletzungen ift jedoch nichts be¬
kannt . Die Polen zogen sich dann eilends auf polnisches
Gebiet zurück .

Die Dauziger Regierung hat , wie wir ersahren ,
bei der polnischen diplomatischen Vertretung wegen dieses
Zwischenfalles energische Vorstellungen erhoben und
nochmals auf die Note des Senats zum Fall Postelau hin¬
gewiesen und verlangt , daß die Serie der Übergriffe pol¬
nischer Beamter an der Danziger Grenze durch wirksame
Maßnahmen der polnischen Regierung beendet wird .

Deutsch - rumänisches Landwirtschaftsabkommen
Ausban der rumänischen Landwirtschaft mit dentscher Hilfe . — Die natürliche Grundlage der Zusammenarbeit .

der Sie « zuaefallen war .

Dank an die SA . - Männer .

Unter dem stürmischen Beifall der Hunderttausend nahm
Stabschef Luke das Wort , der mit herzlichen Worten
den Stellvertreter des Führers . Rudolf H e k . an diesem Tage
der Reichswettkämvfe der SA . begrüßte . Richt nur Interesse
am Kamvf und Soiel . habe den Stellvertreter des Führers
zu den Wettkämvfen kommen geheißen , sondern die Erkennt¬
nis . daß hier eine ernste und fruchtbare Arbeit im
Sinne der Partei geleistet werde .

Anschließend begrüßte der Stabschef unter allgemeinem
Beifall die italienischen Kameraden , die während
der vergangenen Tage den Wettkämvfen beiaewohnt haben ,
zum Teil sogar aktiv an ihnen teilnahmen . Glückwunsch . An -
eifcnnunn und Dank sagte sodann der Stabschef den Sieger¬
mannschaften . Allerdings hätten die Männer den Kamvf
nickt um des Dankes willen , sondern freiwillig aus national -
fozialistisckem Glauben heraus angetreten . Die Bedeutung
der Reickskämvfe der SA . liege nickt allein im Siege und
den Leistungen der hier anaetretenen Mannsckaften . sondern
vielmehr in dem Kamvf der Hunderttausend und Millionen
Männer , die kick in den Stürmen . Sturmbannen . Standarten
und Gruvven auf diese lebte schwere Prüfung vorbereitet
hätten . In der kameradschaftlichen Leistung aller fei insbe¬
sondere die Krönung dieser Kämvfe zu sehen . Wenn die Reicks -
wettkämvfe nunmehr nach wundervollem Verlauf der Aus¬
scheidungen ihr Ende gefunden haben , so fei es der Wille der
SA .. Re im Seifte der Ertüchtigung des Körvers weiter zu
führen im Gedanken an den Führer und an Deutschland .

Stürmischer Beifall von den Tribünen , wo sick Zehn -
taufende von SA .- Männern . vor allem aber viele zebn -
tausende svortbeaeifterte Juaendlicke eingefunden hatten ,
dankte dem Stabschef für feine anerkennenden und mitreißen¬
den Worte .

Grundlage der Volksgesundheit .

Wn Begeisterung begrüßt nahm darauf der Stellt ) er »
treterdesFübrersdas Wort .

In feiner Anfvrache an die Kameraden der SA . führte
Rudolf Heß aus . daß er mit aufrichtiger Freude die Kämvfe
verfolgt habe , die friedlichen Kämvfe . in denen ück die SA .
mit aller Hingabe einfekte . teilweise einsekte bis zum Lebten .
Die foortlichen Kämvfe feien der Ausschnitt und die Sviben -
leiitunß der svortlicken Arbeit "von Millionen Kame¬
raden im Reich . Sie seien die wesentlicken Grundlagen der
Leibesübungen unseres ganzen Volkes und damit die wesent¬
liche Grundlage für die Gesundheit unseres ganzen Volkes .
Dies mürbe sich erst in Generationen voll auswirken .

3u den Siegern sagte Rudolf Heß : „ Ihr habt teilweise
Seite an Seite gekämvft mit Kameraden aus dem taidnittjchen
Italien . a " -> dem faschistischen Italien , das tn Kameradickalt
etif unieurn Volke verbunden ift — so wie die Führer btefer

In Ausführung des Vertrages über die Förderung der

wirtschaftlichen Bezichungen zwischen dem Deutschen Reich
und dem Königreich Rumänien vom 23 . März 1939 haben in

Bukarest zwischen einer von Dr . Moritz , Ministerialdirek¬
tor im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft ,
geführten deutschen Delegation und einer von Dr . Marian ,
Generalsekretär im Kgl . Rumänischen Wirtschaftsministerium ,
geführten rumänischen Delegation Besprechungen auf dem
Gebiet der Landwirtschaft — als der natürlichen Grundlage
für eine Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und Rumänien — stattgefunden . Die in freundschaft¬
lichster Weise gepflogenen Verhandlungen sind am 19 . Juli
1939 zu einem positiven Abschluß gelangt . Am 20 . Juli 1939
ist das darüber angefertigte Protokoll vorn Kgl . Rumänischen
Wirtschaftsminifter Bojoiu und Ministerialdirektor Dr .
Moritz unterzeichnet worden .

Der Vertrag geht aus von dem Wunsche und der Ab¬

sicht der rumänischen Regierung , die Landwirtschaft in all
ihren wichtigen Zweigen nachhaltig zu entwickeln . Deutsch¬
land wird bei seiner Einfuhr der vermehrten und veränderten

Erzeugung landwirtschaftlicher Güter in Rumänien Rech¬
nung tragen , während Rumänien bei der Durchführung dieses
Planes das Einfuhrbedürfnis Deutschlands berücksichtigen
wird . Darin wird der Vertrag , der der naturgegebenen wirt¬
schaftlichen Struktur der beiden sich ergänzenden Länder ent¬
spricht , bazu beitragen , das Wohl beider Volkswirtschaften zu
heben .

Durch Unterzeichnung dieses Vertrages gewährt die
deutsche Regierung in freundschaftlicher Weise der rumä¬
nischen Regierung ihre Hilfe für deren Zielsetzung und Auf¬
gaben , die darin bestehen , bie landwirtschaftliche Produktion
zu verbessern und bestens zu verwerten . Die Hilfe besteht in
wissenschaftlicher Zusammenarbeit , Überlassung neuer wert¬
voller Pflanzensorten und hochwertiger Zuchttiere , Über¬
nahme eines Teils des zwecks Ausfuhr erzeugten Warenüber¬
schusses sowie in einer möglichst stabilen Preisgestaltung
hierfür .

Auf dem Gebiet des Ölsaatanbaues wird Deutschland
alljährlich bestimmte Mengen Ölsaaten , insbesondere Lein¬
saat und Sonnenblumen abnehmen . Rumänien wird neben
den dort genannten Ölsaaten weitere Ölsaaten auf ihre An -
bauwürdigkeit prüfen , um sie neu einzuführen oder ihren An¬
bau auszudehnen . Deutschland und Rumänien werden all¬
jährlich rechtzeitig die Lbernahmepreise für Ölsaaten verein¬
baren . Zur Durchführung des Programms wird eine beson¬
dere Organisation geschaffen werden .

Bei Saatgut ist die mögliche rumänische Erzeugung
und der deutsche Bedarf an Saatgut rumänischer Herkunft
festgelegt . Zur Sicherung des deutschen Bedarfs wird für die
Erzeugung bestimmter Saatgutsorten deutsches Elitesaatgut
gezogen .

In der Viehwirtschaft hält die rumänische Regie¬
rung bie Voraussetzungen für eine Erhöhung ihres Vieh -
ftanbes für gegeben und wünscht eine Steigerung der Ausfuhr
von Schlachtvieh nach Deutschland . Die deutsche Regierung
erklärt sich grundsätzlich mit einer erhöhten Einfuhr von
Schlachtvieh aus Rumänien einverstanden . In

I Durchführung dieses Programms wird Rumänien laufend
Zuchtvieh aus Deutschland in bestimmtem und steigendem
Umfange beziehen , um auf diese Weise bei der Lieferung von
Schlachtvieh immer mehr den Bedürfnissen des deutschen
Marktes Rechnung zu tragen .

Auf dem Gebiete der Milchwirtschaft beabsichtigt
die rumänische Regierung , die Milcherzeugnisse durch Ausbau
des Molkereiwesens nachhaltig zu steigern . Deutschland wird
hierfür die erforderlichen Investitionsgüter sowie seine tech¬
nische Mitwirkung durch Molkereisachverständige usw . zur
Verfügung stellen und unter bestimmten Voraussetzungen die
Molkereierzeimnisse abnehmen , die in Durchführung des
rumänischen Molkereiprogramms anfallen .

Im Hinblick auf die Weinbauwirtschaft will
Rumänien eine Anpassung der rumänischen Weine an die
deutsche Bedarfsrichtung vornehmen . Deutschland erklärt sich
bereit , bestimmte Sorten und Mengen von Weinen abzu¬
nehmen . Die zur Ausarbeitung der Weine benötigten Spe¬
zialmaschinen und Geräte aller Art sowie Schädlings¬
bekämpfungsmittel usw . werden gegebenenfalls aus Deutsch¬
land bezogen . Für Obst und Gemüse , Heil - und Gewürz¬
pflanzen und Hülsenfrüchte ist vorgesehen , die Ausfuhr
Rumäniens nach Deutschland in dem Maße zu steigern , wie
es dem Umfang und der Art des deutschen Bedarfs entspricht .

Die Verhandlungen , die zur Unterzeichnung des Proto¬
kolls geführt haben , waren notwendig , um bie Bestimmungen
des Vertrages vom 23 . März 1939 auf dem Gebiete der Land¬
wirtschaft in die Praxis umzusetzen . Da die Zeit nicht aus¬
reichte , um alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu behandeln ,
werden in Kürze neue Besprechungen über die restlichen land¬
wirtschaftlichen Artikel folgen , die im Warenverkehr zwischen
den beiden Ländern eine wichtige Rolle spielen .

Die deutsche und die rumänische Delegation hoffen zuver¬
sichtlich , daß die Vereinbarungen , die getroffen wurden , den
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Rumänien einen kräftigen Impuls geben werden .

*

Rach der Unterzeichnung des deutsch - rumänischen Land -
wirtschaftsabkommens wurde der Führer der deutschen Ab¬
ordnung , Ministerialdirektor Dr . Moritz , vom Ministerpräsi¬
denten Calinescu im Beisein des Wirtschaftsminifters Bujoiu
zu einer längeren Aussprache empfangen .
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Miesbadener Machrichten

AöduS - Wemessig
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nicht beachtet hatte .

Wiesbadsn - Diebrich .

Treue Gefolgsleute des Führers .

Wieder Politische Leiter aus Wochenendschulung .

Wiederum fand am Wochenende eine Schulung rines

Teiles der für Nürnberg bestimmten Politischen

Leiter des Kreises Wiesbaden auf der muten im

Walde gelegenen Erholungsstätte bei Chausseehaus statt .

sie lag in den Händen des stellvertretenden Kreis -

organifationsleiters , Pg . Göbel .

Als der Samstag langsam zu Ende ging , die Quartiere

bezogen und die Flagge in feierlicher Form eingezogen

worden war , waren im Nu Tische und Stuhle von de

Veranda des langgestreckten Fachwerkbaues ms Freie

befördert , von dessen Holzgalerien bunte Lämpchen und

Lampions leuchteten . Auf der hufeisenförmigen Tafel wurde

ein schmackhaftes Esten ausgetragen , wahrend eine kleine

Kapelle ihre Weisen zu spielen begann , lustige und auch

etwas besinnlichere , wie es gerade so kam . Grog und dunkel

erhoben sich um den freien Rasenplatz die in der Dämmerung

Männer , den Pg . Rademacher zu der kürzlich erfolgten

Verleihung des Vlutordens beglückwünscht hatte .

Noch war alles beim Mittagessen , da ertönte ein

Kommando , alles erhob sich von den Plätzen , und Krmsletter

Stawinoga , begleitet von Kreisorganlsatlonsleiter

Brück , trat herein , herzlich begrutzt .

Nach einstündiger Ruhepause wurde nun zum Sport

angetreten . Es wurden vier Mannschaften gebildet die im

D r e i k a m p f ihre Kräfte matzen . Wahrend auf dem Platz

vor der Erholungsstätte der Medizinball gestohen wurde fand

auf einer Waldlichtung Keulenwertwurf m einen 25 Meter

entfernten Kreis statt . Der Dreikampf endete mit einem Tau -

Neue Beftallungsordnung für Arzte .

Wegfall des praktischen Jahres .

Der Reichsminister des Innern hat den gesamten Aus¬

bildungsgang der Ärzte neu gestaltet und zu diesem

Zweck im Einvernehmen mit dem Reichserziehungsminister
und dem Reichsgesundheitsführer eine neue Bestallungs¬

ordnung für Arzte erlasten . Sie enthält autzer den Aus¬

bildungsbestimmungen die Prüfungsordnung für Arzte und

gibt an , unter welchen Bedingungen die Bestallung als Arzt

und damit die Berechtigung zur Ausübung des ärztlichen

Berufs im Deutschen Reich zu erlangen ist .

Aus der Erwägung heraus , datz aus bevölkerungs¬

politischen und wirtschaftlichen Gründen die Ausbildungs¬

zeit so kurz wie möglich sein soll , ist die vor einem Jahr

bereits vorgenommene Verkürzung der medizinischen Studien¬

zeit um ein Semester , von 11 auf 10 Semester , in di « neue

Bestallungsordnung übernommen worden . Ferner ist dafür

Sorge getragen , datz die ärztliche Prüfung trotz Vermehrung

der Prüfungsfächer und Steigerung der Anforderungen an

das Misten und Können der Prüfungskandidaten zeitlich

soweit wie möglich verkürzt wird . Der Verkürzung der Aus¬

bildungsdauer dient ferner der Wegfall des praktischen

Jahres vom 1 . April 1940 ab . Die Bestallung als Arzt wird

vom 1 April 1940 an unmittelbar nach Beendigung » er ärzt¬

lichen Prüfung erteilt . Der junge Arzt wird aber verpflichtet ,

ein Jahr lang als Astistenzarzt ( „ Pflichtastistent ) an

Krankenhäusern oder Entbindungsanstalten zu arbeiten und

sick ausserdem drei Monate in der Landpraxis als AstisteiU

oder Vertreter von Kastenärzten zu betätigen , bevor er sich

selbständig niederlassen und eine eigene Praxis eröffnen darf .

Anstelle des fortgelastenen praktischen Jahres werden als

praktische Ausbildungsfächer neu eingeführt em halbfahriger

Krankenpflegedienst vor Beginn des Studiums , ent Fabr ' k-

ober Landdienst von sechs Wochen Dauer , für wehrunfahige

und weibliche Studierende autzerdem Arbeit , m Deutschen

Roten Kreuz ober im Gesundheitsdienst der Hltleriugend

vraktische Ausbildung am Krankenbett als „ famulus in

Krankenhäusern oder Entbindungsanstalten von insgesamt

sechsmonatiger Dauer und eine Reihe neuer praktischer

Übungen an den Univerfitätsinstituten und - kliniken .

Die neue Bestallungsordnung , deren Einführung schritt -

weis erfolgt , gilt vorläufig noch nicht in der Ostmark .

Die Waldsträher feierten Kerb .

Biele Wiesbadener nahmen daran teil .

Dort , wo sich im Waldstratzengebiet zwischen Gärtnereien

und Siedlungshäusern noch eine Lücke findet , erhebt sich

gerade in die Ausschachtung einer Baugrube pastend , das

Festzelt mit dem breiten Podium in der Mitte , umkrädzt

von Schiffschaukel und Karustell , Zucker - und Schießbude .

Hier und in den zahlreichen tannenbekränzten Wirtschaften

feiert die Waldstratze seit mehreren Jahren am vorletzten

Sonntag im Juli ihre Kerb . Das ist ein Fest für jung und

alt in dieser ausgedehnten , nunmehr fast 9000 Einwohner

zählenden „ Gemeinde "
. Die Omnibusse sind selbst an dem

regnerischen Sonntagnachmittag überfüllt , ein Zeichen , dog

auch die Wiesbadener an diesem Fest Anteil nehmen
Es begann mit einem Kommers , an dem sich sämtliche

Vereine der Waldstratze mit vorzüglichen Darbietungen be¬

teiligten . Das Zelt war überfüllt . Besonders schön war das

Wecken am Sonntag , das sonst den Hähnen und den Vögeln

überlassen bleibt . Die Biebricher Feuerwehrkapelle begrüßte

nach altern Brauch durch die ländlichen Straßen ziehend

manch einen Langschläfer mit einem Liedchen , einem Tänz¬

chen oder einem Choral , und über den Peter -

Gemeinder - PIatz hallte das „ Freut euch des Lebens "

Wenn auch der Sonntag ausgedehnte Regengüsse brachte , die

das frohe Treiben mehr in die Säle und Gaststuben ver¬

lagerte , so konnte das doch der guten Stimmung keinen Ab¬

bruch tun . Man war eifrig bemüht , die zum Festplatz führen¬

den Wege etwas gangbarer zu gestalten und lietz die

kühlen Schauer mit einem heiteren und einem nassen Auge

über sich ergehen , denn die Felder und Gärten konnten den

Regen schon vertragen . ®-

— Eine Änderung zahlreicher Netz - und Bezirkskarten

der Deutschen Reichsbahn tritt am 1 . September tn Kraft .

Tarife werden durch die Neuordnung nicht berührt .

 Die Mittelfchulreife . Von verschiedenen Seiten ist

der Wunsch ausgesprochen worden , auch Nichtschülern die ,
Erlangung des Abgangszeugnisses einer anerkannten , voll

ausgebauten Mittelschule zu ermöglichen Der Reichs -

erziehungsminister beabsichtigt , diesen Wünschen Rechimng

zu tragen ; voraussichtlich wird erstmalig zu Ende des Schul¬

jahres 1939/40 eine Prüfungsmöglichkeit für Nichtfchuler

bestehen .
— Berkehrsunfälle . Gegen 20 .00 Uhr kam es in der

Saalgasse zu einem Zuiammenstoh zwischen einem Personen¬

kraftwagen und einem Motorrad . Das Motorrad wurde

leicht beschädigt . Die Schuld trifft die Fahrerin des Kraft¬

wagens , da sie die nötige Vorsicht autzer acht gelassen hatte —

Auf der Wilbelmshöhe Ecke Leberberg irietzen gegen 20 .10

Uhr ein Personenkraftwagen und ein Motorrad zusammen .

Der Motorradfahrer wurde am rechten Bein verletzt und in

das Krankenhaus „ Rotes Kreuz " eingeliefert . An beiden

Fahrzeugen entstand leichter Sachschaden Die Schuld trmt --
I ben Motorradfahrer , da er die Porfahrt des Kraftwagens

zurückgegangen und betrug 360 063 .50 RM ., der Warenumsatz

99 878 RAT Prüfungsassistent Vogt legte die Bilanz vor ,

die ebenso wie die Jahresrechnung genehmigt wurde . Der

Reingewinn wird auf die Betriebsrücklage und den Re,erve -

fonds überschrieben . Vorstand , Aufsichtsrat und Rechner

wurden entlastet . Die Neuwahl für die satzungsgemaß aus -

!Leidenden Vorstands - und Aufsichtsratsmitgliedei . ergab

ihre einstimmige Wiederwahl . Eine rege Aus,prache

über landwirtschaftliche Angelegenheiten schloss sich an .

Verein der Hundefreunde W . -Biebrich . Nach einer gut

verlaufenen Abrichtstunde , in der für die Mitte August

stattfindende Schutzhundeprüfung fleitzig geübt wurde fand

in den Kimmelschen Sandgruben auf dem 3I6rtd }tpIaiä eine

Nachtübung statt . Der Zweck .
der Veranstaltung war ,

festzustellen , ob die Hunde auch bei Dunkelheit einem Plötz¬

lichen überfall gegenüber gewappnet sind und den Tater

durch entschlossenes Zupacken unschädlich machen . Sämtlich «

vorgeführten Hunde unterzogen sich mit grossem Schneid

Unfalrter Landwirt Karl Menges auf der Rett¬

bergsau kam mit einem Fuss tn die automatische Ausruck¬

vorrichtung des Pferderechens und erlitt Quetschungen am

Fuss , die ärztliche Behandlung notig machten .

Mit kräftigem Schwung wird der Ball geworfen .

( 2 Photos Esvert .)

ziehen . Die ebenfalls vorgesehenen Schiehübungen konnten

nur in beschränktem Umfang durchgefuhrt werden , da sich

nun das Wetter erheblich zu verschlechtern begann und ein

Dauerregen einsetzte . Aus den Ergebnissen des Dreikampfes

geht hervor , dass sich drei Mannschaften nahezu gleichwertig

waren ; die vierte schnitt etwas weniger gut ab .
Am Sonntagabend kehrte die straft marschierende Ab¬

teilung aus der Wochenendschulung zurück tn die Stadt ,

zurück in den Alltag . Die nationalsozialistische Bewegung hat

unserem Volke durch den Willen des Führers eine Auslese

von körpergestählten und charaktervollen Männern geschaffen ,

einen stählernen Kern von guter Rasse mit einem Glauben

im Herzen , der unzerstörbar ist . Durch zwanzig Jahrhunderte

hin rangen die Besten unseres Volkes um ein einheitliches

grosses Reich aller Deutschen , das in unserer Zeit Wiikliwkeit

zu werden anhebt . K . E .

Versammlung der Ortsbaueruschaft . Jrn Gasthaus

Zum Löwen " wat unter Leitung von Ortsbauernführer

Botz eine Versammlung der Ortsbauernschaft , an der Orts¬

gruppenleiter der NSDAP ., Pg . Schneider , sowie Ver¬

treter der Kreisbauernschaft und des Arbeitsamtes teil -

nahmen . Hauptgegenstand der Tagung war der Einsatz von

Arbeitskräften in der Landwirtschaft , der seitens der Partei ,

Behörden und der Kreisbauernschast mit allen Mitteln

gefördert wird . Es wurde betanntgegeben , daß die noch

arbeitsfähigen Unterstützungsempfänger für die Ernte heran¬

gezogen werden sollen und eine Liste von etwa 60 tn <yrage

kommenden Personen vorgelegt . Ortsgruppenleiter Schneider
teilte mit , datz die Politischen Leiter sich hilfsbereit tn den

Dienst der Ernteeinbringung gestellt haben . Wetter hat die

Handelskammer Wiesbaden ihre gesamten männlichen und

weiblichen Angestellten den Biebricher Landwirten zur

ehrenamtlichen Erntehilfe zur Verfügung gestellt .

Hauptversammlung der „ Landwirtschaftlichen Bezugs -

unb Absatzgeuossenschaft
" . Samstagabend wurde im Gasthaus

Zum Löwen " die 55 . Generalversammlung der Landwirt¬

schaftlichen Bezugs - und Absatzgenossenschaft Wiesbaden -

Biebrich unter Leitung des Eenossenschaftsvorsitzenden Paul

Reitz abgehalten , der auch den Jahres - und Geschäfts¬

bericht vorlegte . Die Genossenschaft besteht aus 6o Mit¬

gliedern . Der Eefamtumsatz ist gegen das Vorfahr etwas

Hau - ruck , feste ziehen !

verschwimmenden Laubbäume , durch deren Zweige der Mond

blinkte . Da satzen die Kameraden aus den Vorortsgruppen

neben denen aus einigen Ortsgruppen der Innenstadt und

fühlten sich als eine Gemeinschaft , hier und da auch mehrere

zusammen unter einer wollenen Decke , denn es begann schließ¬

lich recht kühl zu werden . Um Mitternacht leuchtete nur noch

bas Licht der Wache durch die Stämme des Waldes .

Zn recht früher Stunde wirbelten bann die Trommeln

bas Wecken . Morgenkühle wehte in die Stuben . Nachdem

man sich den Schlaf aus den Augen gewaschen und das

Wasser belebend kalt über manch einen Rucken gefpiuljt mar ,

im Waldlauftman sich warm gelaufen hatte und die Flagg «

am Mast emporgeftiegen war , dampfte bald der Kaffee auf

den Tischen . Alsdann war Arbeitsdienst . angesetzt bei dem

fleitzig Beeren gepflückt wurden und schließlich Klerderappell

bei bis in die kleinsten Einzelheiten gründlich durchgeführt

wurde um eine einheitliche Uniformierung sicherzustellen .

Der Vormittag schlotz mit einem Vortrag über den zwei -

tausendfährigen Kampf um den Rhein ; Pg . Peters brachte

den im Halbkreis versammelten Männern einen knappen

Aufritz über dieses Ringen um die Lebensader des Reiches

von den Zeiten der Römer bis tn unsere Tage , nachdem

vorher der Bereitschaftsleiter Pg . Günther « inen der

Festlicher Sommerabend im Kurgarten .

Gute Musik . - Feenhafte Beleuchtung . - Frohe Geselligkeit .

Diesmal hatte die Städtische Kur - und Bäderverwaltung

etwas mehr - Glück mit ihrer Wochenendveranstaltung bie als

« amüionfeft gestaltet worden war . Arn Samstag vorher

war ja all die Farbenpracht beim Quellenfest durch den miß -

gelaunten Wettergott nicht zur rechten Wirkung gekommen ,

diesmal konnten sich jedoch die Besucher an ber jarbenfro ^

SS ÄS
“

L/ » ULn st « Aw r - » d -

allen Farben , zu schönen Gruppen zusammengeftellt , über

den aanzen Kurpark zu verteilen . Ein wunderschöne . Bild ,

das gebührend gewürdigt wurde . Immer wieder neue Licht -

komPositionen erschlossen sich dem Au ^
Wundervollw ^

rkten

die angestrahlten Baumgruppen , zwischen den Gedu chen unv

auf den Wiesen leuchteten die blauen , toten , grünen und

gelben Lampions .

Besonders schön war auch der Blick von der Brücke über

dem Weiher hinüber zum Konzertplatz , der allerdings ss

hätte befrist sein dürfen , denn es war ein gut ^ gewähltes

unb trefflich ausgeführtes Programm , bas das R h e in -

Mainische Landesorchester unter seinem Dirigenten

(Enis bot . Dem internationalen Charakter unserer

SBehfuritabt Rechnung tragend , waren es nur Werkeaus -

^ ndisÄt Komponisten , die meisterhaft zu Gehör gebracht

wurden Das Mdtische Kurorchester hat seine Ferien wieder

beerbet
"

und ^ Künstlern d ?s Rhein - Mainischen Landes -

otdStets und seinem tüchtigen Dirigenten ist Dankzuagen

für bie Urlaubsvertretung . Die Konzerte zeigten Nweau

und Wiesbaden wird immer unser Eauorchester mit Freuben

als East begrilhen .

Nach bem Konzert klang bas Lampionfest in froher

Geselligkeit aus . Auf der Bierterrasse und dem anschließenden

ariinen Saal spielte die Kapelle Otto Schillinger zum

Tanze auf . Noch lange blieben die Gäste in der schonen

Sommernacht beisammen . Von der Terrasse genossen sie die

Farbenpracht des Gartens , im Pokal funkelte der Wem vom

Rhein und der Tanz kam vor allem der Jugend entgegen ,

sich gerne an das Lampionfest der Kurverwaltung zu

erinnern .

Denke daran - handle danach : Chlorodont wirkt am besten 1

CT
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Kopf - und Ellen
Hospital gebracht
Schrecken davon .

s
von der

Motorradfahrer verunglückt . Auf der Straße nach
Erbenheim verlor an der Bahnunterführung ein Motorrad¬
fahrer infolge der Regennässe die Gewalt über sein Fahr¬
zeug , so daß er zu Fall kam . Dabei wurde eine 29 Jahre alte ,
auf dem Soziussitz mitfahrende Büroangestellte aus Frank¬
furt a . M . auf die Straße geschleudert . Sie erlitt so schwere
Kopf - und Ellenbogenverletzungen , daß pe ins St .- Joseph -
Hospital gebracht werden mutzte . Der Fahrer kam mit dem

Chamottewerk in Vreitscheid , wo die feuerfesten Steine für
die Hochöfen hergestellt werden , ferner die Buderus - Werkc
in Oberscheld , die Burg in Dillenburg und vieles andere
mehr . Der Lixfelder Schullehrer Gail , ein bekannter
Geologe , zeigte uns seine umfangreichen Sammlungen und
gab uns an Hand von Karten und wundervollen Aufnahmen
entsprechende Erklärungen . Einmal — in Hartenrod —
begleitete uns der Bürgermeister während des Vormittags
und machte uns auf die Sehenswürdigkeiten der Gegend auf¬
merksam .

Und so wanderten wir zehn herrliche Tage lang durch
wundervolles deutsches Land , lernten wiederum ein Stück
unserer schönen Heimat kennen und waren überall gern
gesehene Gäste .

Bannführer Friede drückte unsere Empfindungen nur
zu treffend aus , als er bei seiner Begrüßungsansprache an¬
läßlich unserer Rückkehr auf ein Wort Riehls , des Großen

unserer engeren Heimat , hinwies : „ Heimat muß erwandert
werden "

. Fürwahr , nur wer seine Heimat liebt , vermag ein
echter Deutscher zu sein , um sie aber lieben zu können,

'
mutz

man sie kennen .
Uns aber , die wir wiederum ein Stück Heimat kennen

und lieben lernten , uns wird die Hessen - Rassau -Fahrt
schönstes Erlebnis bleiben !"

» ermann Wiedemann von der
rich , Kammersängerin Inge Äi — „ . ---------- . . .
Dresden die Fricka . Kammersängerin Herta Faust von der
« taatsover in Hamburg die Freia und Kammersängerin
Margarete Ärndt - Ober von der Staatsover Berlin die Erda .

in unfern Quartieren , und es war rührend anzusehen , welche
Mühe sich die Menschen gaben , um ihre jungen Gäste zu¬
friedenzustellen . Punkt 9 Uhr wurde zum Abmarsch an¬
getreten , ein Fahrtenlied wurde angestimmt , und dann ging
es ^ ein Stück noch von der Dorfjugend begleitet , zum
„ Städtele " hinaus . Erst vor dem Dorf löste sich die Fahrt¬

abteilung in ihre einzelnen Fahrtgruppen auf . die nun , jede
auf „ ihrem "

Weg , getrennt auf das nächste Tagesziel los¬
marschierten . Nie wurden mehr als 15 Kilometer täglich
zurückgelegt ; in der heißen Mittagszeit mußte gerastet
werden , wobei das große Abkochen stieg , das oft die über¬
raschendsten „ Ergebnisse

"
zeitigte . Jede Fahrtgruppe hatte

ihr „ Nationalgericht
"

, das je nach Wunsch mehr oder minder
oft auf dem Speisezettel erschien . Bei uns war es Grießbrei
mit Dörrobst und — Vanillensoße ( ja , ja , soo vornehm waren
mir !) , der uns immer wieder in helles Entzücken versetzte ,
weshalb auch unser Anfeuerungsruf beim „ Klotzmarsch " —
der geneigte Leser wird , so er selber in seiner Jugend
gewandert ist , wissen , was „ Klotz

" in der Wandersprache
bedeutet — lautete : „ Grießbrei — Dörrobst , Grießbrei —
Dörrobst -- "

, worauf sich trefflich , marschieren ließ .

Nach dem Essen , bzw . nach der Essenpause kam der Sport
zu seinem Recht . Am liebsten spielten wir natürlich Fußball ,
aber auch sonstige Spiele , Körpergymnastik und Boxen standen

auf dem Programm . Wo irgend sich aber Gelegenheit bot —
und Gott sei Dank fand sich in dem seenreichen Westerwald
cft - Gelegenheit — da wurde sich in die kühle Flut gestürzt
Und nach Herzenslust geschwommen .

Von 4 bis 6 Uhr nachmittags hieß es wieder marschieren ,
und w i e wurde , nach solch herrlichem Ausruhen marschiert !
Nur vereinzelt gab es Fußkranke , und die wurden dann , mit
einem fachgemäßen Verband versehen , auf die Motorräder

„ verfrachtet
"

, die die Verbindung unter den einzelnen Fahrt -

grupven herstellten .
Dar mancherlei gab es unterwegs zu sehen , was uns

neu und interessant erschien . So besichtigten wir u . a . das

* Düsseldorf verteilte den Cornelius -Prers . In diesen
Tagen wurde erstmalig von der Stadt Düsseldorf der
Cornelius - Preis für Maler und Bildhauer verteilt . Im
Wettbewerb itanden 37 Maler und 19 Bildhauer . Eingereicht
wurden 261 Kunstwerke , davon waren 172 Werke der Malerei
und 98 Werke der Bildhauerkunst . Der Preis für Maler
fiel Robert Pudlich (Düsseldorf ) zu . <yünf Maler erhielten
eine lobende Anerkennung . Der Bildhauerpreis wurde
zwischen Hermann Blumenthal ( Berlin ) und Hans Pomvel
( Düsseldorf ! geteilt . Zwei Bildhauer wurden durch eine
lobende Anerkennung außerdem ausgyzeichnet .

Die Hauvtstadt des Gaues Oberdonau , die Stadt Linz ,
eine der deutschen Städte , deren bauliche Neuordnung der

einem besonderen Reichsbaurat übertragen bat . Wer
ie Barock !tadt an der Donau , in der Adolf Hitler die

schen zeigen deshalb die Mundwinkel stets nach unten , bei

Frohnaturen umgekehrt nach oben . Gleichzeitig bilden ach
charakteristische Falten im Gesicht aus , zum Bersvrel bei
Menschen , die die Gewohnheit des Naserumvfens haben ,
schräg über die Nasenseite verlaufende feine Fältchen . Hat
jemand eine drohende , volternde Svrechweise , so werden die
Livven vorgeschoben , llbt ein anderer starke Selbstbeherrschung
aus , so preßt er die Livven an die Zähne an und zieht die
Mundwinkel nach dem Ohre zu . So decken Muskelarbeit und
die durch sie geschaffenen Formen und Falten des Gesichts
das Seelenleben auf : Heiterkeit und Traurigkeit , Resignation .
Verbitterung . Selbstbeherrschung und Verachtung , angestrengte
Aufmerksamkeit . Kampf . Zorn und tragischen Schmerz usw .
Dadurch erfährt die durch Erbmasie entstandene Urform des
Gesichtes im Laufe des Lebens sehr erhebliche Veränderun¬
gen . Aus einer ursprünglichen Frobnatur kann durch bittere
Lebenserfahrungen ein vergrämter , trauriger Mensch wer¬
den . Ein sehr lehrreiches Veisviel einer solchen Wandlung
des Gesichtes zeigt der Vergleich des Jugend - und Alters¬
bildes von Schovenbauer . Aus einem träumerischen Lebens¬
genießer ist durch Enttäuschungen , die das Leben gebracht
bat . ein verbissener Pessimist geworden . Aus den Eesichts -
falten läßt sich deshalb lehr leicht — für den geübten Phy -
siognomiker innerhalb von Sekunden — erkennen , ob ein
Mensch zu den Frobnaturen oder zu den vergrämten Men¬
schen gehört Schwerer ist die Deutung des selbstbeherrschten
und leidenschaftlosen Gesichtes . Es ist bekannt , daß man den
Bildern von Verbrechern durchaus nicht immer ihre ver¬
brecherische Natur sofort ansieht . Im allgemeinen kommt
man aber bei längerer Beobachtung auch bei beherrschten
Menichen zu einer richtigen Deutung ihrer Eesichtszüge . Auw
den Beruf kann man oft erkennen . Seeleute pflegen meist
zum Schutz aegen Sonne und Wind die Augen halb geschlossen
zu halten , Pfarrer blicken oft nach oben , Arzte schauen meist
nach unten — auf das Krankenbett und haben sehr oft weit
geöffnete , ernste und gütige Augen . Forscher , die viel in
das Mikroskop und auf das Reagenzglas sehen , bekommen
Äugen , denen man ansieht , daß ihr Blick in der Regel in
die Nähe gerichtet ist und daß die Lider oft halb geschlossen
werden . Durchgemachte Krankheiten lasten sich auf den ersten
Blick aus dem Gesicht berauslesen ( schmale , verbistene Livven
bei Brustwirbelentzündungen , Glotzaugen bei der Basedow¬
schen Krankheit , blöder Ausdruck bei verlegter Nasenatmung
usw .) . Schwierig kann die Erkennung geistiger Bedeutung
sein . Sehr vielen Koryphäen des Geistes siebt man »war
namentlich an dem klaren , weit geöffneten Auge ihre geistige
Bedeutung an , wie zum Beispiel Goethe auf dem Stiebler -

schen Bilde . Bei anderen ist aber ihr geistiger Wert nicht
auf den ersten Blick zu erkennen , wenn der Betreffende zeit¬
lebens gewohnt war , Selbstbeherrschung zu üben . Obwohl
sich eine wissenschaftliche Physiognomik zur Zeit hauptsäch¬
lich auf das Studium der Gesichtsmuskeln gründet , so ist sie
doch beute schon ungemein aufschlußreich , und für jeden , der
nach Menschenkenntnis strebt , unentbehrlich . Zu welchen Ge¬
schmacklosigkeiten und Verirrungen die Unkenntnis der
Physiognomik führt , zeigen Entgleisungen in der heutigen
Filmtechnik ( herabgesunkenes Oberlid als Ausdruck des
Sexavvealgetues , unmögliche Augenbrauen , dicke , schwarze
Clownlipven einzelner Stars usw .) .

Führer einem ........
die schöne Barockstadt an --------- - . . . — - ---- - ------ . . .
Schule besuchte , vor 1938 gekannt hat und heute sieht , wie sie
ein einziger großer Bauplatz ist — vom Bau der
riesigen Donaubrücke angefangen , über das Niederlegen ganzer
Straßenzüge bis zum gewaltigen Bau der Hermann -Göring -
Werke und von Siedlungen mit Tausenden von neuen
Wohnungen — , der erkennt , daß im Gau Oberdonau eine neue
Zeit angebrochen ist . Das zeigt sich auf sehr vielen ganz ver¬
schiedenen Gebieten .

Bei der Machtübernahme verzeichnete der Heimatgau des
Führers 53 000 Arbeitslose , im vergangenen Monat waren
es nur noch 720 . Die in der Wirtschaft beschäftigten versiche -

rungspslichtigen Eefolgschaftsmitglieder stiegen von 65000 ttn
April 1938 bereits am 30 . November 1938 auf 110 000 . D t e
Neubelebung der Industrie wird gekennzeichnet
durch ein Anwachsen der Jndustriearbeiterschaft von 21000
auf 38 000 . Welche gigantischen Ziffern die Bauvorhaben im
Gau haben , beweist der Ziegelbedarf , von dem der Gau selbst
nur ein Fünftel erzeugt , während die übrigen Mengen das
Reich liefert . Der Verbrauch an elektrischem Strom . stieg,rn
Jahresfrist um 30 v . H .. die Zahl der Konkurse ging ttn
selben Zeitraum um 60 v . H . zurück . Die Personenbeförderung
auf der Reichsbahn und die Geväcksendungen steigerten sich
um 44 v . H .. der Güterverkehr um 12 v . H „ der Fremden¬
verkehr um 40 — 50 o . H . oder von 350 000 auf 440 000 und
scheint sich in diesem Jahr nochmals zu verdovveln . Das
Steueraufkommen ist bereits um 15 v . H . erhöht . Am . besten
aber dokumentiert sich der Wandel an einigen bevolke -
rungsvolitischen Z i f f e r n der Stadt Linz : gegen
1937 nahm die Zahl der Eheschließungen in der Eauham -t -
stadt Bereits um 110 n . H . zu und die Geburtenzahl tn der
Stadt stieg im selben Zeitraum von 760 auf 2200 !

Nach feinem wirtschaftlichen Aufbau war der Gau Ober¬
donau immer ein Bauernland und soll es bleiben . Es

geschieht alles , um ihm diesen Charakter zu erhalten . Das
hindert aber nicht , daß innerhalb dieses Bauernlandes drei
große Industriegebiete entliehen . Zur Durch¬
führung besonderer Aufgaben des Vieriahresvlanes wird die
Eauhauvtstadt Linz ein neues Wirtschaftszentrum tm
Rahmen der deutschen Gesamiwirtichait . Gewaltige Verkehrs -
planungen im Straßenbau , tm Hafenausbau , der Reichshahn
usw , werden verwirklicht . Den Mittelpunkt dieser neuen
Entwicklung bilden die Reichswerke Hermann Goring , das
Eroßhüttenwerk . an dem in Lin » nunmehr seit Jahresfrist
gebaut wird , und das . auf der benachbarten Erzbasis aufge¬
baut . verspricht , eines der wichtigsten Werke der gesunken
deutschen Eisenwirtschast zu werden . . In wenigen Jahren schon
dürfte Linz die größte Eisenindustrie der Ostmark ausgenom¬
men haben .

Die Sprache
des menschlichen Antlitzes .

Von Geh . Hofrat Prof . Dr . Fritz Lange , München .

Ob die durch Raffe und Konstitution geschaffenen , oft
sehr charakteristischen Schädelformen zu Rückschlüsien auf den
Charakter und das Seelenleben des einzelnen verwendet
werden dürfen , ist zur Zeit noch ungewiß . Wir willen , wie
Günther hervorhebt , zum Beispiel noch nicht , wie oft in
einem nordischen Körper eine nordische Seele steckt .

Auch die Vorwölbung einzelner Schädelteile , zum Bei¬
spiel der unteren Hälfte des Hinterhauptes , die vielfach als
sicherer Ausdruck eines starken Eeschlechtstriebes gilt , kann
zur Zeit nicht zu physiognomischen Deutungen herangezogen
werden , weil ähnliche Vorwölbungen und Deformierungen
des Schädels häufig durch die englische Krankheit ( Rachitis )
bedingt sind . Ein Schulbeispiel bildet die . .Denkerstirn "

, die
beute noch allgemein als Ausdruck schwerer Gedankenarbeit
gilt , in Wirklichkeit aber durch Haarschwund , durch die
Rachitis oder den Wasserkopf entstanden ist .

So bleibt denn in der Hauptsache nur die Weichteildecke
des Gesichts , die aus Haut , Fett und Muskeln besteht , für
physiognomische Untersuchungen verwendbar . Auf dieser
Grundlage baut sich mein Buch „ Sprache des menschlichen
Antlitzes ^ auf . Die Veränderungen der Haut ( jugendliche
Straffheit , welke Falten des Alters ) sind bekannt . Die Be¬
deutung des Fettpolsters wurde bisher fast gar nicht ge¬
würdigt . Das Fett ist aber entscheidend für den bildhaften
Eindruck des Auges ( tiefes , oberflächliches Auge , Pfirsichlid ,
Keuleniid . Tarsallid ) . und es kann auch von dem Lebens -
schicklal einer Persönlichkeit mancherlei erzählen . Viel auf¬
schlußreicher aber ist die Arbeit der Muskeln .

Die Eesichismuskeln bestehen aus y2 bis 1 Zentimeter
dicken und 1 bis 5 Zentimeter Breiten Fleischplatten . Jeder
Muskel , abgesehen von einer Ausnahme , zieht sich nur Bei
ganz Bestimmten © emütserregungen zusammen . Der eine
Muskel zum Beispiel , der den Mundwinkel nach unter ver¬
zieht , tritt nur in der Stimmung des Grams in Tätigkeit :
ein anderer , der die Mundwinkel nach oben und außen ver¬
lagert , spannt sich bei heiteren Erregungen an ; ein dritter ,
der die Nasenflügel hebt , kontrahiert sich , wenn der Mensch
eine Verachtung ausdrücken will ( Nasenrümvien ) usw . Je
öfter ein bestimmter Muskel sich anfpannt , desto mehr wirkt
er umformend auf das Gesicht . Bei ernsten , traurigen Men -

* Rembrandt -Preis für Hendrik Lunten . Der greise
flämische Maler Hendrik Luyten wurde jetzt von der Hansi¬
schen Universität Hamburg durch Verleihung des Rembrandt -
Preises 1939 geehrt . Professor Hendrik Lüntens Schaffen und
Leben ist seit jeher eng mit Deutschland verbunden gewesen .
1888 wurde der große flämische Künstler in München mit
der Goldenen Medaille ausgezeichnet .

„ Heimat mutz erwandert werden .
"

Hitlerjungen erzählen von der Hesien -Nassau - Fahrt .

„ Fünf Fahrtabteilungen zu je 5— 6 Fahrtgruppen
"

, so
erzählen uns zwei Teilnehmer der diesjährigen Hessen -
Nassau - Fahrt des Bannes 80 , „ in Stärke von 600
Mann waren es , die am Mittwoch vor acht Tagen morgens
um 9 .17 Uhr den Sonderzug bestiegen , der uns in die Gegend
von Herborn — Dillenburg bringen sollte , von wo aus wir
sternförmig zehn Tage lang den Westerwald durchstreifen
und die Schönheiten unserer engeren Heimat kennenlernen
sollten . Trotz der starken Teilnehmerzahl hatte jeder in

kürzester Zeit seinen Platz eingenommen , und schon ging es
über Frankfurt a . M .— Gießen — Wetzlar hinauf in den schönen
Westerwald nach Herborn , wo wir kurz nach 12 Uhr ein «

trafen .
Unsere Fahrtabteilung hatte Edingen , einen kleinen

Ort , etwa 10 Kilometer hinter Sinn , als erstes Tagesziel
erhalten , den wir in strammem Marsch schon bald erreichten .
Viel zu früh allerdings , denn nach den Fahrtvorschriften
durfte das Tagesziel nicht vor der festgesetzten Zeit ( 6 Uhr
abends ) Betreten werden . So BlieB uns nicht anderes übrig ,
als kurz vor Edingen Bis um 6 Uhr zu inanen , ehe wir , aufs
herzlichste von der Bevölkerung Begrüßt , mit schneidigem
Tritt singend ( jede Fahrtabteilung hatte für diesen Zweck
ein Besonders gut sitzendes , zackiges Lied auf Lager ) ein »

marschieren konnten .
Und so war es stets . Wo wir uns einem Dorf näherten ,

liefen die Buben und Mädels — Besonders die letzteren ! —
in Hellen Scharen herbei , um stolz neben uns zu marschieren .
Nichts war vor ihnen sicher ; die einen bemächtigten sich im
Nu der blanken Riesentöpfe , die es ihnen vor allem angetan
zu haben schienen , die andern erwischten Klampfen , Schiffer¬
klavier und Bälle , um alles im Triumph voran und durchs
Dorf zu tragen . Auf dem Dorfplatz angekommen , wurden die
Quarnerscherne ausgeteilt — die Abteilungsführer waren
mit den flinken Motorrädern vorausgefahren , hatten sich mit
dem örtlichen Gefolgschaftsführer in Verbindung gesetzt und
Quartier ausgemacht , gleichzeitig unsere Ankunft auf dem

„ Schwarzen Brett " bekannt gegebend — und alles strömte
in die Privatquartiere , wo Bereits Bas mit viel Liebe zu -
bereitete Abendessen auf uns hungrige Löwen wartete . Und
wie gut schmeckte es nach dem Marsch in frischer Luft ! Über¬
haupt war unsere Verpflegung seitens der freundlichen
Bevölkerung einzigartig . Bratkartoffeln mit grünem Salat ,
Fleisch , Wurst und Eier in rauhen Mengen ! Kein Wunder ,
wenn wir nach dem Abendessen in gehobenster Stimmung an
die Gestaltung unseres Volksgemeinschaftsabends heran¬
gingen . Volksgemeinschaftsabend , das war unser Stolz , das
war etwas , was die Dorfgemeinschaft in dieser Art kaum
kannte , was im Nu jenen volklichen Kontakt untereinander
herstellte , der solche Abende unvergeßlich macht .

Erst gab es eine Stunde lang „ Programm
"

, das je nach
der künstlerischen Begabung der betreffenden Fahrtabteilung
oft auf beachtlicher Stufe stand . Unsere Abteilung war den
andern insofern schon etwas voraus , als wir neben güten
Turnern , die die verwegenste Parterreakrobatik zum Vesten
gaben , und einem fabelhaften , humorvollen Ansager über

zwei Zwillinge verfügten , mit denen sich die schönsten Stücke
arrangieren ließen . Nie werden wir die unsagbare Ver¬
blüffung , das ungläubige Staunen und später brausende
Gelächter unseres Dorfpublikums vergessen , als mir auf der
Bühne — meist spielten wir in Turn - oder sonstigen Sälen
— einen Zwilling sich hinter einem verdeckenden Tuch bis
auf die Turnhose ausziehen ließen , um ihn in derselben
Sekunde , nachdem er wieder hinter dem Tuch stand , völlig
angezogen die Tür hineinspazieren ließen , den andern
natürlich ! „ Ja , ja , soo zieht sich die HI . an !“

, verkündete
triumphierend unser Ansager , um gleich darauf in pathe¬
tischem Ton fortzufahren : „Achtung , Achtung ! Hier ist der
Reichssender Hartenrod ; wir schalten um auf Welle 306 ; von
dort hören Sie Volkstänze der Hitlerjugend

"
!"

Worauf sich
niemand zu wundern brauchte , daß Dorf und Fahrtabteilung
im Nu ein Herz und eine Seele waren und ein herrliches
Band volklicher Verbundenheit sich um die Gemeinschaft
schlang .

Bis um 10 Uhr der „ Zappen
"

gebieterisch Ruhe heischte
und alles in die Federn — sprich Stroh — trieb , wo bald
regelmäßige Atemzüge verkündeten , daß deutsche Jugend auch
fern von Muttern warm und sicher den Schlaf des Gerechten
schlief. Gewöhnlich waren es 20 — 25 Mann , also eine Fahrt¬
gruppe , die , eingehüllt in die mitgebrachten Decken , geschlossen
in einer Scheune übernachtete . Manche Fahrtabteilungen
allerdings führten ein großes Gemeinschaftszelt mit sich , in
welchem es sich auf dem von den Bauern bereitwillig zur
Verfügung gestellten Stroh ebensogut schlafen ließ .

Morgens um 7 Uhr war Wecken , an das sich sofort Früh¬
sport ( meist „ Waldlauf

" durch den Ort ) anschloß mit nach¬
folgendem Waschen und Anziehen . Kaffee bekamen mir wieder

Die Fahrt gebt zunächst nach St . Johann in Tirol . Von hier
weiter nach Rosenthal . Dort beginnt die hochalvine Wande¬
rung : Berndlalm — Seebach - See — Kürsinger Hütte — Kees -
kogel — Groß - Venediger — Berndlalm — Bettlersteig —
Rosental . Rückfahrt .
Teilnehmervreis : 61 .50 RM .. einschl . Bahnfahrt Abendessen ,
Übernachtung . Frühstück und Bergfuhrung . Anmeldungen
umgehend bei allen KdF .-Dienststellen .

M ^ veuMe
NS .- Gemeinschaft „ Kratt durch Freude “

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 596 41
Sprech stundendes Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Aufbauarbeit in der Ostmark
Der Heimatgau des Führers als Schulbeispiel .
( Von unserem H . - C . - Mitarbeiter . )

Linz , im Juli 1939 .

Ferienwanderung 55 a uf 61 ( Groß - Venediger 3874 m )

vom 7 . August bis 18 . August 1939 .

* Die Zoppoter Richard -Wagner - Feftspiele . Mit dem
Vorspiel „ Das Rheingold " zu der Trilogie „ Der Ring der
Nibelungen " begannen am 20 . Juli wieder die Festspiele auf
der Zoppoter Waldoper . . .Das Rheingold "

. das in bet In¬
szenierung non Hermann Merz im vergangenen Juli zum
erftenmal auf einer Naturbühne zur Aufführung gelangte ,
wies gleiche Besetzung auf wie im Vorjahr . Dirigent tür
den ganzen ..Ring " ist Professor Robert Heger von der
Staatsover Berlin . Kammersänger Mar Roth
otaatsooer Stuttgart sang den Wotan .̂ Paul Kö
Opernhaus in Frankfurt a . M . v

Auf einer alten industriellen Tradition kann das zweite
Industriezentrum des Gaues in der alten Eisenstadt Steyr
aufbauen . Hier war der Sitz einer der wichtigsten Waffen -
fabrilen des alten Österreichs , während die Stadt in der
Nachkriegszeit berühmt wurde durch ihre weltbekannte Auto -
iabritatton . Heute nimmt die alte Eisenstadt einen neuen
starken Aufschwung . Die Einwohnerzahl wächst sehr schnell ,
und die Zahl der Schassenden in der Industrie hat um
Tausende zugenommen .

Ganz anders geartet ist das dritte Industriezentrum tm
Gau , das in Lenzing bei Vöcklabruck , nahe an Bern
wunderschönen Attersee entsteht , einem der landschaftlich reiz¬
vollsten Bezirke des Gaues Oberdonau . Hier entwickelt sich mit
Riesenschritten die Industrie der Zellwolle . Lenzing ,
das kürzlich seinen ersten Geschäftsbericht , vorlegte , gehört,zu
den größten Zellwolle - Fabriken Europas und wird ttn
Rahmen des Vierjahresplanes eine hervorragende Rolle
spielen . Erst vor dreiviertel Jahren begann die Arbeit an
dem Werk , das später 2500 Menschen Arbeit und Brot geben
wird . Smon von weitem grüßt das Wahrzeichen des gewal¬
tigen Betriebes , der höchste Schornstein Europas mit feinen
156 Meter Höhe . ( Der berühmte Schornstein von Halsbrücke
in Sachsen , der bisher in Europa der höchste war , ist nur
140 Sieter hoch . ) Die ZellwoÜe -AE . Lenzing wurde tm
Juli 1938 unter maßgeblicher Beteiligung der österreichischen
Textil -Jndustrie und der Thüringischen Zellwolle -AE .
Schwarza gegründet . Die Gesellschaft erwarb ein Sägewerk
und eine alte Papierfabrik , die die Zellwollefabrik nut dem
aus Buchenholz gewonnenen Zellstoff versorgen . und damit
die günstige Rohstoffbasis gegeben . In modernster Anord¬
nung entsteheii eine Holzschleneret , Die Zellstoff - und die
^ c!IU

® ent ?6mait bedenkt , wie hoffnungslos die Wirtschaft der
Ostmark noch Anfang 1938 in die Zukunft sah , und wenn man
heute nur noch die Forderung nach Facharbeitern und . nach
Hilfskräften hört , wenn man sieht , roie Städte und Dörfer
geradezu aus dem Boden gestampft werden , und bas gesamte
Leben neue Impulse empfangt — bann siebt man erst ganz ,
welche Aufbauarbeit der Nationalsozialismus in der Ostmark
schon bisher vollbracht hat .

. Götter vorn
Opernhaus in Frankfurt a . M . den Loge , Kammersänger
Hermann Wiedemann von der Staatsoper Wien den Albe -

“ ----- r

*

* ---- - — Karen von der Staatsover in
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Äus Gau und Provinz

Taunus und Rheingau ,

5 .

Theater « Kurhaus • Film
"

)

( Scherl -Wagenborg . M .)Der Kellel wird m Waller gclalien .

der
erste
und

Veit geschlagen
" ) .

Ob nun Galee oder Galeere , ob attische Trrere aus dem

Jahrhundert v . Ehr ., oder neuzeitlicher Riesendampfer in

Zugzusammenttoß bei Trier .
— Trier . 23 . Juli . In der Räbe von Sallicklag stieb ein

Gütettua mit einem Triebwagen zusammen wobei 12 Per¬
sonen verlebt wurden , darunter neun so schwer , baß ne in
Krankenhäuser gebracht werden muhten . Der Material¬
schaden ist erheblich .

Hahn und Westerwald ,

litt , an denen er im Krankenhaus darniederlieat . Der Wagen
brannte völlig aus .

Todeslturz aus 10 Meter Höbe .
— Siegen . 23 Juli . Bei einer Firma in Kaan - Marien -

born brach ein Monteur , der mit der Revaratur der Kran¬
bahn beschäftigt war . durch das Dach einer Werksballe und
ltür - te etwa 10 Meter tief ab . Die durch den Sturz bervor -

nerulenen Verletzungen führten leinen sofortigen Tod herbei .

Frankfurter Nachrichten ,

Seltsamer „ Riesenfisch " im Main .

Mainz . 23 . Juli . Auf dem Main konnte man ein selt¬

sames Schauspiel beobachten : Ein Großkellel schwamm tm

Scklevv eines Dammers mainaufwärts . Der Kessel , der eine

Länge von rund elf Meter batte und einen Durchmesser von

4 50 Meter , war von einem Eustavsburger Werk gebaut

worden und soll in einer Okrifteler Fabrik als Zellulosekocher

dienen . Nack völliger Abdichtung war der Kessel zum

Gustavsburaer Rbeinbafen und dort mittels eines Kraus zu

Waller gebracht worden . Ein Damvler sckleoote dann den

Kellel aus dem Rbein in den Main und hier durch die vi ^ en

Schleusen mainauswärts zu seinem Bestimmungsort . Der

Transrort muhte mit gröhter Vorsicht unternommen werden ,

da es sich um einen neuartigen Versuch eines solchen unmittel¬

baren Wallertransvorts bandelte , für den noch alle Er -

fabrunaen feblten .

Rr . 170 . Seite 7 .
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Gallionsfiguren .

Ihre Entstehung und Bedeutung .

Die Gallionsfigur oder Bugzier ist so alt , wie das

Schiff selbst . Der in den Schiffsschnabel ausmundende , mei¬

stens ausgebaute und mit Zierart geschmückte Vordersteven
wurde seit dem Anfang des 18 . Jahrhunderts Gallion ge¬
nannt . _ ,

Im 16 . Jahrhundert und später bedeutete Eallion ledoch
ein großes Kriegsschiff . Der Name entwickelte sich aus

, © alr , mit . vielen Nebenformen : Saline , Galeide , Galeere ,
Galleon , Galeotte und Galeatze . Die letztere treffen wir in

unserer heutigen noch gebräuchlichen Ealeasse wieder , ein

Fahrzeug , das vorne einen großen Mast und hinten einen

kleinen Besahnmast führt .
Bis in das 12 . Jahrhundert war für alle seegehenden

Schiffe Ealee der herrschende Ausdruck . ( Noch in Luthers

„ Tischreden
" : „ Wie sich der Feind mit 30 Galeen für St .

Zu Anfang des 18 . Jahrhunderts waren aus edlem Holz

geschnißte Göttinnen , die bann in natürlichen Farben be¬

malt wurden , beliebte Gallionsfiguren ; wie man damals

ja auch die Namen der Schiffe vorwiegend aus den alten

Göttersagen wählte . Es waren oft Kunstwerke von ersten

Meistern darunter , denn mit der Gallionsfigur wollte der

Reeder gewissermaßen feine Besuchskarte abgeben .

Manche Reeder , die damals auch oft gleichzeitig Kapi¬

tän ihres Schiffes waren , ließen sich auch selbst , oder ihre

Frauen , von Bildschnitzern darstellen und als Gallionsfigur

anbringen . . _ .
Ein englischer Kapitän , den seine junge Frau auf allen

Reisen begleitet hatte , setzte der Geliebten nach , ihrem Tode

wohl das eigenartigste Standbild : Er wollte sich von ihr

nicht trennen . Sie sollte bei seinen ferneren .Fahrten auch

bei ihm und auf seinem Schiff sein . Und so ließ er sie aus

Bronze in Lebensgröße nachbilden . In das Innere ober

ließ er den Körper der Toten einsetzen .

Und dieses edel gearbeitete Grab brachte er auf seinem

Schiff als Gallionsfigur und als ein ebenso unheimliches

wie gefühlvolles Vermächtnis an .

Das schönste Denkmal , das man einer Gallionsfigur

setzen konnte , hatte in der Mitte des vorigen Jahrhunderts

ein friesischer Kapitän geschaffen , der den Löwen seines

Schiffes als Grabstein wählte und auf den steinernen Sockel

folgende Verse einmeißeln ließ :

Bleib , Wandrer , kurz vor diesem Löwen stehn ,
der mehr , als du , von Gottes Welt gesehn .
Mein Kapitän und ich wir fuhren oft hinaus ,

auf allen Meeren waren wir zu Haus .
Wir sahen Eis und Sturm und Sonnenbrand

und kamen endlich glücklich dann an . Land ,
uns auszuruhn von langer Wanderfahrt ,
auf der uns Gott vor Not und Tod bewahrt .

Ich wache treu als seines Schiffes Zier .
Er ist im Himmel jetzt und ich steh hier . P . K .

Reiidenz -Tbeater . Montag . 24 . Juli : Geschlossen . —

Dienstag . 25 . Juli , 20 .15 — 22 Uhr : „ Zwei Nachte

Kurhaus . 25 . Juli . 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Hchalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM .. Dauer - und
Kurkarten gültig . 20 Uhr : Klassiker - Abend . Leitung :
Kavellmeister Ernst Schalck . 1 . Ouvertüre in D -dur von

Jos . Haydn . 2 . Zwischenakt und Ballettmunk aus „ Ali

Baba " von L . Cberubini . 3 . Eine kleine Nachtmusik von
W A . Mozart . 4 . Finale 1 . Akt aus dem Ballett „ Die
Geschöpfe des Prometheus " von L . v . Beethoven . . 5 . Ou¬
vertüre zur Oper „ Anacreon " von L . Cherubim . 6 .
Melodien aus der Over „ Don Giovanni von W - 2*.
Mozart . 7 . Ouvertüre zur Operette .JEgmont von L . v .
Beethoven . Eintrittsvreis : 0 .75 RM .. Dauer - und
Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Dienstag . 25 . Juli . 11 U6r ; Früh -
Konzert . Leitung : Konzertmeister Otto Ni « sch. Kur¬
karten gültig .

Film -Theater .
Walhalla : „ Hoheit tanzt inkognito . /
Thalia : „ Salonwagen E 417 “ .
Ufa -Palast : „ Sehnsucht nach Afrika "

.
Film -Palast : „ Tanz auf dem Vulkan "

.
Capitol : „ Pour le merite “

.
Apollo : „ Wasser für Canitoga

“
.

Urania : „ Grün ist die Heibc
" .

Luna : „ Der Schritt vom Wege
'

.
Olympia : „ Der Rächer

"
.

Union : „ Rätsel um Beate "
.

Stromlinienformen :
Alle Schiffe trugen und tragen die Bugzier , bei der be -

bnbete Götter . Menschen und Tiere als Gallionsfiguren
verwandt wurden .

Denn ihre Formen bildeten gleicherzelt einen ausge¬

zeichneten Übergang vom Vordersteven zum Bugspriet . Es

war naheliegend , daß der Dreimaster „ Herkules einen

Schiffsschnabel mit her Figur des Gottes trug , auf besten

starken Schultern dann der Bugspriet ruhte .

In der Gedankenwelt der Alten waren Schiff und

Mensch eins . Das Schiff hatte Leben und Seele . Um leinen

Weg in nächtliche Fernen finden zu können , mufite es Augen

haben . So malte oder schnitzte man ihm zwei Augen an die

vorderen Bugseiten .
Es mußte aber auch Furcht und Schrecken verbreiten ,

wo es mit seinem scharfen Schnabel auftauchte . So bauten

die Normannen den Bug als Drachen oder Schlange aus .

während die Phönizier mit dem schnellen Wrb als

Gallionsfigur das Wesen ihres Schiffes kennzeichneten .

Die Griechen und Römer wählten wilde Tiere : Löwen ,

Tiger . Bären . Auch waren Elefantenköpfe als Gallions -

figuren beliebt , bereit - Stoßzähne gleichzeitig als Waffe unb

Ramme dienten .
Das älteste erhaltene Schiff , aus dem 10 . Jahrhundert ,

das Oseberg - Schiff , zeigt an der Gallion eine Schlange .

Dieses ehrwürdige Denkmal frühester Schiffbaukunst

wurde 1899 in einem Grabhügel gefunden . Bug und Eallion

zeigen reiche Schnitzerei . Das 21 Meter lange Schiff enthielt
die kostbare Erabausstatkung einer norwegischen Königin .

Die Funde sind in der Universität Oslo verwahrt .

Vom 11 . Jahrhundert ab sah man auf den nordischen

Meeren neben den Tieren heraldische Zeichen in der Gal¬

lion . Helme und Kronen bestimmten den Schmuck . Bei den

Dänen war um diese Zeit und später noch der Delphin be -

gm 16 Jahrhundert begannen dann die Schiffbauer ,

Bug und Heck mit verschwenderischer Pracht auszustatten .

So zeigte die Bugzier des englischen Kriegsschiffes : „ Sover¬

eign of thc feas
" als bezeichnende Gallionsfigur König

Edgar zu Pferde , das sieben unter ihm liegende Könige zer -

— Bad Schmalbach . 24 . Juli . Am Sonntagvormittag
stürzte in der Adolfstrage eine Frau auf dem Bürgersteig unb
brach zweimal ben Arm . Sie würbe ins Krankenhaus gebracht .

— Idstein . 23 . Juli . Bei bei Heimfahrt vom Felbe gingen
gestern einem hiesigen Lanbwirt bie Leihen Kühe butffl . -ßeun
Anbalten bes «ruhrwerks kam her Lanbwirt so unglücklich zu
Fall , baß ihm Oberam unb Oberschenkel überfahren wurden ,
Io baß bet Verletzte in ein Wiesbabener Krankenhaus uder -
gefflhrt werden mußte .

) ( Eltville . 23 . Juli . Am Freitag dieser Woche vollendet
in Rüstigkeit und geistiger Frische Frübmesser . Johannes
Senonei sein 82 . Lebensjahr . — Unter Begleitung der
Kameraden des SA .- Skutmes 6/224 wurde der rm Alter von
fünfzig Jahren verstorbene Kaufmann PHilivv Reichert be -

eibiat . — Am letzten Kartoffelkäfer - Suchtag standen die Ee -

folgsckaftsmitalieber der Stadtverwaltung im Dienste der
Abwehrmaßnahmen . — über Sonntag war guter , Fremden¬
verkehr in unserer Stabt . U . a . weilte eine grone Kegler -

aesellschait aus Düsseldorf Hier zum Wochenende .

) ( Sattenheim . 23 Juli . Durch den Regierungsvräsiben -

ten ist Bürgermeister Diefenhardt zum Standesbeamten
ernannt worden .

) ( Kloster Eberbach . 23 Juli . Während des Internatio¬
nalen Weinbau - Kongresses in Bad Kreuznach im August d . 3 .
werden Kloster Eberbach mit den Staatsweinkellereien . Elt¬
ville . Schloß Johannisberg , bie Staat ! Versuchs - und
Forschungsanstalt in Geisenheim unb Stubeshetm öon ~ ben
Kongreßteilnehmern im Rahmen einer weinbaulichen , rahrr
burch ben Rheingau besucht .

) ( Mittelbeim . 23 . Juli . Der Männeraesangverein „ Har¬
monie " blickt in biefent Jahre auf ein hebjtniahrtnes Be¬
stehen zurück .

) ( Winkel . 23 . Juli . In erfreulicher Gesunbheit unb

Frische würbe Frau Christine Altlay 85 Jahre alt .

) ( Geisenheim . 23 . Juli . Der Jahrgang 1879 feierte in
kameradschaftlicher Gemeinschaft die Vollendung des 60 .
Lebensjahres . Zahlreiche auswärts Wohnende des .Jahr¬

ganges waren zu der gemeinsamen Geburtstagsfeier tn bie
alte Heimat gekommen . — Für bie in ben letzten Tagen ab -

gereisten bayerischen KhF .- Urlauber treffen aus Wurttem -

berg - Hohenzollern am Montag neue Urlauber ein .
h Mühesheim . 23 . Juli . Im Ortsteil Eibingen feierte

am Sonntag bie Weinbäuerin Elile Filz ihren 80 . Eeburts -

tafl . — Der Sonntag brachte Rühesheim einen Betrieb , wie

er im allgemeinen nur an Pfingsten zu verzeichnen ist . Schon
in ben Mittagsstunben bes Samstags legten ftanbia Rhem -
damvfer unb Ertraboote an ben Lanbebrücken an . Gegen¬
über ben Poriahren hat bie Zahnrabhahn Rubesheim -Nieber -

n -alb in diesem Jahre bedeutende Beförberungszahlen er¬
reicht . Durchschnittlich benutzen am Wochenende ic 3o00 — 4000

Personen die Bergbahn .

Rhein und Mosel ,

Gleich am ersten Tage lebhafter Flugbetrieb .

Auf der Wasierkuvve begann am Sonntag

20 Rhön - Segelflugwettbewerb . Gleich ber

Wettbewerbstag gestaltete sich . trotz schwacher Winde

unbeständiger Witterung zu einem großen Erfolge , -u «

^ abl der Überlandflüge war groß und einige ganz hervor¬

ragende Leistungen versprechen für die nächsten Tage einen

ktoe S "
d - ,

9n Rhön " frei Gleich in der letzten Vormittagsstunde ent¬

wickelte sich ein reger Betrieb . Tausende von Zuschauern

sahen gespannt ben Startmanovern zu unb begleiteten die

SRiTrtion mit fTßUttbli & CTt BUTUfCtl . ttllctl btßt AluNLN

Nasse A fiSet ) , Klasse B ( für Doppelsitzer ) und

Klasse C ( Nachwuchs ) verzeichnete man ganz heroorrasenbe

Ergebnisse Nach bem Abschluß bes ersten Wettbewerbs -

taaes errechnete man bie in Anbetracht ber keineswegs

günstigen äußeren Umstänbe erstaunliche Gesamtleistung ber

Gtrecfenflüöe von 6000 Kilometer . entere ' m?Artrt
Die Spitzenleistung vollbrachte ber runge NSFK .- Mattn

Don Treuberg ( Gruppe 14 Bayern -Snb ) . ber 353 Kilo¬

meter Luftlinie zurücklegte unb bis nach Werneuchen bet

Berlin kam Der NSFK .- Sturmführer T reut er ( Gruppe 8

gjiiite) schaffte 332 Kilometer unb lanbete bet Neuzauche tm

Spreewald Gleichfalls in den . Svreewald gelangten der

FSFK -Obersturmführer Schmidt ( Gruppe 16 Subwest )

mit 331 Kilometer . NSFK .- Sturmführer H . a a 1 e ( Gruppe 4

Berlin ) mit 322 Kilometer . NSFK .- Hauvtsturmiuhrer JÖe ck

( Gruppe 15 Schwaben ) mit 320 Kilometer . NSFK -Ober¬

sturmführer H u t h ( Gruppe 3 Hamburg ) mit 319 unb

NSFK .-Obertruvvfuhrer F r ck ( Gruppe 2 Stettin ) mit , 302

Kilometer . Eine ganze Reihe von Fliegern gmg tn Thürin¬

gen nieber , wobei Gotha unb Erfurt bevorzugt waren

In ber Klasse Doppelsitzer erreichte ber NS <rK .- Stunn -

fübrei Bubzinsky ( Gruppe 8 Mitte ) mit 130 Kilometer

Norbhausen . Feine Leistungen vollbrachte , auch der Nach ,

wuchs . NSFK .- Scharführer EI a u flog mit 131 Kilometer

bis nach Bretleben .

Das Erdbeben i « der Lahnaegend .
— Limburg . 23 . Juli . Zu dem im Lahntal am Freitag -

nachmittaa verspürten Erdstoß werden dem . „ Nassauer
Boten

" verschiedene Beobachtungen mitaeteilt . In einem

Haus am Schafsberg äußerte stch das Erdbeben tn einem

kräftigen Ruck , der einen Schlafenden aus leichtern Schlummer
aufschreckte . Decke und Wände des Zimmers bebten , unb man

hatte bas Gefühl , bas Saus könne einstürzen . Die Stehlampe
auf bem Schreibtisch zitterte noch sekunbenlana leise nach .
Anbere Personen hatten das Gefühl , als ab lemand stark an

ihrem Stuhl rüttele , auf bem sie saßen . Verschiebentlick
schlugen bie Penbel ber Uhren stark aus . und in anderen

Wohnungen vernahm man ein unheimliches Knacken der

Möbel Aus ben mitfleteilten Beobachtungen ist ersichtlich ,
daß ber Stoß nickt überall gleichmäßig verspürt worden ist .
In Bad Ems stnb vereinzelt Dachziegel von den Dächern

gefallen . In Diez flüchteten in einem Glashaus tm Garten
beWrftigte Personen rasch ins Freie , weil he glaubten , bas

Glasdach würde zusammenstürzen .

Aus dem brennenden Kraftwagen geflohen .

— Siegen . 23 Juli Ein Siegener Personenwagen , ber

mit vier Insassen besetzt war . fuhr gegen einen Baum und

geriet in Branb . Drei Insassen konnten stck unversehrt ms

Freie retten , während » ber vierte schwere Brandwunden er -

— Frankfurt a . M .. 23 . Juli . Sonntagvormittag wurde

in der Brückenstraße im Stadtteil Sachs ^ hausenin der Rahe

der Alten Brücke ein etwa 3 -,iahrtger Mann blutüberströmt

aufgefunden . Es stellte stch heraus , da » er mit einem Manne

einen Wortwechsel gehabt hatte , tn dessen Derlaus er von

diesem einen Schlag versetzt bekam und dabei so unnludh *

zu Boden stürzte , daß er mit entern \ AmerenSÄabettw ®

liegen blieb . Der Täter konnte bisher nickt lestgestellt

werden .

Rus Hessen ,

— Darmstadt . 23 . Juli . Samstagnackmittag ging über

Darmstadt ein schwerer Wolkenbruch „nieder . In vielen

Straßen wurden die Keller der » auier uherichwemmt . sodaß

bie Meroehr eingreifen muhte . Auf dem vaarbtrmg ver¬

ursachte ber Wolkenbruck eine Stranensenkung . bie stelle

muüte von ber Feuerlösckvolizei abgeloerrt werben .

Suacnbberbergehütte niedergebrannt .

= Butzbach . 23 . Juli . Am Samstagnachmittaa ist eine

im Taunus bei Langenhain - Ziegenberg am Waldrand ge¬

legene Jugendherbergs - Sckutzhütte vollständig niedergebrann

Der Wald kam bei dem Brand nickt zu Schaden . Die Cnt

stehungsurfacke des Feuers ist nock unbekannt .

Hessen - Nassau Reichssieger in Hamburg .

fnrni Sellen -Nassau konnte auf ber 5 . Reichstagung

ber U -LeWtt
" Kraft

einen sLönen Erfolg erringen . Aus 100 K.o6 .-Nvorrgruvven ,

bi ? aus 35 Gauen Groß -Deuticklanbs sunt . Entscheid nack

Hamburg gekommen waren , gingen sechs Reichsheger bervor ,

unter denen sich
"

auch die Svortgruvoe des Gaues Hesiest -

Nassau befindet . Bei der Siegerehrung gab Netchsorgam -

intinnsleiter Dr Ley seiner Freude über das hohe Können

und die ausgezeichneten Leistungen der Svortgruppen Aus -

drnck Der (Bau Hessen -Nassau war auf der 5 . Reichstagung

außerdem nhch mit einer Betriebssvortgruppe unb einer

Trachtengrupve vertreten .

S/e „ 20 . Wfon
“ begann .



fhis öen Detenten .

Jahreshauptversammlung der Spielvereinigung Nassau .
Auf der Jahreshauptversammlung der Svielvereinigung

Nassau 1914 Wiesbaden EL . nabmen die zahlreich erschienenen
Mitglieder den Bericht über das abgelausene Geschäftsjahr
des seitherigen Vereinsführers , Paul M o r a i ch . entgegen
und billigten kritiklos seine Tätigkeit und diejenige seiner
Mitarbeiter . Besondere Erwähnung fand der wirtschaftliche
Aufstieg , sowie die weitere Aufwärtsentwicklung in spie¬
lerischer Hinsicht . Auch die von der Vereinsführung aus An¬
laß des 25jährigen Bestehens geleistete Arbeit und die ab¬
gehaltenen sportlichen und gesellschaftlichen Veranstaltungen
fanden restlos die Zustimmung der Mitglieder . Die Ent¬
lastung des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter erfolgte
einstimmig . Kamerad Wilhelm Hofmann nahm hierauf die
Neuwahl des Vereinsführers vor . die auf Grund der bis¬
herigen Leistungen die einstimmige Wiederwahl des der¬

zeitigen Vereinsführers Paul M o r a s ch ergab . Der neue
Vereinssührer berief hieraus folgende Mitglieder in den
Beirat : Als seinen Stellvertreter : Karl Zogel . als Hauvt -
kassierer : Julius Stiefvater , als Platzkassierer : Peter Herbst ,
als Beitragskassierer : Johann Seßner , als Schriftführer
Albert Ries , als Obmann des Sportausschusses : Mar Kohl ,
als Schriftführer im Sportausschuß : Willi Franz , als spiel -
technischen Berater : Heinrich Rischer , als Vereinsdietwart :
Heinrich Rischer , als Obmann der Jugendabteilung : Theo
Barsch , als ständigen Vertreter des Vereinsführers in der
Jugendabteilung : Georg Bischoff , als Ball - und Gerätewart :
Wilhelm Steinhäuser , das Amt des Werbe - und Preske -
warts wird vom Vereinsführer mitoerwaltet . Zu Kaüen -
vrüfern wurden gewählt : Wilhelm Hofmann und Bernhard
Ramin . Der Vereinsfübrer forderte seine Mitarbeiter auf .
ihre Tätigkeit restlos dem Wohl des Vereins zu widmen und
gab die Richtlinien für die im kommenden Geschäftsjahre
zu leistenden Arbeiten bekannt .

eette 8 . zrt . m . Wiesbadener Tagblatt Montag , 24 . Juli 1939 .

äport -
'
Runöfflau .

Die Bayrischen Motoren -Werke ( BMW .) haben zum
Großen Preis von Deutschland für Motorräder
am 13 . August auf dem Sachsenring bei Hobenstein - Ernsttbal
drei ' Halbliter -Maschinen mit Kompressor gemeldet , die von
Georg Meier . Ludwig Kraus und Hans Loder¬
meier ( Döberitz ) gesteuert werden .

An der Internationalen Motorrad - Sechs¬
tag e f a h r t . die am 20 . August in Salzburg beginnt , be¬
teiligt sich auch die englische Armee mit mehreren Mann¬
schaften . 15 Fahrer werden augenblicklich in einem Trat -'

ningslager auf den Wettbewerb vorbereitet .
Zum Großen Autovreis der Schweiz , der am

20 . August in Bern entschieden wird , entsendet Mercedes -
Benz vier Wagen , die von Caracciola , Lang , von
B r a u ch i t s ch und einem noch zu bestimmenden Ersatz¬
fahrer gesteuert werden sollen .

Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 . So . 2 , 4 , 6 .15 , 8 .30

Film - Palast

0 .50 , 0 .75 , 1 . - , 1 .25 , 1 .50 , 2 . - RM .

Es ist die imponierende

schauspielerische Leistung

von Gustaf Gründens ,

die wir in diesem Film be¬

wundern .

gemütlicher Nachmittag ist eine Kaffeefahrt zum Heidenfahrt
Abfahrt mit Motorschiff jeden Dienstag , Mittwoch , Donners -
>ag u . Sonntag , nachm . 3 */ , Uhr vor <j . Rheinterr . Fahrpr . - .60

Gustaf Gründgens
in dem Tobis -Großfdm

Tanz

auf demDulkan
( DEBUREAU )

Äerchssendev ffranffurt
Dienstag , 25 . Juli 1939 .

5.00 Musik . 5.50 Bauer , merk ' auf ! 6 .00 Morgenlied
— Morgenspruch . Nachrichten , Wetter , Gymnastik .
6 .30 Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser¬
stand . 8.05 Wetter . 8.10 Gymnastik . 8 .25 Kleine
Ratschläge für Küche und Haus .

8 .40 Froher Klang zur Werkpause . 10 .00 Schulfunk .
11 .40 Ruf ins Land . 11 .55 Programm , Wirtschaft ,
Wetter .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Schall -
platten .

16 .00 Konzert . 18 .00 Volk und Wirtschaft . 18 .15 Auf den
Spuren des Simplizius Simpliziflimus . 18 .30
O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön .
19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Eine bunte Folge unserer
schönsten Chöre . 20 .00 Nachrichten .

20 .15 „ Klingendes Erbe ". 21 .30 Konzert der Spieluhren .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten .
22 .15 Sport . 22 .20 Politische Zeitungsschau . 22 .35
Unterhaltung und Tanz .

Bahnhofstraße 27 - Ruf 22988

Herde

Oefen

Gasherde
Anzahlung von RM . 10 .- an

Rate . . . von RM . 5 .- an

H . Krieger
Marktstraße 9 , Tel . 26831

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Sorgfältige Bedienung
Yorckstraße 17 - Telefon 25186
Trauersachen in 12 - 24 Stunden

— ie — e

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 [Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

WALHAIvM
SS THEATER W

FILM und VARIETE
'

< '
7 .

Morgen Dienstag

große Premiere

in persönlicher
Anwesenheit

der weiblichen Hauptdarstellerin

UrsulaGrabley
Das Lustspiel von Ludwig Thoma

„ Der Schusternazi
“

Der arme

Millionär
mit Weiß Ferdi , Ursula Grabley

Georg Alexander , Trude Haefelin

Regie : Joe Stöckel

Ursula Grabley
bringt am Dienstag , Mittwoch und

Donnerstag in allen Vorstellungen

ihre reizvollen Chansons

zum Vortrag

Heute letztmals : Eleonar Powell

in „ Hoheit tanzt inkognito
“

das Ihre Anzeige gut , wirkungsvoll und
mit grÖSter Sorgfalt geietzt und plaziert
wird » Sie erreichen dies stets durch
frühzeitige Aufgabe Ihrer Anzeige,
also nicht erst am Erscheinungstag .

Graue Haare verschwinden
durch Apotheker Walter Ulbrichts Haarfarbe -Wiederhersteller

„ Nie - Grau " — In wenigen Tagen Naturfarbe zurück ! Ein¬
fache Anwendung ! Kein Färbemittel ! — Vollkommen unschädlich !

Erstklassige Gutachten und Sachverständigen -Urteile ! 1 Original - Flasche
Monate ausreichend RM . 3 .50 . Alleinverkauf : Drogerie Lindner ,
Wiesbaden , Friedrichstraße 16 , Telefon 27428

Nachruf .

Tieferschüttert erhielten wir während der Ferien die

traurige Nachricht , daß unser lieber Arbeitskamerad ,
Kammermusiker

Günter Eberle
am Donnerstag , den 13 . Juli im Karwendelgebirge den

Bergtod fand .

Wir werden dem so früh von uns Gegangenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren .

Das Städtische Kurorchester

Wiesbaden .

Freundschaftlung

Marga Linde , >. Becker

Wolfgang
HelmutRegierungsrat

1939 .Wiesbaden ,
Adolfstraße

Für die lieben Beweise

danken wir von Herzen

Wanzen , Motten
(mit Brut )

usw . vernichtet 100
°
/0ig mit

T - Gas
Kammerjäger Müller staatl . konzessionierter Betrieb

jetzt Elsässer Platz 10 P. Telefon 24232

Abgabe von Sachverständigen - Gutachten

■ „
Seereisen für jeden § eldße « tel “

Eine erschöpfende Aufzählung über alle Möglichkeiten einer

Seereise . Interessenten wollen diesen Prospekt anfordern bei

Xdadtöro - Telephonr
'
25404

3

Gestern verschied nach langem , mit großer Geduld

ertragenem Leiden unsere innigstgeliebte Mutter

Frau Amalie Todt
geb . Dorn

Im 54 . Lebensjahr .

Paul Todt

Gudrun Todt .

Wiesbaden , 24 . Juli 1939 .

Gutenbergsfraße 2

Die Einäschernng findet auf dem Südfriedhof , Mittwoch ,
den 26 . Juli 1939 , vormittags 10 Uhr , statt .

Residenz - Theater

Dienstag , 25 . Juli , 20 . 15 Uhr

Zwei Mächte
Lustspiel von Möller und Lorenz

Mittwoch , 26 . Juli , 20 . 15 Uhr

Seltsamer 5 - Uhr - Tee
Lustspiel von Koselka

Donnerstag . 27 . Juli , 20 . 15 Uhr

Zw ei Nächte

Ochscnmaulsalat
wieder vorrätig
125 g . . . 253 )

Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Telefon 24588 Telefon 24588

E . Grelher , Söhne
Neugasse 24

Das Peterle war schlecht gestimmt ,

wozu , wenn man es richtig nimmt ,

er wirklich guten Grund besaß ,
denn voll war seines Kummers Maß .

Seit Jahr und Tag , es war ein Hohn ,

versprechen ihm die Eltern schon ,

für ihn ein Fahrrad einzukaufen ,
damit er nicht mehr müßte laufen .

Doch wer auf dieser schönen Welt ,

kauft Räder ohne bares Geld ?

Doch Vater fix fand einen Rat

und setzt ihn um gleich in die Tat .

Der Tagblatt -Anzeigen Wirkungskraft

aus alten Möbeln Geld beschafft - - -

und Peterle stellt strahlend fest :

Sein Fahrrad ist das allerbest ' l

Ä Sodbrennen ?

Dn Hähle ’ s
Heilkrafterde
Sandfrei
Diät- u. Reformhaus
Langgasse 8

Einfache Frau

oder Mädchen
findet Ferien -

ausentb . a .Rbein
b . Hebern , leicht .
Hausarb Zuschr .
u . A . 851 T .- V .

Aummeci

aus eigener
Werkstätte
verdienen Ihr
ganz besond .

Vertrauen

Mauergasse 8
und 15

Tel . 26122

In jeder Stadt -

In jedem Dorf *

überall gibt es Schlichte
Er schmeckt zu Bier ,

, Er schmeckt zum Essen ,
Er schmeckt

____ auch fein allein I

Fordern Sie

leudtei ilu .

z* et * *
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jjus über 3000 TTlefer Höbe senkrecht hinab .
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Metallbetten .
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Kucke , verlck . b .
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OTTOICO. f «4NKFU»T<M- W JBBk
10 Wellritzsttaße 10
Ebestandsdarleben .

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
U Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

Easbadeof . ,f . neu
zu verk . Emser
Strane 56 , P . l .

Rein woll . hand -
aeitricktes Tuck

hellbraun - beige
auf Bank hinter

Ruf !. Friedhof
Samstag 12 Uhr
liegen gelassen .

Wert 12 Mark .
Bitte abgeben

Taunusstrane 15

schwächt Arbeitskraft und O-bensfrellbe . Qualen
Sie sichnicht langer . Nehmen Sie Solarum . da»
bewährte Spezialniirtel . Packg . 18 Tabl . JC 1 .26
in Apotheken : ru . «. acldum pbenyl«llylb«rbit »l0,1)

Kisten
zu verkaufen .

Emil Fischer .
Wilbelmstr . 52

j HäMr - MImse |

Müll .

BiMioWl
( große Partie

wissenlck . Werke )
vk . 6iII . Klavver ,

Taunusstr . 40 .
Tel . 28459 .

Euter
Stenogravbie - u .

Sckreibmasck .-
Unterricht

gesuckt . Angeb .
unter D . 250 an
Tagbl .-Berl .

| |

Ml . MN
6 - bis 6500 RM .
ges . auf Erund -
und Hausbesitz .

Miete kann ab¬
getreten werden .
Angebote unter
S . 249 an den
Tagbl .-Berl .

Nicht benötigte Be «
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis ' Abschriften ,
Lichtbilder usw.) bitten
wir schnellstens, evtl,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
znrückzusenden.

Der Verlag .

Das Glück
unserer Jugend ist des Glück

unseres Volkes ! Kämpfet mit

für die Zukunft ! Werdet Mit -

alied der NSV . !

beiden deutschen Erotzverkehrsflugzeuge , des Focke -WE

Condor " und der Junkers Ju 90 . Beide mutzten mehrfach zu

Rundflügen aufsteigen . Die Sportflugzeuge , Reiseflugzeuge ,

Verkehrsflugzeuge und der Sturzbomber unter dem Zeichen

des Hakenkreuzes — sie alle bewiesen den hohen Stand der

deutschen Luftfahrtindustrie und ihre führende Stellung in

der Welt . . __ ______

Glanzleistungen des neuen deutschen Sturzbombers 3u 87 . - Deutsche Flugvorfiihrungen auf der Brüsseler Lustsahrt -

ausstellung .

ist anteilige Nutznießung auf Hausgrundstuck tiabrl .
Renten -Auslckütlung etwa 800 RM .) lofott zu
beleihen oder mit Damno zu verkaufen , « elbst -
interesienten erhalten Auskunfl unter « Testamenis -
vollstrecker

" K . 249 an den Tagbl .-Verlag .

10811. 6 - 1 - 3 .
- 3)011» .

sof . mit allem Komfort gesucht .

3o| 5 . Seele & 60 .

Hsm ., Hamburg , Hobe Bleichen 20

Boliojt
f . Lobnbuckbalt .
u . sonst . Büro¬
arbeiten sof . ges .

Karl Martin .
Bauunternehm .

W .-Biebrick .
Friedrickitr . 10 .

Tel . 60829 .

!Sem -Mw Personals

Junger

kMlHM
gesuckt .
Kübn .

Kirckgasie 26 .

Erubert wurde unterwegs von Paulukaitis um Mitnahme

gebeten , was der Bauer auch tat . Wahrend der Fahrt frei

Paulukaitis plötzlich über den Bauern her und erwürgte ihn .

Die Leiche warf er vom Wagen und fuhr seelenruhig nut den

Günsen nach Mariampol , verkaufte sie an die Schlachthaus -

qesellschaft „ Maistas
" und verschwand mit dem Erlös . Auf

die Tat wurde man am anderen Morgen aufmerksam , als

man das herrenlose Gespann fand . Der Mörder wurde mit

Giftgas hingerichtet , womit seit einigen Jahren die Todes¬

urteile in Litauen vollstreckt werden .

Monat nicht mehr geregnet hat , ist das Thermometer auf

über 40 Grad im Schatten gestiegen . Die Wetterwarte kün¬

digt für die nächsten Tage eine weitere Zunahme der sogar

für den sonnigen Süden außergewöhnlichen Hitze an .

Erzbisd ) öflief ) er Palast in Toledo

in flammen .

Toledo , 24 . Juli . ( Funkmeldung .) Der P a l a st des

Erzbischofs von Toledo ist in der Nacht zum Monlag

völlig niedergebrannt . Das durch Selbstentzündung

verursachte Feuer brach in einer in der Nähe des Palastes

gelegenen Apotheke aus und griff infolge durch Trockenheit

verursachten Fehlens von Wasier rasend schnell um sich . Ter

Palast , Sitz des Kardinalprimas von Spanien und tn |to -

risches Bauwerk , unmittelbar neben der Kathedrale gelegen ,

stand schnell in Hellen Flammen . Kardinalerzbischof G o m a

leitete selbst die Rettungsarbeiten und verlieh den Palast

erst gegen Mitternacht im letzten Augenblick , als die Hoff¬

nung auf Rettung aufgegeben werden mutzte . Die wert¬

volle Bibliothek mit Schriften und Dokumenten aus

der Zeit der Gründung der spanischen Kirche , konnte ge¬

rettet werden . Besonders ist die Vernichtung des Kapltel -

saales zu beklagen . Das Feuer dauert an , doch ist ein Ubcr -

qreifen auf die Kathedrale vermieden , ebenso auf den

Bogengang , welcher den Palast mit der Kathedrale ver¬

bindet .

Bergungsschiffe zurückgefahren .

London , 23 . Juli . Nachdem der Versuch zur Hebung des

U -Bootes „ Thetis " mit negativem Ergebnis abgebrochen
werden muhte , sind die Bergungsschiffe am Samstag nach

Liverpool zurückgekehrt . Wie verlautet , soll am Montag

zwischen der Admiralität und Vertretern der Bergungsfirma

eine Konferenz stattsinden , aus der man sich über die wei¬

teren Schritte klar werden will .

Litauischer TTlörder hingeridjtet .

Kowno , 23 . Juli . Der zum Tode verurteilte Paulu¬
kaitis wurde jetzt hingerichtet , nachdem sein Gnadengesuch

vom Staatspräsidenten a b g e I e h n t worden war . Paulu¬

kaitis hatte im vergangenen Jahre den volksdeutschen

Bauernsohn Erubert aus Virballen ermordet , als dieser

mit einer Fuhre Gänse unterwegs nach Mariampol war .

ein Angebot auf eine
Tagblatt - Anzeige
abgeben , schreiben
Sie bitte die ange¬
gebene Kennziffer
deutlich . Sie haben
dann die Gewähr ,
daß Ihr Angebot
ohne Verzögerung
an den Aufgeber der
Anzeige gelangt .

Sport - und Reiseslugzeugen der Firmen Arado Klemm ,

Messerschmitt und Siebe ! erregre besondere Bewunderung der

Flug eines mit Junkcrs - Schwerölflugmotoren ausgestatteten

Ju -86 - Verkehrsflugzeuges . Auch die englischen und franzö¬

sischen Militärflugzeuge zeigten ihre Leistungsfähigkeit .

Aber das alles wurde übertrumpft durch den Vorfuhrungs -

fluq des Sturzbombers Ju 87 , dessen Pilot aus über 3000

Meter Höhe fast senkrecht herabstotzend erst kurz über dem

Boden die Maschine elegant abfrng , wieder mdre Hohe zog

und einige sehr exakte Kunstflugfiguren vollfuhrte .

Tlorenz - mailand in 115 Ttlinuten .

Rekordleistung der neuen elektrischen Schnellzüge .

Rom , 23 . Juli . In einem Telegramm an den Duce

stellt der italienische Verkehrsminister fest , daß die bei der

Probefahrt der vor ihrer Einführung stehenden Schnellzuge

zwischen Florenz und Mailand erreichte Hochsigeschwindig -

keit von 203 Kilometer einen absoluten Weltrekord für

den Bahnverkehr darstellt . Di « 315 Kilometer lange Strecke

Florenz — Mailand wird von den neuen vollständig m Ita¬
lien gebauten elektrischen Lokomotiven mit drei ineinander «

gehenden Wagest in 115 Minuten zurückgelegt .

Hom meldet über 40 Grad im Schatten .

Wetterwarte kündigt weitere Zunahme au .

Rom , 23 . Juli . Die große seit Tagen Über ganz SÜÜ -

und Südosteuropa lastende Hitzewelle breitet sich nunmehr

auch in llnteritalien voll aus , wo am Samstag Tempera¬

turen erreicht wurden , wie sie seit Jahrzehnten nicht mehr

verzeichnet worden waren . In Rom , wo es seit über einem

Sie finden bei

Schorndorf
billige Möbel
Schlafzimmer 295 . 365 , 500 Mark

Speisezimmer 285 . 360 Mark
Köchen 155 . 195 . 270 Mark

Eouche 72 . 85 Mark
Auszugtische 38 . 42 , 45 Mark

Stühle . Leder - und Stoffbezug .
Matratzen . Wolle . Robb . u . Kapok .
Schreibtische , einzelne Schränke ,
weih u . elfenbein . eins . Frisiert . .
Nacktschriinke

zu verk . Holland ,
Sedanftraße 5 .

Sckreibmasch .
mit 38 . 46 u . 60
cm lang . Wagen
gut erhalt .. Bill ,

abzuaeben .
W . Grase ,

am Schillerolatz .
Televbon 23325 .

Jüna . tücktiaer

Geselle
sofort gesucht .

Metzgerei
Ludwig Frank .
Herderitrahe 6 .

Sckulentl . fleih .
Junge als
Ausläufer

gesucht
Engel -Apotheke ,

Dotzh . Str . 25 ,
Ecke Hellmund -

strahe .

Mnnlidie ‘gerionen \

Msman . Personals

Brüssel , 23 . Juli . Die Brüsseler Lustfahrtausstellung

hat ihre Pforten geschlossen . Sie war für die Veranstalter

ein großer Erfolg , der Besuch ließ an keinem Tage zu

wünschen übrig , und auch die Aussteller dürften mit dem Er¬

gebnis zufrieden sein . Die englische Luftfahrtindustrie hatte

den weitaus größten Raum belegt und zeigte hier Flugzeuge

für militärische Zwecke , Bomber und Jäger . Die deutsche

Beteiligung beschränkte sich demgegenüber auf « Port - und

Reiseflugzeuge der betanntesten und oewahrtenen

deutschen Baumuster und , als einziges deutsches Militärflug¬

zeug , auf den Sturzbomber Ju 87 . Gerade dieser aber

erweckte bei allen Besuchern die größte Aufmerksamke ^ .

Aus dem Juteresie wurde Anerkennung und Begeiste¬

rung , als am Vorführungstage die deutschen Firmen

ihre in der Ausstellungshalle gezeigten Erzeugnisse int

Orgiual vorführten . Neben einem sehr schonen und

mit reichem Beifall bedachten Kunstsegelflug von Flugkapltan

Hanna Reitsch und Kunstflugvorführungen von deutschen
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Papierbranche .
T . Verkäuferin

suckt Stellung .
Ang . u . M . 249
an Tagbl .-Berl .

HMWM .

Wohn - und
Scklafzimmer -

möbel . rb . Tisck .
Schreibtische .

Bückerickränkc .
Sofa . Cbaisel .,
Seifet . Spiegel .
Flurgarderobe ,
2 em . Bade¬

wannen . Matr . ,
Teppiche verk .
bill . Klapper .

Taunusstrahe 40 .
Tel . 28459 .

Schreib -

Masch .
für Reise und Büro ,
gebraucht , preis « .

STEIN
Rheinstraße 70

Fachwerks tatt .

HI . lernt im Sommerlager fliegen .
Die Jungen der Flieger - HI . des Gebietes Berlin haben
die Möglichkeit , in einem Sommerlager bei Perleberg
( Mark ) sich für den Erwerb des Segelflugscheins 4 . zu
schulen — Hier gibt der NSFK .- Fluglehrer seinem
Schüler Anweisung über Haltung und Starttecknik .

( Sckerl -Wagenborg - M . )

[ SUlleniingoMeJ
| Leidliche WoneiTj

| wsnuiii . WomTI

MosMein
für allgemeine
Kontorarbeiten

nicht mehr
beruf sschulpfl . .

bald oder später
gesucht .

Angebote unter
W . 249 an den
Tagbl .-Berl .

kEbiichcs Lemuel j

Damen - Md

HemnWm
sucht Kaufmann .
Taunusstrahe 11

. -Hwgpemnü - |

Dame
z. mehrwöckent -
lichen Bernet ,
der Inhaberin

einer Fremden -
vension sofort

gesucht . Angeb .
unter A . 858 an
Tagbl .- Verl . _

IZuverl

. tücbt .

Haus¬
gehilfin
f . 0 . Hausarb .
gutbürgerl .

Kücke . gr . W .
ausw . sofort

oder spät . ges .
Adr . im Tag -
blatt -Verl . Ks

Kaufe gute I

MM -

Schmuckstücke .
P . Earl .

Müblgasie . 15 .

Stundenbilke
für klein , rnod .
Hausb . gesucht .

Oberreg .-Rat
Söpker .

Bismarck -
vlatz 5 , 2 . Stock .

Fran ob . Mädch .
von 1 bis 2 zum

Spülen gesucht
Schwalbacher

Straste 47 , 2 r .

Putzfrau
vorm . gesucht

Bahnbofstrahe 6
Mönchshof .

Im 1 -Mann - U -Boot unter Wasser .
■Barney Connett , ein Mechaniker aus Chikago . hat dieses

kleine Unterseeboot konstruiert , mit dem er bet Tauck -

versucken int Hudson eine Stunde unter .Wasser , blieb
( llbeltDllü . HJ

Minim
größerer , gesucht ,
Schmalz , Worms

Dirolfstr . 14 .

Suche 2 % = bis
3 -Tonner

4 - Rad-Anhänger
Dai . kann 2 -Räd -

Langholz -Anh .
in Tausch gegeb .
ob . verk . werb .
August Wilhelm

Dotzheim
Frauensteiner

Straße 60 .
Telephon 28792 .

3g . Mädchen
für Saush . sof .
ob . 1 . 8 . gesucht .
Metzg . Schmitt ,
Karlstraße 33 .

Uchenmädchen
für Wirtschaft

zum 1. ob . 15 . 8 .
gesucht

Albrecktstr . 21 .

3g . unabhäng .

Frau
für % Tag ges .
Kochen nicht er -
foiberl . Ang . u .
ll . 248 T .-Berl . [ Lemllje j

| Pmat - Ierkällse |
Klavier .

zu verkaufen bei
Gerner .

W . -Dotzbeim .
Sckierst . Str . 5 .

f MetzMe J
Junges Ebeoaar

iuckt mob .
möbl . Simmet

mit Kock - unb
Babeaelegenb .

Ang . u . ll . 243
an Tagbl .-Verl .

MmnistimgcnJ
4 Simmet

Bismatckrina 19
iebr scköne große

4- 3iminer -

Bomng
z . 1 . 10 . zu nm .

Näb . 1 . St . r .
Möbl . Simmet
unb Mamarden

Sck . möbl . Sim .
m . u . oh . Penf .
zu neun . Dotzh .
Straße 74 , 3 r .
Sck . m . Dopp .- Z .
frei Mauritius -
str . 12 , 1 , Klotz .
Sck . möbl . Sim .
zu vertu . Wage -
mannstr . 2 . 1 l .

Läden und
Geickäftsräume

taget «
mit Halle . Nähe

Eüterbahnbof .
abzugeb . Adr . i .
Tagbl .-Bl . Ku

SWWmet
mit 2 Betten , fl .
Wasser , v . höh .

Wehrmachts¬
beamten zum
1. August zu

mieten ges . Ang .
B . 250 T .-Verl .
Leeres Simmet

oder Mansarde
mit Kockgel .,

Wall . , Lickt und
Gas v . berufst ,
solid . Frau zu
miet . ges . Ang .
S . 249 T .-Berl .

Garage
alleinsteh . . oder
äbni . Raum für

Filmlagerung
zu miet , gesucht

Pilgrim .
Geisberg .

7 Immob .-Verkäufe
8 Immob .iKaufgesuche
9 Verkäufe

10 Kaulgesuehe
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

Tüchtiges
Alleinmädcken

für Hausb . sei .
Eärtn . Gabler .

Hindenburg -
allee 116 .

Ebrl . fleißiges
Hausmädchen

gesucht , das sich
allen im Haus

vorkommenden
Arbeiten willig

fügt Kaifer -
Friedr .-Rg . 28,1

Hilfsarbeiter
und

junge Mädchen
f . leickte Arbeit

gesucht .
Färberei

Leonhard Gtosch
chem .

Reinigung
Moritzstraße 10 .

Jungen

Nsburfcn
Radfahrer , sucht

Otto Kopp ,
Metzgerei

Bahnhofstr . 11 .

Jug .

Laufjunge
sof . gesuckt

Eerlchtsstraße 1 .
Laden .

Lanibarfche
oder

Lausmädchen
14 — 17jähr „ ges .

Earl Gtöbke .
vorm . Rud .Weis

Rbeinstraße 123
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Platz .
Die Reichssieger im Ringen .

ö -Sti/L efpOXt .

Spottiid ) e
'

Sveitenarbeit in öee LI .

Stoßes Onieteße füt Ate
'
Reidjswettfämpfe in

'
Betlin .

Hochstimmung im Schwimmstadion .

Von keinem anderen Ereignis abgelenkt , zogen die

Tausende von SA .- Männern , die schon am trüben Sonntag -

morgen das Reichssportfeld überfluteten , zum Schmunm ,

stadion . Hier war kein Platz mehr frei , als dre Schwimmer

am Vormittag ihre Kämpfe mit den End laufen der Klasse A

und dem Wasserball - Endspiel abschlossen . Dre Gruppe Berlin -

Brandenburg stellte die insgesamt Mannschaft ,
hie in einer Gesamtwertung der Mannschaftswettbewerbe

auf 28 Punkte vor Südwest ( 71 ) , Kitte ( 72 .5 ) . Hansa und

Westfalen kam . — Hervorragende Zeiten idjroammen die be¬

kannten Könner in den Endlaufen der Klaffe A llberMchend

war hier die Niederlage von Schwarz ( Mitte ) durch den

Westfalen Simon , der eine Zehntelsekunde schneller war .

Ergebnis s e K u r v f a l z : 100 Meter Kraul : 5 . Avvel

1 :04,9 : 200 Meter Brust : 4 . Damm,2 :55 .8 .

Der letzte Tag der Reichswettkiimpfer der SA .

Niedersachsen Wasserballkieker .

Zum Wasserball - Endspiel traten Südwest und Nieder¬

sachsen an . Die Niedersachsen waren mit ^ dn vollständi¬

gen Meistermannschaft der Hannoveraner Wafferfreunde zur

Stelle und siegten mit 5 :3 ( 1 :1) Toren .

Obersturmführer Philipp Fünfkampfsieger .

Der Moderne Fünfkampf fand mit dem 4000 - Nceter -

Eeländelaufseme/AbschlL Ostuf . Philipp > ließ sich m

dieser letzten Übung die Fahrung , die er schon zwei Aage

innebatte nickt mehr nehmen . Er beendete den Lauf als

manndseverin
"

( Ostnl ^ rk ) un ^ ^
SA -Mann

^
Wagne ^ l ^ erlin )

'

( Alpenland ) ebenfalls keinen Führungswechsel mehr .

Eainschnigg siegte vor Oschaf . Klaus ( Alpenland ) und

Stubaf . Lübker ( Hansa ) . .
Kurpfalz Dritte im Reiter -Mauuschaktskamvi .

Der Reiter -Wehrmannschaftskampf . . u ' s^ be mtt einem

ühor 4Q Kilometer führenden Streckenrttt tn bei 3tawt ab

Mit Ausnahme der Ostmark -Mannschaft , die
geschloffen . I

lt erledigten alle übrigen gestarteten

M „ nnickmiten ihre
^

Aufgabe glatt . Die Gruppe Nordsee mit
Akitern der Reiterstandarte 63 Oldenburg trug den

Staa ^ avon und erhielt dafür den zum erstenmal rn diesem

Wettbewerb vergebenen Wanderpreis des Führers . Hinter

der Gruppe Nordsee kam Niederrhein knapp vor dem Vor -

jabressieger K u r p f a l z . sowie Pommern . Nordmark und

Franken aus den zweiten Platz -

Zweiter grober » ,eg von » udwest .

Nack dem Preise des Führers für den Erfolg ittt Webr -

mannrckastskamof errangen die Männer der Gruppe Sud -

well im Mannschafts- Fünfkampf einen wetteren wichtigen

Siea Der Mannsckafts - Fünfkanipf wurde am Sonntag mit

fern Sandgranaten -Weitwerfen und ^
der . 9x50 -Meter -

Schwimmstaffel abgeschloffen . Ergebnis : Kutp,al,4 „ 475 .3 P .

Die Schluhrunden des Bor - Turniers .

Flieacn ' Obermauer ( Niederrhein ) bei . Schubst ( Nie¬

dersachsen ) 2 Nd . k. o . : Bantam : Schiller ( Berlin - Branden -

hural hei Zander ( Mitte ) n . P . : Feder : Eraai ( Berlin -

Brandenburg ) bei . Wilczek ( Donau ) n . P, : Leicht : Nürnberg

B - Brandenburg ) bei . Biemer ( Niederrhein ) n . P . . Welter .

Distelrath ( Niederrhein ) bei . Zettler Kurvfalz ) n P

Mittel ' Prieb ( Westfalen ) bei . Wego ( Niederrhein ) n . P . .

Halbschwer : Terichüren ( Niederrhein ) bei . Krummer ( Jn, . -

derrbein ) 2 . Rd . Disaual . : Schwer : Runge ( Niederrhein )

bei . Roienkranz ( Niederrhein ) 2 . Rd . k. o .

Donau Handball - Sieger . .
3m Endkampf des Handball -Turniers fanden stch die

Mannichaften der Gruppen Donau und Berlin -Brandenburg

gegenüber . Die Ostmärker hegten mit 7 :6 ( 3 .3 ) Toren .

Wittenbergs gute Langstreckler . *

Der 3000 - Meter - Sindernislauf wurde zu einem schonen

Eriolae für SA -Mann Eenadowik , ( Niederrhein ) in 9 .47 .o

Minuten SA -Mann Unger ( Sachien ) in 10 :00 .4 und Scharf

Erecelius ( Weitmark ) in 10 :01,8 .konnten den Sieger nie ge .

iäbrden — Die Langstreckenläufer von Wittenberg Volten

für den Gau Mitte den Sieg im SOOGMe er -MannttM .

lauf mit einer Durchschnittszeit von 9 .01 Minuten vor uuo »

west ( 912 ) und Ä u r p f a l s ( 9 : 13 ) . . _
Die

'
4X4OO -Meter - Staffel war das Rennen eines Man¬

nes Harbig ( Sachien ) als bester Mann holte für jeme
Erüvve 10 Meter Rückstand gegen Berlin au , und uber -

iourittc auch noch den Berliner Schlußmann ..um 1„ Meter .

So kam die gute Zeit von 3 :21,9 Minuten für Sachien vor

3 :24,3rtr Berlin -Brandenburg und 3 :25 .3 tui Hetzen zu -

30 000 sahen die Leichtathletik -Kämpfe .

Beste Stimmung herrschte am Samstag bei den 30 000

Zuschauern im Olympia -Stadion , als die Emzel - undMann -

ichafts -Wettbewerbe iortgeietzt wurden . Zn beiden Staneln

über 4X100 - und 4X400 Meter erzielten die Läufer der

Gruppe Berlin -Brandenburg , mit 42 .4 Sekunden vzw .

3 :26 Minuten jeweils die beste .Zeit . Erogen . Beifall fand

SA .-Mann Harbig . der durch leinen srokarttgen Lauf die

Gruppe Sachien mit 3 :30 .1 noch in den Endlauf bei 4X400 -

Meter -Staffel brachte . Dann fielen noch ermge Enticheidun -

gen . Das Diskuswerfen gewann Janien ( Niederrheln ) mit

45 .25 Meter vor Silbrecht ( Ostland ) nut 44 .31 Meter Zm

Sandgranaten - Weitwerfen für Mannschaften . . bellte die

Gruppe Schlesien mit 63 .13 Meter den ersten Platz vor

Hochland mit 62 .61 Meter in Klaffe A Bereits am Vor¬

mittag hatte Rotts . Muller ( Sachsen ) den 10OOOdJleter -

Laus in Klaffe B mit 33 :17 .8 Minuten zu leinen Gunsten

entschieden . Im 400 - Meier - Hindernislauf siegte in Klaffe A

die Gruppe Franken mit einem Durchschnitt von 74S Se¬

kunden mit nur einer Zehntelsekunde P ? ttvrung vor Berlin -

Brandenburg . Mit dem gleichen Unterschied wurden die Ber¬

liner auch in Klasse B von der in 81 .5 Sekunden siegenden

Gruppe Westfale n geschlagen . ™ R
Ergebnisse Kurvfalz : 10 000 Meter . . Klaffe B ,

6 Reinhardt 35 :42 Min . 400 -Meter - Hindernislauf für

Mannschaften . Kläffe B . 4 . Kurofalz .
Kurpfal , Dritte im Handball .

3m Olympia -Stadion wurde der Kampf um den dritten

Platz im Handball -Turnier zwischen den Mannschaften von

wurden : Bantam : 1 . Hergenrother ( Westmark ) , Feder :

1 Wagner ( Westmark ) , Leicht : 1 . Schwarzkopf ( Westmark ) ,
Welter : 1 . Wahl ( Thüringen ) , Mittel : 1 Schedler

( Thüringen ) , Halbschwer : 1 . Zetwas ( Westmark ) , Schwer¬

gewicht : 1 . Manger ( Hochland ) .

Spannende Kämpfe der Springreiter .

Die Reiter erprobten am Samstag ihr Können in der

Sprinabahn . Bon 33 Bewerbern blieben schließlich nut

drei Pferde fehlerlos , die zum Stechen über sieben erhöhte

Hindernisse antraten . „ Anker " mit Sturmführer Wenck

machte hier vier Fehler , während „ Jensen
" mit Sturm¬

bannführer Frick ( Reitstall der OSAF .) und „ Raernlan -

derin " ( Sturmmann Huck ) den verkürzten Kurs wiederum

fehlerlos bewältigten . „ Zensen
" siegten aber mit der um

eine Sekunde besseren Zeit . Auf dem vierten Platz landete

mit „ Löwenherz
" ( Sturmbannführer Frick ) ein weiteres

Pferd der OSAF ., die mit ihrem ausgezeichneten Material

hier sozusagen eine Klaffe für sich war .

Eifrige SA .-Boxer .

Überaus harte Kämpfe gab es beim Boxturnier . Von

den Favoriten gewannen Nürnberg zweimal , Schnarre ,

Ringe , Schramm , Wego und Blum je einmal durch k. o Der

Wupperialer Weltergewichtler Scholl ( Niederrhein ) schlug

den Weftmärker Mutsch und mit Kalinowsski auch den Vor -

fahrssieaer dieser Klaffe . Federgewichtmeister Eraa , ( Berttn -

Brandenburg ) schaltete Scholten ( Niederrhein ) aus . Bremer

( Niederrhein ) schug den Berliner Eorczyza .

Niedersachsen Wafferballsieger .

Der L -ielvIan der Endkämvie im Reichswasserballturnier
der SA . mutzte geändert werden , da Seffen gegen Sudwest

nicht mehr antrak . So bestritten die Gruppen Hochland und

Sud west das erste Vorschlumundenioiel , das von - ndwest

mit 5 ' 4 ( 3 ' 2 ) Toren gewonnen wurde . Die Gruppen Nieder -

rbein und Niedersachsen ermittelten dann den Gegner
der Südwest - Sieben im Endkampf . Nach Verlängerung

siegten die Niedersachsen mit o :4 ( 4 :4 . 1A ) Aorett -dm

is
Me Rin

•nfah ) bereits einen klaren Vorsprung , den er bis zum Ziel

klar einhielt . 3n 10,7 Sekunden gewamr Hornberger vor

Vogelsang ( Niederrhein ) und dem zum Schluß gut aufkom -

inenden Berliner Boenecke . Ganz hervorragend waren die

100 -Meter -Zeiten in Klaffe C . wo die über 40 Jahre alten

Hamburger Rath und Reinhardt und der Berliner Senft «

leben das Ende unter sich ausmachten . Are Zeiten - 41 .8 .
119 119 — waren fo gut wie die der Klaffe B ( über

32 Jahre ) , wo Hellmann ( Westfalen ) in 10 .8 gewann Hier

liefen die ersten fünf Mann unter 12 Sekunden . Zn der

Pause des Handball - Endspiels holte sich Stuf . Stock ( Ber

lin -Brandenburg ) das Speerwerfen mit 69 .30 Meter , einer

Weite , die er in diesem Jahre noch nicht erreicht bat . vor

rIuf Buffe mit 67,10 Meter . — Beim vandgranaten -Wett -

werfen wurde die 70 -Meter - Erenze überschritten : hier siegte

Truf F r i e s n e r ( Westmark ) nut 71,69 Meter — Scharf .

Hein ( Hansa ) hatte den Sieg im Hammerwerfen lederzett

sicher . Mit 55,03 Meter verwies er den SA .-Mann Janke

( Berlin - Brandenburg ) , der 51,50 Meter erreichte , klar auf

den zweiten Platz .

Wehrsport in Front .

Bei den Reichswettkämpfen der SA . in Berlin

stand der Samstag im Zeichen der » rotzen webrfvort -

lichen Kämvfe . Am Sonntag wurden die Kampfe vor

50000 Zuschauern in Anwesenheit des Stellvertreters
des Führers Rudolf Hetz , des Reichsmimsters Rust ,
des Stabschefs der SA . Viktor Lutze und hoher

Offiziere der Wehrmacht beendet . Ausgezeichnete
Leistungen gab es in allen Wettbewerben .

Schlesien gewinnt den Orientiernngslaus .

Die erste Entscheidung fiel am Samstag tm Orientie -

rungslaus für Mannschaften , der von jeder Gruppe mit

einem Führer und drei Mann aus dem gleichen Sturm be¬

stritten wurde . Der Sieg fiel , wie ^m Vorfahr , an die

Gruppe Schlesien ( Sturm 1/Jager 5 Hirschberg ) , deren

Mannschaft eine Laufzeit von 43 :25 Minuten , im Hand¬

granatenwerfen zwei Fehler und im KK .- Ballonschieg .n

0 Fehler verzeichnete und es insgesamt auf 3,6 Puntte

brachte . Die Platze belegten Donau , Mitte , Franken , Hoch¬

land und Osttand .
Moderner Fünfkampf nach vier Wettbewerben .

Mit dem 300 - Meter - Schwimmen wurde am Samstag¬

vormittag der Moderne Fünfkampf fortgesetzt . Als bester

Schwimmer erwies sich SA .- Mann Wagner von der

Gruppe Berlin - Brandenburg mit einer Zeit von 4 :29 0 Mi¬

nuten . Oberstubaf . Philipp ( Berlin - Brandenburg ) kam

auf den dritten Platz und behauptete damit die Fahrung in

der Gesamtwertung . Rof . Wölfelschneider ( Heffen ) wurde

im Schwimmen Achter . In der Klasse B war Obertrupp¬

führer Lenz ( Hessen ) der beste Schwimmer , aber in der

Eesamtwertung konnte Oschars . Eainschnigg ( Alpen¬

land ) die Führung behaupten .

Südwest gewinnt den Preis des Führers .

Mitreißende Kampfszenen gab es beim Wchr - Mann -

schaftskampf . 26 Stürme in Störte von 1 :36 , die Besten der

gesamten SA ., kämpften hier erstmals um den Wanderpreis

des Führers . Die Mannschaft der Gruppe Sudwest er¬

zielte im Hindernislauf mit 77,6 Sekunden die weitaus beste

Zeit und war auch mit nur je 13 Fehlerpunkten im Hand

gronatenmerfen und Schießen am erfolgreichsten . Mit eine

Gesamtpunktzahl von 549,3 fiel ihr der Sieg und damit der

Ehrenpreis des Führers zu . Sachsen , Kurpfalz ( o09,9 )

Bayerische Ostmark , Niederrhein , Hansa , Franken , Hochland

und Berlin - Brandenburg folgten in dieser Reihenfolge aus

den Plätzen .
Die beste Radfahrstreife : Niedersachsen .

Mit zu den schönsten Mannschaftskämpfen gehörte auch

die Radfahrftreife , deren Mannschaften in Starke von 1 :8

ebenfalls aus dem gleichen Sturm entnommen fein mußten .

Nach dem KK .- Schietzen am Freitag führte Sudwest vor

Thüringen , aber bei der 25 - Kilometer - Selandefahrt änderte

sich die Lage vollkommen . Berlin - Brandenburg erzielte mit

1 :17 Stunden die beste Zeit , aber beim abschließenden Hand -

granaten - Zielwerfen und Schießen schnitt der Vorfahrsfieger

so schlecht ab , daß er der Gruppe Niedersachsen in der

Eesamtwertung mit 423 Punkten den Vortritt laffen mutzte .

Die Niedersachsen hatten zwar nur eine Fahrzeit von

1 ' 28 :43 Stunden , aber bei der Abschlußprüfung schnitten sie

mit nur vier Fehlerpunkten weitaus am besten ab . Den

5 . Platz belegte Kurpfalz mit 392 Punkten .

Westfalen - Sieg im Geländeritt .

Beim schweren Einzel - Geländeritt fiel der Sieg an

Truppsührer Lenz ( Westfalen ) mit Wertzahl 0,70 vor

Oschars . Schmidt ( Hessen ) 0,86 , SA .- Reiter Steinet ( Nieder¬

sachsen ) 1,20 und Oscharf . Schotts ( Niedersachsen ) mit 1,60 .

Kurpfalz Dritte im Schwimmen .

Bekannte Gesichter sah man bei den Schwimmwett¬

bewerben . Eine sehr schöne Leistung vollbrachte die Lagen¬

staffel der Gruppe Westfalen , die mit der famosen Zeit

von 5 :09,9 zum Siege kam . Die Gruppe Mitte belegte tn

5 ' 114 den zweiten Platz vor der Gruppe Kurpfalz . Das

Turmspringen holte sich SA .- Mann Weiß ( Sachsen ) ganz

überlegen mit 128,70 Punkten vor Scharf . Grothe ( Berlin -

Brandenburg ) mit 115,05 Punkten . Die viermal 100 - Meter -

Äraulftaffel sah die Gruppe Südwest in der guten Zett von

4 :16,3 erfolgreich . Schlesien kam mit 4 :17,8 auf den zweiten

Schlesien und Kurvfair entschieden . . Nach wannendem
Spiel , in dem die Kurpfalzer siebenmal em TorVorsprung

ihrer Gegner aufholen konnten , siegten die Schlesier dant

ihrer besseren Kondition am Schluß des Kampfes verdient mit

12 :9 ( 5 :5 ) Toren .
Ehrenpreis des Führers für die SA .

Als zweiter Teil der Mannschafts - Kämpfe »mitten den

Reitern her SA . und der Faschistischen . Miliz wurde am

Samstag der Kampf um den Ehrenpreis des Führers ent .

schieden . Mit 106 % Fehlern gegen 235 % der Miliz -Retter

blieb die SA überlegen siegreich . Die . SMkttcr roaren

auf dem schwierigen Kurs , der . sogar 2o Sprunge amwies ,
in ihrem Können recht gleichmäßig , nur Dttarf Sn teB kam

durch einen Sturz aut die ungewöhnlich hohe Iehlerzahl mm

43 % Mit gebrochener Sand ritt . Oscharf . Spieß demwch
weiter und vollbrackte eine große et <

r0Xe,.
I^ un .0 -1<

Die

Italiener stellten m Oblt . Eoccra aut ^ «Win mtt

nur 4 Fehlern den besten Emzelreiter 2 t . Ma n g i Ut tut

auf Flavta " sogar fehlerlos , hatte aber den Graben von der

falschen Seite genommen und mußte so ausschr eibungsgemaß
mit brr böcksten Fehlerzahl von 43 % und 20 belastet , werden .

Den Mcklutz bildete dann das Kameradschaftsspringen ,
bei dem die Reiter ihre Pferde gegenseitig austauschten .

„ Domino "
, mit dem Ottarf Spieß . der zuvor seitot mar .

wurde hier von Oblt . P o gl t a g a ( -Italien ) in 91 Sekunden

über den Kurs gebracht . Nur,2 . . bzw . 6 bekunden langsamer
waren ^ Aldo " unter 2t . Simstrario und . .Flavia mit

Schari . Günther . Der von Oberstlt . Sedier gerittene Boll¬

bluter „ Gletscher " verweigerte . einmal . Die italienitten

Reiter , die am Vortag schon die Eelandestafsel durch Oblt

Coccia und Oblt . Pogliaga gewonnen hatten , konnten . somit

zwei der drei von ihnen bestrittenen Wettbewerbe gewinnen .

Wieder Seifen im Nachrichtenkamvf . _
Ganz unerwartet kam der Sturm N 1/83 .Kustel ( Hessen )

mit 1255 Punkten auch diesmal wieder zum Erfolge >w Kamm

der Nachrttten - SA . vor Sachsen . Zwar hatten die Seifen tn

der Morseprüiung ganz überragend abgeicknitten . . aber an

ihren endgültigen Sieg glaubte man doch nicht mehr , da sie

bis dahin erheblich im Rückstand gelegen Hatten .
Ein Sieg der ReichsstiHrerschnle .

Sinnfälliger Ausdruck der in der Reichsführerschule ge¬

leisteten Arbeit wurde der Sieg des ihr angehorenden Sturm -

hauvtiührers Sckmücker im SA .- Führerkampf . der einen

3000 -Meter - Eeländelauf , Weitsprung , Handgranaten - Ziel -

wuri . 100 -Meter -Sckwimmen und Pistolenttietzen umfaßt .

Sturmhauptf . Sckmücker geroann den lckwierigen Mehrkamvi

mit Platzziffer 36 .5 vor Stuf . Pabst ( Sachsen ) 58 .

Hindernisstaffel Auftakt am Sonntag .

Die 20X - L-Runde - Hindernisstaifel . war lo recht dazu an¬

getan die Maffe in Stimmung zu bringen . Bis zur Hälfte

der Strecke lagen die Mannschaften noch dickt beisammen ,

ehe Hochland durch den Einsatz mehrerer . ausgezeickneler

Läufer mit ausgefeilter Hindernis -Technik einen entscheiden¬

den Vorsprung errang . — 3m 400 -Meter - Hindernis laus er¬

zielte Dtruf . Lang ( Franken ) mit 70,6 Sek . als Sieger

eine ganz hervorragende Zeit , wenn man bedenkt , daß die

Strecke etwas mehr als 400 Meter betragt und außerdem

ein Wassergraben , eine Wand , ein Holzstoß , nne Hürde und

ein Krieckhindernis zu überwinden sind . Auck in Klaffe »

war der Erfolg des Siegers Oirui . W i e f 1 e ( Niedersachsen )

in 72,4 Sekunden überlegen . — Der ^ 00 -Meter -Lauf wurde

zu einer leichten Beute für SA .-Mann . H a r b i g ( Sachsen ) ,

der lick nicht auszugeben brauckte . um in 49 .2 Sekunden vor

SA -Mann Sckumacker ( Niederrhein ) mtt 50 .0 Sekunden »u

' K0C
$ iornberger ( Kurvfalz ) Sieget im 100 -Meter - L ° uf .

Über 100 Meter gab es zunächst einen Fehlstart Dann

Happte es . Nack 50 Meter hatte Irin . Hornberger ( Kur -
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fjarte Kämpfe bei der 54 . Rlainger Ruder - Regatta
die Ungarn den Ersten Senior -Achter .Mit Vio Sek . Vorsprung gewinnen

Sportwelt des In - und Auslar
Wurde auch das Meldeergebnis
Samstag und Sonntag tzestarteti

In der

Prophezeiungen und Wünsche . Möge das scharfe Rennen ,

das wir auf Grund des Trainingskampfes erwarten , ntrot

einen Motnent und nicht eine Sekunde die ritterliche

Kameradschaft zwischen den deutiwen Fahrern und zwilchen
den Fahrern der anderen Nationen beeinträchtigen . Möge

es der Reportage und dem Rundfunk gelingen , auch den

Millionen deutscher Volksgenossen , die zu vauie das Rennen

verfolgen , spannungsvolle und lebendige Beriwie zu ver¬

mitteln und möge insbesondere der Simmel keinen Tick

haben ; das mühten wir als eine Unfreundlichkeit enivnnden .
Und nun möge am Mast emvorsteigen die deutsche Flagge ,
kündend , wie schon so ost , einen großen Tag auf dem Rur¬

burgring ! Hals - und Beinbruch !"

Pünktlich auf die Sekunde um 11 Uhr krachte , der Boller ,
in sein Echo mischten sich die schneidenden Eeraulche der aut

die Bahn geschickten Maschinen , Auf Gründ der TralNings -

runden starten in der ersten Reibe : Earacciola . v . Brauchtum

und Lang , in der zweiten : der junge Rachwuchstahrer Brendel

und Müller , der Sieger von Reims , in der dritten : Piellch .
Stuck und Ruvolari . in . der vierten : Hasse und Meier , in der

fünften : Sommer . Dreyfus und Villoresi . in der achten Ravb
und Joa und schließlich in der neunten : Mandirola und

Mazaud . Für Sekunden verstand man sein eigenes Wort
nicht mehr , die Luft war angefüllt mit dem Kampflarm der

Nr . 170 . Seite 11 .

Großer Preis von Deutschland .

Der Höhepunkt des motorsportlichen Kampfes des Jahres
1939 ist vorüber . Wie gewaltig die Anteilnahme des deut¬
schen Menschen an den motorsportlichen Kämpfen ist . beweist
der Besuch des Rennens , der mit rund 300 000 Personen kaum
sahbare Zuschauermengen an den Nürburgring brachte .
Dieser Zustrom setzte bereits am Samstagnakhmittag ein .
denn viele Besucher verbinden mit der Betrachtung der
motorsportlichen Kämpfe zugleich auch eine schöne Eifel -

wanderung oder ein Wochenendlager . Adenau , das kleine ,
so schön gelegene Städtchen inmitten der Eifelberge , bat an
diesen Tagen Hochbetrieb . Die gesamte Bevölkerung ist aus
den Renntag eingestellt und nach besten Kräften bemüht , den
Besuchern , die aus allen Teilen Deutschlands , sehr stark
auch aus unserem Rbein - Main - Gebiet . kommen , den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten . Eine vor¬
bildliche Strahensicherung war notwendig , um Verkebrs -

mehr eingeholt werden kann . Der Stand vor der Schluh -
runde ist : Eliskases 101/ Punkte . Lvcvenc und Eilg 8 % P „
Engels und Rellstab je 7 % P .. Brinckmann , Kieninger und
Kobler je 7 P „ Eisinger . Heinicke . Keller . Michel und
Richter je 6 % P .. Dr . Lange und Müller je 6 P . . Ernst 4 P .

Der neue TurnierÜLg von Eliskases stellt eine außer -
ordentliche Leistung dar . Zum zweiten Male errang er jetzt
den Titel eines Landesmeisters . Das bat in der ganzen
deutschen Schachgeschichte bisher nur der jetzige eitrige Or¬
ganisator E . P o st - Berlin fertiggebracht , der die Meister¬
schaft von Deutschland 1921 in Hamburg und 1922 in Bad
Oeunhauien gewann . Kurt Richter , der den Titel eben¬
falls zwei Jahre besah , bat ibn nur einmal zu erkämpfen
brauchen , da 1936 wegen der Olympischen Sviele die Meister¬
schaft von Deutschland nicht ausgetragen wurde .

Caracciola errang die bodj/ie deutfäe Rlotortropbäe
( Bericht unseres nach dem Nürburgring entsandten W . P . - Schriftleiters )

^
Einige Meter nach dem Start beretts schießt Lang aut

seinem Mercedes - Benz nach vorne und bereits tn der an -

ichließenden Südkehre bat er diesen Vorsprung vergrößert ,
oas Feld bat sich bereits ziemlich auseinander gezogen . Die

erste Runde lief . Von der Tribüne aus verfolgten rott die

Wagen auf der Höbe und einige Sekunden spater passierten
ne schon wieder die Kurve im Tal . Das spannende Moment
oes Startes war vorüber . Richt lange konnte man ver -

ichnaufen , da kam schon durch den Lautsprecher dte Meldung
vom Karussell , daß Lang als erster passiert ist . Nach 10,48
Akin , kommt die rasende Nr . 16 , der Wagen Lang s . wieder
an der Tribüne vorüber , er hat die erste Runde mit
128,7 Stdkm . durchfahren . Als zweiter kommt Villoresi aut
Maserati ein , aber er muh an die Box zum Kerzenwechiel
und verliert dadurch eine Minute . 121,8 Stdkm . fuhr
v . Brauchitsch die erste Runde , er benötigte 11,15,3 Mm, , tn
11,21 .4 kommt der Auto - Union - Fabrer Müller vorüber .
11,22,2 benötigte der deutsche Fahrer Pietsch auf Maserati ,
dann folgt in 11,24 Min . Caracciola und dann nur mit
kleinen Abständen gehen Ruvolari , Stuck . Hasse , Brendel ,
Meier und die Übrigen in die zweite Runde .

Auch in dieser führt Lang , aber dann ereilt tbn das
Pech , er muh an die Box zum Auswechseln der Kerzen . Erst
als Zehnter konnte er den Kampf wieder aufnebmen und zu
Beginn der dritten Runde muh er aufgeben , sehr zur Ent¬
täuschung der Zuschauer , die sein draufgängerisches Fahren
besonders beachteten . Ader er war es nicht allein , der im
Verlauf des Rennens die Waffen strecken muhte . Auch Hans
Stuck blieb wegen Maschinenschadens auf der Strecke liegen .
Ebenso mußte Sommer ( Frankreich ) auf Alfa - Romeo auf¬
geben , nai ;m aber unter dem großen Beifall der Zuschauer
vans Stuck auf dem Wege zur Tribüne mit . In der dritten
bis sechsten Runde führte Ruvolari auf Auto - Union ,
nachdem sich innerhalb der Runden die Spitze immer wieder
verschoben hatte . Caracciola arbeitete sich systematisch vor
und von der 6 . Runde ab übernahm er die Spitze , um sie nie
wieder herzugeben , gefolgt von Müller und Hasse .

Die nächsten Runden forderten wieder Opfer . Der Frank¬
furter Nachwuchsfahrer Brendel , der einen ausgezeich¬
neten Eindruck hinterlieh , und mit seiner Mercedes -Benz mit
130,6 Stdkm . die bis dahin schnellste Runde des Rennens
zurückgelegt hatte , landete im Graben . Auch Manfred von
Brauchitsch gab in der 6 . Runde auf und in der 8 . ging
Villoresi , der die Heckverkleidung seines Maserati auf
der Strecke gelassen hatte , aus dem Rennen . Unterdessen
zog Earacciola unermüdlich seinen Kurs . Er muhte für
kürzeste Zeit an die Boxen und hier zeigte sich die fabelhafte
Arbeit der Monteure , die in 1,21 Minuten tankten . Reifen
und Kerzen wechselten . Zur gleichen Zeit fuhr Müller an
den Boxen der Auto - Union vor und hier ging Tanken und
Reifenwechsel noch schneller , in 40 Sekunden , vor sich , während
später einmal diese wackeren Helfer der Rennfahrer 60 Liter
Brennstoff in 37 Sek . tankten .

Während des Rennens fing es an zu regnen , die Straße
wurde glatt und es konnten daher nicht die Zeiten gefahren
werden wie beispielsweise am letzten Trainingstage , an dem
Hermann Lang nur 9,43,1 Min . für die Runde benötigte ,
was einer Geschwindigkeit von 140,8 Stdkm . entspricht . Die
vielen Ausfälle batten wohl auch den Fahrern eingegeben ,
ihre Maschinen etwas zu schonen . Nach der ersten Hälfte
des Rennens layen Nur noch 11 Wagen auf der Strecke . Aber
deutlich hatte sich in Caracciola , Müller , Hasse
die Spitzengruppe , der noch Ruvolari gefährlich werden
konnte , berausgebildet . Hasse muhte auch ausscheiden , da
durch das nasse Wetter sein Wagen mit dem Graben Be¬
kanntschaft gemacht batte . Das gleiche Geschick erlitt Georg
Meier an der Fuchsröhre . Glücklicherweise sind bei allen
Unfällen die Fahrer nicht verletzt worden .

Caracciola fand sich mit den Strahenverbältnissen besser
ab . ja er fuhr sogar in der 20 . Runde mit 131 .5 Stdkm . die
tiefte Zeit des Tages . Nach der 19 . Runde schied auch
Ruvolari aus , mit dampfendem Motor kam er vor den
Boxen an . Müller hetzte hinter Caracciola her , kurz vor
Schluh muhte er aber nochmals tanken und so vergrößerte
Caracciola seinen Vorsprung auf 37 Sek . Nach einer Zeit
von 4 :08 :41,4 Stunden ging er durchs Ziel , bejubelt von
den Hunderttausenden an der Strecke .

Die Ergebnisse :
1 . Rudolf Caracciola ( Deutschland ) auf Mercedes -

Benz 4 :08 :41,4 ( 121 Stdkm .) .
2 . Hermann Müller ( Deutschland ) auf Auto - Union

4 :09 :39,3 ( 121,6 ) ; eine Runde zurück : 3 . Paul Pietsch
( Deutschland ) auf Maserati 4 : 12 :06,3 ; zwei Runden zurück ;
4 . Rene Dreyfus ( Frankreich ) auf Delabaye ( 4 :2S :16,2 ) ;
drei Runden zurück : 5 . Ravb ( Frankreich ) auf Delahave
4 :11 :43,4 : 6 . Mazaud ( Frankreich ) auf Delahaye 4 :11 :44,0 :
7 . Ioa ( Deutschland ) auf Maserati - 1,5 Liter 4 : 14 :33,2 : alle
übrigen ausgeschieden .

Neben den 300 000 ^ Zuschauern , die den Kampf um den
Sieg auf dem Nürburgring persönlich miterlebten , waren
Millionen von Rundfunkbörern Zeuge des Kampfes 6er
Motoren . Mit großer Begeisterung wurde unser stolzes Luft¬
schiff „ Graf Zeppelin " über der Rennstrecke begrüßt . Etwa
eine Stunde kreuzte es dort und schaltete sich in die Rund¬
funkreportage ein .

Sdjadjmafferfäafi von Qeutfäland .

Eliskases wieder Meister .

wald, . Pi .- Vatl . 36 ( 1 . Komp .) , Pi .-Batl . 35 und der 2 . Komv .
vom Pi .- Batl 36 durchs .Ziel .

Heftiger Regen und starker Wind mögen ichuld an dem
unglücklichen Kampf im Leichten Senior - Vierer ohne St . ge¬
wesen sein , denn beide Mannschatten ( Renngem . Offenbach und
Kölner Klub für Wassersport ) kamen aus der Ba ^ t . Re¬

signiert gaben die Kölner auf . Ein erfreulicheres . Bild sah
man beim Senior - Zweier ohne St . RG . Oberrad rührte noch
bei 1000 Meter mit einer Bootslänge ., muß sich aber der
wunderbar spurtenden RG . W i ck i n g im Endkamm knapp
ergeben . Den dritten Senior -Vierer bringt der Mann¬
heim e r R K . vor der tapfer kämpfenden Mz .- Kaskeler Ger¬
mania in 6 .55 an sich , während R e. n n g e m W o r m s im
Kampf der Senior - Doppelzweier in reinem Stil das Prestige
Deutschlands wahren und mit 6 :39 .4 die beigliche Vertretung
vom Soc . Royale Antwerpen klar distanzieren konnte . Ein
harter Endkampf entschied den Zweiten Senior - Vrerer o . St . ,
den die Kölner Germania vor dem Mannheimer RK .
gewann . Ein aufregendes Erlebnis mit Lokalkolorit gab der
Dritte Senior - Achter ( I . Abt .) . Die Renae m . Offen -
h a ch schlägt ganz knapp Mainzer RV . und Limburger RK ..
die mit kaum erkennbarem Meterabstand etnlauren . Das
gab Musik bei den Mainzer Zuschauern . Berichterstatter sah .
wie ein echter Määnzer Bub in Kamofekstase seinen angebme -
nen Brezel vor Aufregung in weitem Bogen fortwarf , und
bei Bekanntgabe des Ergebnisses dem verlorenen Mainzer
Sieg und Brezel gesenkten Hauptes naätrauerte . In der
zweiten Abteilung dieses Rennens siegte Kö l ne r Klub
Tür Wassersport mit 6 :11 vor Frankfurter RV .. Mann¬
heimer Amicitia und Saar Saarbrücken . _ „ .

Der letzte Kampf der o4 . Regatta , der Erste Senior «
Achter , wurde zu einem wundervollen Finale . Nach einer
Kollision an der 600 - Meter - Marke wurde vom Schiedsrichter
neuer Start angesetzt . Unter kaum zu erkennender wechseln¬
der Führung kam das Feld ziemlich geschlossen in den
Spurt . Hier will es scheinen , als ob Amicitia 3) iann6etm
anführte , doch auf den letzten Meter drehte die Mannschaft
vom Ungarischen Ruderverband mächtig auf .
Kraftreserve ermöglichte es den Magyaren , in feinem Stu
mit Vio Sek . Vorsprung in 6 :01,4 vor Amicitia Mannheim
( 6 :01,5 ! ) . Baldeneysee - Efsen ( Gewinner des Vorlaufes ) in
6 :03,2 . Renngem . Rüsselsheim und Germania Frankfurt das
schwerste Rennen der Veranstaltung an sich zu bringen . Die
ungarische Nationalhymne erklang und tosender Beitall . der
sowohl den glücklichen Siegern als auch den tapferen Mann¬
heimern und Essenern galt schloß die 54 . Internationale
Mainzer Ruderregatta .

So konnte Friedel Joedt von der Gießener RE . sicher
den Leichten Senior - Einer an sich bringen , während es beim
Junior - Vierer dem Mühlheimer Wassersport erst
nach scharfem Endkampf gelingt , in 6 :42,6 vor dem Mainzer
RV . und der Mannheimer Amicitia den öerausfoiderungs -
vreis an stch zu bringen . Den Zweiten Senior -Vierer ge¬
wannen die Mannen vom Wormser RV . mit einer Voots -
länge Vorsprung vor Germania Köln . Mit je einer Bootslange
Abstand liefen beim Dritten Senior -Vierer die Boote durchs
Ziel , hier gab der Mühlheimer Wassersport dem
Limburger RK . das Nachsehen .

Eine interessante Abwechslung war das Eanzponton -
Rennen der Pioniere . Es ist kaum glaublich , in welch kurzen
Zetten diese im Vergleich zu den schnittigen Ruderbooten
plumpen Ungetüme von den trainierten Armen unserer Sol¬
daten über die 10Ö0 Meter lange Strecke geprescht wurden .
Schon bei der 500 -Meter - Marke hatten die Mannheimer
Pioniere einen leichten Vorsprung vor dem sonst geschlossenen
Feld . 3m Endkampf kamen überraschend die Gebirgsoioniere
Mittenwald in Hochform , doch es gelang ihnen nicht mehr ,
den Vorsprung ihrer Mannheimer Kameraden ainzubolen .
So konnte General der Infanterie Schrotb ( XII . AK .) das
Pi .- Batl . 33 Mannheim zum Siege beglückwünschen . In
824 Min . kamen sie vor Gebirgspionier - Batl . 54 Mitten -

Sehg . Die Mainzer Regatten haben von jeher in der
Sportwelt des In - und Auslandes einen guten Namen .
Wurde auch das Meldeergebnis von 132 Booten der am
Samstag und Sonntag bestatteten 54 durch einige Ausfälle
nicht ganz erfüllt , so zeigten die einzelnen Laufe , daß erste
deutsche und internationale Klasse in den Booten «an . Wie
eng die Mainzer mit ihrem Rudersport verwachsen Und , zeigte
der Anmarsch der Massen , die sich trotz Ungunst der Witte¬
rung dieses Erlebnjs nicht nehmen lassen woltten . Als nun
am Sonntagnachmittag die Hauvtläufe im Flußhafen ge¬
startet wurden , gaben übervolle Tribünen und der eitrig
hin - und bervendelnde Regattazug die zu solchen Veranstal¬
tungen notwendige Geräuschkulisse . Die gewohnt vorzügliche
Ausrichtung der Regatta gewährte einen einwandfreien
flotten Verlauf . Lautsprecher kündeten den jeweiligen Stand
der Kämpfe auf der 1950 Meter langen Strecke an . deren
Start sich 150 Meter oberhalb der Hafenmündung und das
Ziel am Kopfe des Floßhakens befand . Zahlreiche Ehrengäste
der Svortbehörde . Wehrmacht . Partei und ihrer Gliederun¬
gen waren anwesend , als die Glocke den Start des ersten
Kampfes am Sonntagnachmittag bekanntgab .

stände . Auch in der kurzen 4 x 100 -Met er - Skaff el verhalf »

Harbig der Gruppe Sachsen in 42,4 Sekunden noch zu einem
zweiten Platz hinter der in 41,9 Sek . ringenden Mannschaft
von Berlin -Brandenburg .

Bayer , Ostmark gewann Reichs -Hindernisstaffel .

Den spannendsten Wettbewerb des Tages bildete die

100xl00 -Meter - Reichs - Hindernisstaffel . die den Abschluß der

Wettkämpfe brachte . Hier standen keine Spezialisten im

Kampf , sondern die Breite Masse der unbekannten SA .-

Männer setzte sich voll und ganz ein . Spanische Reiter , eine
Eskaladierwand und 1,50 Meter hohe Hottstoße waren zu
überwinden . Zum zweitenmal an diesem Tage bewies tzte
Gruppe Hochland ihren hervorragenden Ausbildungsstand tm

Öinbernislauf . Mit 50 Meter Vorsprung führten die Hoch¬
länder Runde um Runde vor der zab und verbtssen kamofen -

den Mannschaft der Bayerischen Ostmark . Ein Sturz drei

Runden vor dem Ziel brachte die Gruppe Hochland um ihren

Vorsprung und damit um den Sieg, . Der letzte Laufet der

Bayerischen Ostmark übernahm die Führung und gab . sie bis

zum Ziel nicht mehr ab . Unter langanhaltendem Beifall be¬
endeten alle Mannschaften diesen letzten Wettbewerb der

3 . Reichswettkämpfe der SA . In 26 :o6,2 Minuten batte die

Bayerische Ostmark den Steg errungen vor Hochland ( 27 :01,6 )
und Berlin - Brandenburg ( 27 :26,2 ) .

Leichtathletikergebnisse der Gruppe Kurvfatt .

100 Meter : Klasses 1 . Hornberger 10 .7 : 300GMeter -Mann -

schaftslauf Äl . A 3 . Kurvfals 9 :13 : 100xl00 -Meter : Reichs -

Hindernisstaffel 4 . Kurvfatt 27 :34,6 : Eesamtwertung der

Leichtathletik - Mannschaftskampfe : 4 . Kurvfatt Platzziffer 109 .

Qeutfdje Tennts ^ Mleiftetfcfyaften .

Henkel deutscher Meister .

Mit dem Endspiel «im Männereinzel zwischen Heinrich
H e n k e l und Roderich Menzel erreichte der Schlubtag der

deutschen Tennismeisterschaftsn seinen Höhepunkt . Der lungere
Henkel siegte mit 4 :6 . 6 :3 . 6 :0 . 6 : 1 recht eindrucksvoll . und

holte stch damit nach eintägiger Pause den Titel wieder

zurück , und gleichzeitig bat der Berliner nach diesem Erfolg
über seinen großen Gegner als Deutschlands Svitzenspleier
zu gelten . Der Sudetendeutsche leistete lediglich im ersten

Satz harten Widerstand , den er nach einer 4 :0 -Fuhrimg und

nachdem Henkel ausgeglichen hatte . 6 :4 . entnihrte . Aber von
Minute zu Minute kam Menzel mehr ins Hintertreffen Bis
3 :3 konnte er im zweiten . Satz noch mithalten . aber als er

dann im siebten Spiel seinen Aufschlag verlor und Henkel
anschließend einige Aufschlag -Asse durchbrachte , war der
Kamvf schnell entschieden . 3m dritten Satf war Senkel un¬
widerstehlich und Menzel , der nun Ermüdungserscheinungen
zeigte , konnte nicht ein « viel retten . . Nach der Pause zog
dann Senkel auf 5 :0 davon , üßerlteß - letnem Gegner mW ent
Spiel und holte sich mit 6 :1 Satz und Meisterschaft ,

3m G e m i s ch t e n D o v p e l waren , in der Schlußrunde
die Ausländer unter sich , nachdem Ullstein/Gopfett . Muller -

Hein/Dr . Dessart und Schumann/Koch auch noch auf der
Strecke geblieben waren . Die Amerikaner Wbeeler /
Smith siegten dank einer vorzüglichen Leistung Smiths mit
6 :3 , 7 :5 über Miß Jarvis/Anderson _

3m Frauendoppel endlich sicherten ich <yr .au
Sperling /. Frau Schneider den Titel den sie bereits
1932 — damals als Sri . Krahwinkel und Sri . Peitz — ge¬
wonnen Batten . Sie Hegten in der Schlußrunde über Ullstein -
Couaueraue 6 :3 . 6 :4 .

Zum sechsten Male Hilde Sperling !

Die Anlage der Hamburger Tennis - Gilde , wies einen
Mastenbesuch auf . als die Dänin Hilde Sperling und die
Jugoslawin Helen Kovac zur Schlußrunde tm Frauen¬
einzel antraten . Wie nicht anders zu erwarten , trug die
Kopenhagenerin den Sieg davon , und damit sicherte Ite sich
den Titel zum sechsten Male hintereinander ( !) . gewiß em
schöner und stolzer Rekord der ehemaligen Deutschen . Aber
gutes Tennis bekam man im Endspiel nicht zu leben . Hilde
Sperling diktierte ben Kampf Pont ersten Ballwechsel an und
siegte nach einem einseitigen und auch eintönigen Verlauf
sicher mit 6 :0 . 6 :1 . -

Wesentlich kampfreicher verlief die Endrunde tm
Männerdoppel , dtt von Henkel / R . Menzel und
den Amerikanern Smitb/Anderson betiitten wurde . Unser
Spitzenpaar harmonierte prächtig und war am Netz nur selten
zu überspielen . Leicht gewann es den ersten Satz 6 :1 . wurde
bann aber leichtsinnig und gestattete den Amerikanern im
zweiten eine 5 :2 - Führung . Schnell batten sich die Deutschen
wieder gefunden , sie glichen aus und holten nach Kamvf mit
7 :5 auch diesen Satz . Noch einmal versuchten die Amerikaner ’
eine Wendung berbeizufübren . aber auf deutscher Seite hatte
man nicht die Absicht , über die ganze Distanz zu gehen . Mit
6 :1 7 :5 . 6 :4 fiel der Sieg an Henkel/R . Menzel , die auch in
diesem Kamvf einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen .

Die Radfernfahrt Berlin - - Kovenhagen
ergab auf der zweiten Teilstrecke von Hamburg nach Kolding
( 261,1 Kilometer ) einen Sieg des Dänen Christiansen ,
der in 7 :31 :28 Stunden mit fast zwei Minuten Vorsprung
vor einer größeren Gruppe gewann . 3n der Gesamt - Einzel¬
wertung kam der Deutsche Richter auf den ersten Platz .' während in der Länderwertung Deutschland und Schweden
gemeinsam vor Dänemark in Front liegen .

Caracciola siegte auf dem Nürburgring .
( Schirnei . K .)

Unfälle zu vermeiden , denn natürlich stellt der Radfahrer .
Motorradfahrer und Kraftfahrer das Sauvtkontingent der

„ Wanderer zum Nürburgring "
. . . . zig Parkplätze am Rande

der Rennstrecke sahen alle deutschen Fabrikmarken am Platz ,
aber auch das benachbarte Ausland hatte viele 3nteienenten
geschickt , die wohl die besten Eindrücke von der Organisation
und dem Verlauf des . Rennens mit über die Grenze genom¬
men haben werden . _ _ . . , . .

3n den frühen Morgenstunden des Sonntags setzte die
wahre Völkerwanderung zur Rennstrecke ein . überall an den
Brennpunkten des Kampfes , am Karussell , am Flugplatz , aut
der Döllinger Höhe , am Adenauer Forst usw . standen die
Massen tiefgestaffelt und jubelten den Fahrern zu , die an
ihren Augen vorüberhuschten , häufig in einem Tempo , das
cs fast unmöglich machte , die Wagennummer zu erkennen .
Aber es sind ja alles ..Fachleute "

, die dort stehen , sie kennen

ihre .Jtanonen "
. Längs der ganzen , 22,7 Kilometer landen

Strecke sind die Zuschauer verteilt .
Am Start und Ziel , vor der großen Hauvttrlbune und

gegenüber auf den erhöhten Zuschauerplätzen über der Sud¬
schleife herrscht schon lange vor Beginn des Rennens ein

lebhafter Verkehr . Was schaden die Regenivritzer die der

Himmel herabsendet . Tücher schützen vor der Nasse , denn

Regenschirme würden Revolutionen , bei denen die alles

sehen wollen , auslösen .
Vor den Boxen herrscht ebenfalls rührige Geschäftig¬

keit Es gilt die letzten Vorbereitungen zu treffen tut alle

Fälle " und die Monteure haben , das werden wir spater
sehen , einen großen Anteil am Erfolg oder Mißerfolg ihrer
Fahrer . Einige Zeit vor dem Start erscheint der Korvs -

fübrer des NSKK .. Reichsleiter Hühnlein , auf der
Strecke , die er noch einmal abfäbrt , lebhaft begrüßt von den

Zuschauern , die wissen , daß es gilt , einem Manne den Dank
abzustatten . dem der deutsche Motorsport seine stets einsatz¬
bereite Förderung verdankt . Nach dem Abschreiten der

Ehrenstürme des NSKK . und der Motor - H3 . gebt am
Hauptmast das Hakenkreuz hoch , umgehen von den Farben
der europäischen Länder . Dann spricht der Korpsführer kurz
folgendes .

f Rd ) bet Startschuß zum „ 12 . Großen
Preis von Großdeutschland "

, zum Kampf um die Trophäe
des Führers . — Eine gewaltige Spannung liegt diesmal
über dem Rennen . Ein jeder von uns trägt tn sich

3m Turnier des Eroßdeutschen Schachbundes in Bad
Oeynhausen wurde am Samstag erst die vorletzte Runde
ausgetragen , jedoch konnte der Titelverteidiger Eliskases -3nns -
bruck bereits einen so großen Vorsprung erlangen , daß er nicht
mehr eingeholt werden kann . Der Stand vor der Schluß -
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Von den Heutigen Börsen .

ien Danzigern Zusammenarbeiten .

„ Otto !" bieh der Gedanke , der Franz auf einmal von

einem Taumel aus Hitze und Schwäche wieder hochritz .

„ Otto !" war der Vefebl . unausgesprochen und doch aus Herz
und Hirn schreiend . Es war das Echo der Heimat — Deutsch¬
land — war Vaterland , war alles was im Blute schrie . Wie
ein verfolgter Maulwurf ritz Franz die Erde fort . Steine
und Balken rutschten . Immer mehr bohrte sich ranz in die
Erde . Da ! Deutlich wieder Gestöhn . Eine Lunge vumvt .
Kopfüber rutscht Franz in eine aufgescharrte Öffnung . „ Otto !
ruft eine Kraft in Franz . Jetzt umfaßt er einen halben
Körper . Es ist ein zerfetzter türkischer Soldat . Ein Toter .
Mit fast übermenschlicher Kraft hebt Franz einen Balken
hoch . Aus dem Dreck schiebt er zwei Beine hoch , wühlt sich
tiefer in einen Gang . Er ist der Ohnmacht nabe . Doch der
Gedanke „ Otto !" hält ibn wach . Sand wirbelt im Aufschlag
einer Granate vor der Batterie . Jetzt hat Franz einen ohn¬
mächtigen Leib bochgezerrt . Wischt den Dreck vom Gesicht

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller 70 Jahre .

Am 24 . Juli vollendet Reichsverkehrsminister Dr .-Jng .

e b . Dorvmüller das 70 . Lebensjahr . Seine Verdienste

um die Eesunderbaltuna und Aufwärtsentwicklung der

Reichsbahn sind unumstritten und stellen den Siebzig¬

jährigen in die erste Reibe der führenden Eisenbahner

der Welt . Wiederholt hat der Führer Dorvmullers grobe

Verdienste anerkannt , nicht zuletzt durch die Berufung

zum Reichsverkebrsminister Anfang 1937 . seit der Dorv¬

müller mit Tatkraft nun auch die Geschicke der Sch '.ffabrt

und des Kraftverkehrs betreut bat und He tm Stnne der

Zusammenarbeit der Verkehrsmittel gelenkt bat .
( Weltbild . K . )
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Polen will eben nicht mit den Danzigern ziyammenarbetten .

So wie es den Hafmi ausschaltet , so engt es das Arbeitsfeld der

Danziaer Kaufleute finmct mehr ein . Kein Vertrag wurde gehalten '

unb es mutz wie eine Verhöhnung der Danziger wirken , wenn heute

in der Welt non Polen ein Buch verbreitet wird , das mit dem

Versprechen schließt , Danzig einem goldenen Zeitalter zuzufuhren .

Jede Handlung Polens in den vergangenen Jahren , lede Zahl aus

dem Warenverkehr über die Seegrenze , jede handelspolitische Matz -

nahme für Edingen und gegen Danzig , kurz Polens ganze Politik
jkt ein Beweis für die bewutzte Unwahrhaftigkeit ,olcher Ver¬

sprechen . Polen hat Schritt für Schritt die Lebensgrundlage der

Freien Stadt untergraben , sich vom Danziger abgek ^ >rt und damit

durch seine Taten bewiesen , daß Danzig , diese deutsche Stadt , nicht
der Zugang Polens zum Meere und nicht der schlüssel zur wirt¬

schaftlichen und politischen Unabhängigkeit Polens ist Durch seine
Handlungen hat Polen schon Danzig den Rucken gekehrt .

Bilanz für das Jahr 4938 zeigt nun , daß der Anteil Danzigs mit

MS 931in . To . der Menge nach 31,6 % , der Anteil Edingens mit

8 71 Mill To aber 46,1 % am polnischen Außenhandel betrug . Dem

Werte nach ist der Unterschied erheblich größer . Der Anteil Danzigs

macht nur 15,1 % , bei .Edingen stellt er sich dagegen au , 47,6 % ,
Der Durchschnittswert der umgeschlagenen Waren betrug je Tonne

in Danzig 62,8 Zloty , in Edingen aber mehr als das Doppelte ,

nämlich 135,8 Zloty . Weitere Belege für den Bruch des Überein¬

kommens durch Polen sind eigentlich nicht notwendig , sie sollen sedoch

gegeben werden , ifm Polens Verzicht auf die Leistungen des

Danziger Hafens durch feine einseitige Bevorzugung Edingens mit

der notwendigen Deutlichkeit herauszustellen . Unter den im „full - .
use " -Abkommen genannten Waren befanden sich zum Beispiel

Gerbstoffe , Wall - und Baumwollgarne , Thomasschlacke , Kaffee ,

Häute und Leder . Danach sollten 14 600 To . Gerbstoffe über . .
Danzig gehen . Im vergangenen Jahre wurden aber nur 8569 To .
über Danzig gegen 15128 To . über Edingen umgeschlagen Beim

Kaffee waren Danzig 4000 To . zugesagt worden , über Danzig
wurden aber nur 1784 To . gegen 4991 To . über Edingen geleitet .
Von den Woll - und Baumwollgarnen sollten 5400 To den

Danziger Hafen durchlaufen , es gingen aber 1938 nur 8- 5.0.
darüber , während 2122 To . den Weg über Edingen nahmen . Diese

Beispiele lassen sich noch seitenlang vermehren . Sie zeigen alle ,

daß Polen beide Häfen nicht gleichmäßig behandelt , wie es ver¬

sprochen hat , sondern Edingen bewußt bevorzugt .

Polen verdrängt den Danziger Kaufmann .

Die Danziger haben die Polen zu allen Zeiten nur zu gut

gekannt . Es war vor zehn Jahren , als der Danziger Handels -

kammerprästdent sein Urteil über die Polen wie folgt zusammen¬

faßte : „ Polen will in Danzig nicht mit den Danzigern , sondern

anstelle der Danziger Handel " eiben . Heute gibt lebet Tag dafür

zahlreiche Beispiele . In der letzten Woche wurden 87 000 To . Kohle

aus Danzig ausgeführt . Davon fertigten polnische schi,fsmakler

69 600 To . , eine französische Firma . 9100 To . ab , so daß sur _die

Danziger Firmen ganze 8100 To . übrigblieben . Bei der Einfuhr

ist es nicht anders . Bon den Erzankünjten im Ium von insgesamt

77 960 To wurden 45 800 To . von einer Warschauer Firma , 6000

To . vom Empfänger selbst verfrachtet , für Danziger Firmen blieben

26 000 To Wie hier , ist es beim Holz , den Brennstoffen find vor

allem beim Stückgut . Der Verkehr im Hasen geht an den Kontoren

bei Danziger Kaufleute und Spediteure zu einem immer großer
werdenden Anteil vorüber . Für das Jahr 1938 waren an der

Hafenspedition polnische Firmen mit mehr als 40 % beteiligt ,

und schon gibt es mehr polnische Schiffsmakler in Danzig als

Danziger Firmen . Die polnischen Behörden , Unternehmungen -und

Derwaltungsämter begünstigen die polnischen Firmen in Danzig
in der mannigfaltigsten Art und Weise .

Die Küstenbatterie .

„ Wieder Ekrnek . Bohnen . Hammelfleisch . Paprika ! Das
wird nicht lange dauern , da werden wir zu Ekmek . Was der
Mensch itzt , das ist er ! Ich möchte einmal wissen , ob der olle
Sultan das auch frißt — “

„ Pst . Otto !" warf Franz Heiser , der Obermatrose , da¬
zwischen . legte seine weißen , wolligen Barchentfutzlapven
glättend über das Geschützrohr und grüßte nach einer Sette
q in « _ . fi

Leutnant Makoha stns vorüber . Er war der dienst¬
habende Offizier , der etwas Deutsch verstand . ^>n der
türkischen Militärschule , die der deutsche General v . d . Goltz
leitete , batte er neben dem deutschen Exerzierreglement auch
die deutsche Sprache gepflegt . Leutnant Makoha und Kasim
waren die beiden deutschsprechenden türkischen Offiziere bet
einer der Küstenbatterien an den Dardanellen . .

Otto stapelte , nach einer etwas lässigen , mehr inttmen
Begrüßung , weiter seine Brote . Ekmek genannt , auf . Dann
zählte er für sich zufrieden ab . Es waren genau , zehn Stuck .

„ Schade ! Ich dachte schon , es gäbe Zulage ! Wieder nichts ,

„ Ist genug , mir ist das schon zuviel !" antwortete Franz .
„ Zuviel ? " fragte Otto empört .
„ Jaja , viel mehr Kartoffeln . Gemüse . Rindfleisch her !

„ Ach so meinst du das "
, beruhigte sich Otto wieder .

Der endlose , hellblaue Himmelsgrund lag über der
Panzerdeckuna der Batterie . Drüben , hoch auf der klein -

asiatischen Ebene bei El H a m i d j e . einer alten Dar¬
danellenfestung . schleppten sich Kamelkarawanen und schwarze
Wasserbüffelgespanne mit ihren großen Zweiraderkarren
mühsam dahin . Es waren tüttische Kolonnen , die die Forts
und Verteidigungswerke mit Munition und Proviant ver¬
sorgten . , .

Die schwere 24 - Zentimeter -Haubitze harrte horizontal am
die grauschwarzen Wanzen , die oft in Schwärmen anruckten .
Das Flachhahngeschiitz mit Brisanzgeschoß im Bogenschuß ,
batte Gebrumm und die Eisen zerreißenden , feuengen Stern¬
wunder vergessen . Wie ein erstarrtes Gespenst stand es in
der Wirklichkeit eines ruhigen , sonnigen Frühlingstages .
Von der Lafette gebunden , im Schienenkran und Kranz , mit
Radsteuer . Visier und dem Gestänge dienstbarer Hebel sah
es wie eine klotzige Maschine aus . Es war eine der Kusten -
abwehrbatterien an der Engbucht vor K i l i d u l Bahr .
Diesmal war eine zweiwöchige Geiechtspause . Rur von dem
Fort Eid ul Bahr und Kum Kalessi donnerte ott em stähler¬
nes Gewitter herüber . .

Bali , ein türkischer Marinesoldat . . sang wieder sein
melancholisches Lied von Waila -di - lawar und walkte dabei
die Stiefel der beiden Deutschen . Sein pockennarbiges ,
braunes Kurdengesicht drehte sich manchmal nach Franz um ,
der ihm aber auf die Frage , die in seinem Blicke lag . durch
eine schneidige Walkbewegung klarmachte : „ Immer weiter so .
Bali ' " Bali verstand das . Seine Rechte rieb und knetete
das Leder . Den sichtbaren Mißmut vertrieb er sich mit seinem
Lied . Otto hatte ihn wegen seines starken Knoblauchgeruches
an die Forttitte gestellt und witzig bemerkt : „ Bali , alles was
gut ist . doch etwas zu viel (5as ! Bali verzog brettlachelnd
sein Gesicht und gehorchte . . .

Otto streckte sich langhin aut eine bet Werkzeugkisien und

paffte den Rauch einer Zigarette gradboch in die Luft . Franz ,
der eine Zeitlang die Zeitung las . berichtete kurz : .,Der
Tommy wird einen neuen Angriff machen . — Zunder gibt s
E °

2Bag
“ rofn er schon ? " erwiderte Otto , „ hier ist die

Türkei ! Solange solche Ladungen da sind ( er deutete dabei
auf die Munition ) kann .er sich nur Pfeffer -ßolen ?

„ Er wird mit französischer und italienischer Verstärkung
den Versuch zum Durchbruch wagen

"
, sagte oranz .

„ Gelingt ihm das . ist die Verbindung mit der russischen
Schwarz -Meer -Flotte da .

"

„ Nichts wird , sag ich dir "
, antwortete Otto . „ Arn

fünften August 1914 haben die Türken die Dardanellen , und

den Bosporus gesperrt . Nur Handelsschiffen mit epiem türki¬

schen Lotsen war die - Durchfahrt erlaubt . Das war zu Ende ,
nachdem am 29 . Oktober ein russischer Kreuzer auf die türkische
Flotte gefeuert hatte . Die Türken bohrten einen russischen

.Minendamvfer mit 700 Minen in den Grund . Ern Torpedo -

iäger und zwei Schiffe wurden vertrommelt . Theodisra und
Sebaftovol bombardiert und in Brand geschossen . Sämtliche

Schiffe im Hafen von Odessa verloren die Russen !

„ Das mag sein ! Aber der Tommy ist kein Russe !" warf

5, *
w wenn ! Bis jetzt war es Essig "

, sprach Otto mit

einer Sicherheit und Ruhe , wie sie nur dem schon etwas er¬
fahrenen . älteren Soldaten eigen Ht . Na . — und schließlich
sagte der türkische Halbmond , den er bei den Kämpfen im
Schwarzen Meer bekommen hatte , auch etwas . Das mußte
sich Franz , bei all der geistigen Überlegenheit , die er besaß ,
doch nun erst einmal erkämpfen . '

Bali kam zufrieden lächelnd mit den Stiefeln an . Breit

schmunzelnd zeigte er etwas ungeschickt die gutgefneteten
Stiefel . Otto reichte ihm fünf Zigaretten . , Batt grüßte mit

langgestreckter Sand , die er unbeholfen wie em Rekrut an
die Mütze legte , verstaute seine Zigaretten in feine Rock¬

taschen und ging hinaus zu seinen Kameraden der Munitions -

kolonne . die um ihre großen breiten , flachen Kupferschusseln
voll Bohnensuppe faßen und mit ihren Holzlöffeln nm ein¬
ander was vorschmatzten .

Die feindliche Mittelmeerflotte .

Schrill klapperte das Telephon . Leutnant Makoha kam

plötzlich aus der Telephonstelle . die tief neben dem Mann -

schaftsunterstand eingebaut war . „ Tommy vor Sil ul

Bahr gemeldet !" rief er . Kommandorufe bestimmten die

durcheinanderauirlenden Mannschaften der Munitionskolonne
und der Bedienungsmannschaften . Der iunge Leutnant Kaftrn

ließ seine Lederveitsche schnellen . Otto und <iran5 . die beiden

Deutschen , packten njit einigen Griffen das Eisenungebeuer
waffenkundig am Verschluß , übersahen und prüften noch ein¬

mal alle Schrauben . Hebel und Räder .

Makoha rief irgendwelche unverständlichen Worte und

stand mit einem Sprung über eine Schützenwehr wieder am
Beobachtungsstand . Da . wirklich — leicht geblaute Punkte

auf dem Wasser . Zwei . drei . vier , sechs . Dahinter kleine

Wellenfähnchen . Immer deutlicher zeigen fick die Konturen

des feindlichen Geschwaders . .
Schwere , dumpfe Knallstoße zerrollen und brechen mit

furchtbaren Schlägen an die Küsten . Die südliche Ecke des

Forts wirft rissige StemmaHen hoch . Die türkischen Äbw ^ r -

batterien platzen in das summende Georges des feindlichen
Geschwaders , das seine Gefechtsturme landwärts gerichtet hat .
Brandgranaten wirbeln ihren dickschwarzen Rauch hoch , aus

dem nach einigen Sekunden haushohe Stichflammen teigen .
Eine Vision des Todes leuchtet grell eine Gruppe ringender
Soldaten an . Die Wellblechdeckung vor Otto bucht auf .
Feuer wie ein explodierender Stern , zerspringt , Aus m -

einanderkrächzenden Balken stöhnt ein mehrstimmiger Schrei .
Erdmassen auetschen HL durch den zugeschutteten Unterstand .

Ein Gedanke . x
Franz zog seine Ladungen ab . Rauchschwaden umzogen

ihn . Er schnauzte Bali an . Unheimliches Drangen durch -

zttterte ibn . Dreck und Sterne zertobten m der Luft . Erde

ri '
R ^Verschluß auf !“ betonte et plötzlich eine Handlung .

„ Was ? — was stöhnt da ? — Wo bleibt Otto ? — Im

Getobe krepierender Granaten ritz ihn auf einmal em Ge -

ban ^ Dtto !“ hieb der Gedanke . Mit einem Sprung war er

draußen vor dem zugeschütteten Unterstand , aus dem Otto

Munition holen wollte . Balken . Wellblech, . Eisenichwellen

des Kameraden . „ Otto !" brüllt er plötzlich auf Mit starken

Rudetbewegungen vumvte er ihm stoßend Lutt em .
Plötzlich öffnete Otto die Augen sah suhm ; u und be

^
merkte nach einer Wette mit größter Ruhe : „ Memch . Franz .

Diesmal 6at ’s mich umgehauen !

„ Wo ist Makoha ? " Mit dieser Frage reckte er heft , von

Franz gestützt auf ! Beide sahen sich etwas verwundert an .

„Was ? - Beobachtungsstand und Unterstand emge -

faIIeRäuHewühlten sich immer mehr in . den (Sang bes Untep

Handes . Makoha war nicht mehr zu finden Auch die Abtei -

luna der türkischen Munitionskolonne . , die aus 24 Mann

bestand wat zur völligen Unkenntlichkeit , zerrissen , ein

grauenhaftes Grab war der Unterstand geworden . Der tunge
San Äaiim aus Konstantinopel , der erst zwei Woch n

da war lag in seinem Blute . „ Wie wird die kleine Avuala

weinen " sagte Otto , der ihr Brustbild aus dem blutdurch¬

tränkten
'

Uniformrock des Leutnants herausleuchten sah .

„ Gestern erzählte er uns noch , wie er He in Sid ul Bahr

teimenselernH ’^ s Mädchenbildnis in der Hand und wischte

mit seinem Rockärmel am unteren Rande des Bilden eine

frische Blutfvur ab . „ Atmet Kasim . sprach er bewegt .

( Fortsetzung folgt . )

Beilin , 24 . Juli . (Funkmeldung .) Tendenz : Aktien

befestigt , Renten freundlich . Der freundliche Erund -
ton übertrug sich auch auf die neue . Woche . Das Geschäft nahm
nur vereinzelt etwas lebhaftere Formen an , wobei jedoch Ver¬

kauf sneigung kaum bestand . Am . Montanmarkt stiegen Vereinigte
Stahl um % und Buderus um 1 % . Braunkohlenwerte lagen fest .
Bubiag , Deutsche Erdöl und Nickierlausitzer Kohle gewannen je 1 ,

Rheinbraun sogar 1 % % . Rutgers kamen 1% % höher an . Farben
legten % % niedriger ein , verwandelten diesen Verlust alsbald

aber in einen gleichgroßen Gewinn . Bei den Elektro - und Der -

sorgungswerten standen AEG . mit plus % , Eesfurel mit plus 1 ,

Schlesische Gas mit 1 % und Akkumulatoren mit plus 2 % %, tm

Vordergründe . Schustert waren um % und Licht u . Kraft um 1% %

rückgängig . Auch für Maschinenbauwerte zeigte sich Interesse , wobei

Demag sich um 1/ « % befestigten . Kali -, Kabel -, Draht - und

Bauwette veränderten sich nur unbedeutend . Autoaktien , Brauerel -

und Zellstoffanteile wurden bis zu % % heraufgesetzt Eine Aus¬

nahme machten hierbei Zellstoff Waldhof mit minus % % . Semberg

und Junghans . je plus 1 , Westdeutsche Kaufhof und Hapag fe plus

Hansa -Darnpf 1 % höher . Reichsaltbesitz 132 . Eemeinde -

umschuldung unverändert 93,55 . Steuergutscheine II sowie Juli -

und August -Scheine 94 % genannt , während man für ditto I einen

Kurs von 99,30 gegen 99,35 hörte . Tagesgeld 2 % bts 2 % %>.

Pfund 11,67 , Dollar 2,493 , Franken 6,60 % .

Frankfurt a . M .. 24 . Juli . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :

9ßetter leidit befeftigt . Der Aktienmarkt war zum Wochen -

anfana auf fast allen Gebieten weiter leicht befestigt , wobei bie

Auslassungen von Staatssekretär Reinhard hinsichtlich der Steuer -

autsckeine und der Spekulationssteuer anregten . Bei weiterhin nur

kleiner llmsatztätigkeit ergaben sich durchichnitil 1che Erhohungen

von bis 1 % . Am Rentenmarkt befestigten sich Reichsaltbesitz

auf 132 ( 131 % ) . Im übrigen lagen die amtlichen Papiere ruhig

und nahezu unverändert . Steuergutscheine hatten anziehende Kurie

bei lebhafterem Geschäft . In der Serie H trat habet maaen Ab .

schnitten eine Erhöhung bis % % ein . Tagesged 2 % % .

__ Wetterbericht -------

Qdes Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Main )

Witterungsaussichten bis Dienstagabend :

Ubermiegenb bewölkt , zeitweise Regen , kühl , südwestliche bis west¬
liche Winde .

Wasserstand des Rheins am 24 . Juli 1939 . B i eb r i ch: Pegel

3,46 gegen 3,44 m gestern ; Mainz : 3,74 gegen 3,,6 m gestern .

Bingen : 0,00 gegen 0,00 m gestern ; K a u b : 3,08 gegen —98 m

gestern ; Köln : 2,73 gegen 2,64 m gestern ; Kehl : 4,11 gegen
3,96 m gestern .

Polens Abkehr vom Danziger Hasei ?

„ Der Weg zu Polen ist der einzige Weg , der die Stadt einem

neuen goldenen Zeitalter der Würde und des Glanzes entgegen ;

führen wird ." Mit diesem Satz schließt der Pole Jan K l l a r s k 1

lein in England verteiltes Buch über Danztg ab . Seit nahezu
neunzehn Jahren , seitdem die Freie Stadt zwangsweise durch eine

Zollunion mit Polen verbunden wurde und neben fünf Burgern
der Freien Stadt fünf Polen im Hasenausschuß sitzen , hat Polen
die Möglichkeit „ die Stadt einem neuen goldenen Zeitalter ent¬

gegenzuführen
" . Die Wirklichkeit kennt jedoch kein goldenes Zeit¬

alter für die Freie Stadt und ihren Hafen , sondern nur ein

ständiges , planvolles Zurückdrängen des Hafens durch Polens
Nationalhafen Gdingen und des Danziger Kaufmanns durch
polnische Firmen . Die llmschlagsziffern der beiden Häfen sind d,e

deutlichste Widerlegung Jan K i l a r s I i s und (einer Propaganda¬

schrift . So betrug die Einfuhr jeweils ohne Erz in den letzten
zehn Tagen , des vergangenen Monats über Danzrg ganze 83

Waggons , über Edingen aber 2062 Waggons . Von der Einfuhr
über Danzig ist aber der größte Teil für den Bedarf der Wirtschaft
der Freien Stadt bestimmt . Danzig hat aufgehort ein Einfuhr¬

hafen für Polen zu sein . Bei der Ausfuhr ist es nicht anders .

Polen bricht unterschriebene Verträge .

Versprechen tun die Polen gern viel , aber sie halten am lieb¬

sten gar nichts . Die Geschichte der Beziehungen der Freien Stadt

Danzig zu Polen ist angefüllt mit Beispielen polnischer Wort - und

Vertragsbrüche . Schon einmal wurde Danzig das gottene Zeitalter

als Hafen des großen Staates Polen versprochen . Aber schon am

13 . November 1919 besucht eine polnische Delegation das kleine

Fischerdorf Edingen , um die hier gegebenen $ orau ^ e8ungen für

die Anlage eines Hafens zu erkunden . Wahrend Polen immer

wieder Danzig und feinen Hafen als „unentbehrlichen , einzigen

und natürlichen Zugang zum Meer ' für sich beansprucht , beschloß

die polnische Regierung schon 1920 den Bau eines Hasens in

Edingen , mit dem dann 1924 begonnen wurde . Schon mit diesen

Handlungen entzog Polen den ersten Vertragen und ubetetn -

tonften die Grundlage . Die von der polnischen Regierung am

15 August 1921 übernommene Verpflichtung „den Hafen von

Danzig voll auszunutzen , welche anderen Häfen sie in 3 “ tunjt oud )

an der Ostküste eröffnen mag
" , wurde so wenig gehalten wie die

Zusage des Warschauer Handelsmistenums .Danzig zu einem Um¬

schlaghafen erster Ordnung für eine Großmacht zu erheben , die hier

alle ihre Umsätze und ihren ganzen Bedarf decken wird
^

Wie wenig Polen einmal geschloßene Vertrage achtet , dafür

ist das Übereinkommen vom September 1933 ein weiterer Beleg .

Vom Jahre 1929 an hat Polen mit allen Mitteln Er staatlich

gelenkten Wittschaftspolitik die Ablenkung der wichtig,ien und

wertvollsten Ein - und Ausfuhrgüter von Danzig Nach Edingen

begonnen . Von Jahr zu Jahr nahm der Warenstrom über Edingen

zu , während Danzigs Anteil am polnischen Außenhandel über bte

Seegrenze ständig zurückging . Das Abkommen vom September 1933

sollte dieser Entwicklung Einhalt gebieten . Es kam erst nach mel )t -

fährigen , überaus schwierigen Verhandlungen zustande , in denen

von neutralen Sachverständigen die einseitige Begünstigung

Edingens zu Lasten von Danzig festgeftellt worden war . Polen

verpflichtete sich, von dem Danziger Hafen „full use zu machen .

Umdiöse „volle Ausnutzung
" sicherzus eilen war versichert worden ,

daß der Umschlag des Danziger Hafens sowohl der Menge als

auch der Güte der Waren nach nicht unter den Umschlag von

Edingen sinken sollte . Eine Liste mit 44 Warengruppen Evoll -

ständigte dos Abkommen . Auch dieser Vertrag purde gebrochen .

Polen beuorzugt Gdingen .

Das „ full -use " -Abkommen ist bald sechs Jahre in Kraft . Die



die Frauen . Jede Gelegenheit , ihnen ,fu begegnen , mied er

geradezu — nut bei den unumgänglichen gesellschaftlichen
Zusammenkünften erschien er , um , sobald es schicklich war ,
seiner Tischdame zu entfliehen . Er setzte sich dann mit ein

paar älteren Kameraden zusammen und sprach über krieys -

wissenschaftlick >e Probleme , die ständig sein Hirn beschäf¬
tigten .

Niemand nahm dem Leutnant Stendahl dies « „ Weiber¬
feindlichkeit

" übel . Blond , mit leuchtenden blauen Augen ,
gebräuntem Gesicht und von hoher breitschultriger Gestalt
war er mit seiner feingeschwungenen Adlernase und den
sehr charakteristischen Gebärden seiner schlanken Hände der
heimliche Schwarm manchen jungen Mädchens . Doch auf den
Leutnant hatte dies keinerlei Rückwirkungen .

Diese Seite seines Wesens gefiel auch den Grenadieren
nicht . Gefreiter Meschuppke , Marickes Manöverbräutigam ,
beriet sich während des Manöverschlutzballs mit ein paar
Kameraden , wie dem abzuhelfen wäre . „ So ein feiner Kerl !"

sagte Meschuppke . „ Wäre ja gelacht , wenn der nicht lernt ,
ivas man alles mit einem hübschen Mädel anfangen kann ,
fielt , Maricke ? " fragte er jetzt . Denn es war Damenwahl
austrompetet worden , und Maricke holte sich ihren Oskar .
Sie tanzten los — und während Meschuppke flitz und weich
Maricke in seinem Arm fühlte und ihr in die kirschgroßen
dunklen Kulleraugen sah , da mutzte er laut auflachen : „ Ich
hab

' s !"

Als der Walzer verklang , rief der Gefreite seinen Kame¬
raden zu : „ Jungens , das wird ein Spatz ! Holt man alle
eure Marjällen her ! Das heitzt , einen Augenblick — “ Und
nun besprachen sie flüsternd ihren „ Schlachtplan "

, feixten
und glucksten dabei aus lauter Vergnügen . Dann riefen sie
ihre Mädel und weihten sie in den Plan ein . Die wollten
zuerst nicht recht . Doch als Meschuppke erzählte , dann ver¬
böte er all seinen Kameraden , ihnen die Treue zu halten ,
da waren sie schlietzlich einverstanden .

Als das Regiment am anderen Morgen Lätzen verliest ,
um in die Rastenburger Garnison zurückzukehren , da ge -

schah
' s . Leutnant Stendahl marschierte am rechten Flügel

seines Zuges , sich ganz dem Rhythmus des hellschmetternden
Marsches hingebend , den di « Regimentsmusik blies , trom¬
melte und paukte — da trat plötzlich aus den Reihen der
spalierbildenden Bevölkerung eine der schmucken Marjüll -
chen , überreichte dem Leutnant eine rote Rose und flüsterte
so , datz nur er es hören konnte : „ Zum Dank , datz Sie den
Grenadiere » so viel Urlaub gaben !"

Schon an der nächsten Stratzenecke stand Maricke ,
Meschuppkes Braut . Sie zauderte . Aber Meschuppke , der
gleich hinter dem Leutnant marschierte , sandte ihr einen so¬
zusagen hypnotischen Blick , da nahm sie ihre drei Astern und
flüsterte desgleichen , dem Leutnant Stendahl die Blumen
zureick >end : „ Zum Dank , datz Sie den Grenadieren so viel
Urlaub gaben !"

Die Offiziere und Feldwebel , die tlnteroffiziere und
Mannschaften , die den so frauenfern dahinlebenden Sten¬
dahl plötzlich mit Blumen zärtlich beschenkt sahen , begannen
leicht zu grinsen , gerade so leicht , wie man es in geordneter
Marschkolonne darf .

Doch als noch dreimal jung « hüsche Mädckien mit
Blumeng « flüster an Stendahl herantraten , geriet die
Disziplin in ernstliches Wanken ; denn inzwischen hatte auch
der Hauptmann erspäht , was um Stendahl vorging — er
ritt an ihn heran : „ Stendahl , Sie stilles Wasser , das hätte
ich gar nicht gedacht ! So beliebt hier in Lötzen ? "

Stendahl sah grimmig drein . Er hatte die empfangenen
Blumen an feine Leute weiterfiereicht , die sie sich mit einem
verständnisinnigen Schmunzeln ansteckten . Denn — ja , was
sollte er machen , wenn sich die Mädchen bei ihm bedankten ,
noch dazu wirklich hübsche Mädchen ?

Aber wartet , ihr Kerle ! Ihr habt mir das eingebrockt !
Meschuppke , wie ? Der grienst besonders dämlich , mutz sich
dauernd das Lachen verkneifen . . .

Noch einmal trat — kurz vor dem Stadttor — ein blon¬
des Marjällchen mit Blumen und Dankgemurmel an den
Leutnant heran . Na , wartet , dachte der .

In Nastenburg dürft « der zweite Zug nicht wegtreten .
Hauptmann und Leutnant wetterten tüchtig drein . Der
Hauptmann mutzte sich freilich arg bemühen , dabei ernst
zu bleiben . Es gab auf der Stelle eine halbe Stunde Nach¬
exerzieren .

Nun gut . Auch diese halbe Stunde ging vorbei , ohne datz
die Grenadiere sich viel grämten . Das rvar der Spatz wert
gewesen .

Leutnant Stendahl aber hatte es in den nächsten Wochen
nicht leicht . Sobald er sich im Kasino an der Mittags - oder

Abendtafel einfand ; hatte ihm irgendein übermütiger Kame¬
rad Blumen neben den Teller hingelegt . Er hatte sein Leb¬

tag nicht soviel mit Blumen zu tun gehabt wie in diesen
Tagen .

Doch Stendahl war auch ein kluger Mann . Er sagt « sich :

„ So weiberfeindlich , datz ich auffallen mutz , bin ich ja von
Natur gar nicht . Warum soll ich nicht einmal wirklich Um¬
schau halten , ob es nicht auch eine treue tapfere Kameradin
für mich gibt ? "

Die Grenadiere des zweiten Zuges durften es noch er¬
leben , datz sich Leutnant Stendahl mit der jüngsten , sehr
hübschen Tochter seines Regimentskommandeurs verlobte .
Meschuppke meinte zu den Kameraden , als der Leutnant
seinem Zug zur Verlobungsfeier eine Tonne Bier stiftete :
Seht ihr , Kinder , der Leutnant sagt nicht viel und verlobt
sich — ihr aber , ihr verflixten Kerl « , was tut ihr ? Ihr
schwört ewige Treu « , treibt so allerhand mit den Marjällen
— und dann ? Reserve hat Ruh ! Leb wohl , es wär so schön
gewesen —

„ Schön war ' s doch , als in Lötzen unsre Marjällen dem
Leutnant den Abschiedsgrutz zuflüsterten

"
, lachte ein anderer .

„ Wir haben ihn auf den Geschmack gebracht . Der Leutnant
soll leben !"

Ein donnerndes Hoch umbraust « di « biersprudelnde
Tonne .

Der unbeschriebene Vries .

Von E . M . Wötzel .

Karl Reimers , der in den 90er Jahren Direktor eines
norddeutschen Wander -Theaters war und als Original galt ,
fand allzeit dankbare Zuhörer , wenn er einige seiner
Theatererlebnisse zum besten gab . Bei einem Glase dampfen¬
den Grogs erzählt « er eines Abends folgende Geschichte :

„ Tscha , seh
' n Sie mal , Geistesgegenwart mutz man

haben auf den Brettern , die die Welt bedeuten ." Reimers
zog geniesterisch den Dust seines Lieblingsgetränkes in Ne
Nase , tat einen besinnlichen Schluck und fuhr fort :

„ Wir spielten in Oldeslohe die Komödie „Der Haus -
schlüffel " . In der Hauptszene des Stückes muh ein Brief
verlesen werden . Willem Seutholt , unser erster Liebhaber ,
kriegte denn nu auch int zweiten Akt vom Dienstmäken den
Bries überreicht — noch — , öffnete ihn und steht zu seinem
heillosen Schrecken , datz er man bloß einen teeren Bogen in
der Hand hat . Der richtige Brief war nämlich reinweg ver¬
loren gegangen und so hatte denn Alma , uns ’

lüttjer nlld -
licher Pummel , die das Dienstmäken spielte , kurzerhand das
erste beste Stück Papier genommen , fix in den Umschlag ge¬
steckt — und damit raus auf die Bühne .

Da stand nu Seutholt sprachlos , wie ’ne Salzsäule , denn
den bannig langen Text des Briefes hatte et sch« natürlich
» ich mitgelernt — noch . -- Endlich raffte er sich auf —
das Publikum war schon

’n büschen unruhig geworden —
drückt den (erren Bogen der komischen Alten , Amalie Slater -
mul , die seine Schwiegermutter spielt , in die Hand und
sagt : „ Lies du den Brief einstweilen , teure Mutter , ich
glaube , er enthält gute Nachrichten für uns !" Seutholt geht
ab . Die Slatermül merkte aber was los ist , gibt den
Brief Lieschen Lüders , der Liebhaberin , mit den Worten :
„ Ich habe meine Brill « nicht bei mir , liebe Tochter ."

Lieschen Lüders sieht das nnbeschriebene Papier , rasch
reicht sie es der Mutter zurück : „ Nein , — du mutzt Öen
Brief selbst holen , gute Mutter , ich werde deine Brille
holen "

, und verschwindet eiligst von der Bühne . Da wendet
sich de ohl Slatermül zu mir — ich spielte den Vater und
satz in einem Lehnsessel — : „ Ach , unsere Tochter wird mein «
Brille nicht finden , ich mutz sie selbst suchen , hier nimm du
den Bries ." Auch sie verliest die Bühne . Ich starre auf das
leere Blatt in meinen Händen . — Schon fing auf der
Galerie so

' n verflixter Snöfel an zu lachen . Aber ’n oller

Theaterhase is » ich aus der Ruhe zu bringen . Mit eins
kam mir der rettende Gedanke . „ Kommt wieder herein ,
meine Lieben "

, rief ich , „ den Brief hab « ich inzwischen ge¬
lesen , was drin steht sollt ihr später erfahren !" —

Unter sichtlichem Beifall unseres verehrten Publikums
haben wir denn auch unser Stück glücklich zu Ende gespielt
— nöch ." — — Reimers hob sein frisch gefülltes Glas :

„ Proost , meine Herrn !"
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Kriminalroman um eine Briefmarke • Von Edmund Finke

Nr . 170 . a

L Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .!

Er überprüfte die Details feiner Unterredung mit Pitcairn
und fand , datz ihn nicht nur die Drohung des Sekretärs , eine
eventuelle Weigerung sofort dem Botschafter melden zu
müssen , mißtrauisch gemacht hatte , sondern in erster Linie
der sonderbare Umstand , datz Pitcairn die Briefe aus dem
Safe geholt und vor ihn hmgelegt hatte , obgleich ein ver¬
nünftiger Anlatz hierzu nicht bestand . Es muhte sich um einen
Kurzschluß in Pitcaivns Hirn , um eine Fehlleistung ge¬
handelt haben , und Tindall war , wenn er die Beschaffen¬
heit dieser Fehlleistung unter der Lupe seiner kriminalisti¬
schen Logik betrachtete , gezwungen , zu Wietzen . datz die
beiden Briese viel eher private als dienstliche Mitteilungen
enthielten . Pitcairn hatte sie vor ihn Ijingelegt , als ob er
erwartete , sie sogleich in Tindalls Rocktasche verschwinden
zu sehen . Daraus war deutlich zu entnehmen , datz Pitcairn
in jenem Augenblicke nicht im entferntesten an die vor -

geschriebenen dienstlichen Vorsichtsmaßnahmen dachte , die es
verboten , Dienststücke einige Tage vorher und ohne Kurier -

mappenverschlutz zu übergeben . .
Inspektor Tindall hatte vier Tage lang Zeit , sich die

Geschichte zu überlegen . Aber er fürchtete schlietzlich doch , zu
irren . Vielleicht benützte man blotz die gute Gelegenheit , um
ein paar Schriftstücke rascher als sonst nach London zu be¬
fördern . Sein Mißtrauen war wahrscheinlich nichts weiter
als eine schlechte Gewohnheit , derer er sich nach 25 Dienst -

jahren nicht mehr entledigen konnte .
Als der Expretz mit den auf Hochglanz hergerichteten

Salonwagen aus der Halle des Lenin -Bahnhofs stampfte ,
war er mit sich einig , den Auftrag wie jeden anderen dienst¬
lichen Befehl korrekt und mit der nötigen Sorgfalt durch »

zuführen . „ . ,
. Zweites Kapitel .

Tragödie im Nachtzug .
2t . Februar

Der letzte Zug aus Dover lief um 23 Uhr 13 Minuten in

EHaring Crotz Station ein . Edward Price , der diensthabend «
Konstabler , der neben dem Verkehrsbeamten an der Bahir -

hofsfperre lehnte , wunderte sich ganz und gar nicht , datz kaum

mehr als fünfzig Personen den Zug verließen , denn breugen
goß es in Strömen und ein wütender Westwind warf die

Wafsermafsen praffelnb an das Glas - und Blechdach der
Station und auf den fchwarzglänzenden Gehsteig des
Embankments , das mit einer niederträchtigen Elatteisdecke

überzogen war . Die Mehrzahl der Passagiere bestand aus

Geschäftsreisenden , die mit ihren Musterkoffern mißmutig den

Bahnsteig entlang zur Sperre eilten . Price schenkte , ab¬

gesehen von einem Herrn , der in der Eile den Hut verkehrt

aufgesetzt hatt , eigentlich nur den fünf oder sechs Frauen , me
den Zug verlietzen , einige Aufmerksameit . Er stellte etliche
mühige Betrachtungen über die Frage an , wer sie wohl sein
mochte » und welchen Berufsklasien sie angehören . Ihrer oier
boten dem kritischen Beobachter sehr unscheinbare Fassaden
bar . Kleine Angestellte aus den südlichen Vororten , die —

vielleicht — Überstunden gemacht oder Verwandte besucht
hatten , eine ältere Dame samt Skye -Terrier , der in der ,
kalten , feuchte » Nachtluft ängstlich zu winseln tegann , unb
eine hochgewachsene , elegante Frau , die in einen weigen

Regenmantel gehüllt war unb die Kapuze tief in die Stirn

zog . als sie mit grohen , elastischen Schritten durch die Sperre
ging unb dem Beamten die Fahrkarte übergab ."

Der Gepäckträger Steven Monkey trug ihr einen

Bweren Kupeekoffer nach , worüber Konstabler Price flüchtig
tunte , da der Zug keinen Schiffanschlutz gehabt hatte , son¬

dern als gewöhnlicher Personenzug im Fahrplan geführt
wurde . Ein paar Minuten später lag der Bahnhof leer unb

oerlafsen vor ben Augen der Beamten da , weitze Dampf¬
wolken zischten leise aus ben Ventilen ber Lokomotive , unb

Price sah den kontrollierenden Schaffner durch die Waggons
eilen ; feine starke , elektrische Blendlaterne leuchtete an icbem
einzelnen Wagenfenster auf , wenn er , vorschriftsmässig , die
Bänke unb Gepäcknetze nach vergessenen Gegenständen durch -

suchte , denn es ist erstaunlich , wie unerhört leichtsinnig die

Reisenden mit ihren Gepäckstücken umgehen .
Price war soeben im Begriff , den Bahnsteig zu , ver¬

lassen , um sich am Ofen in der Verkehrskanzlel ein bltzchen
den Rücken zu wärmen , als der die Wagen durchsuchende
Schaffner das Fenster eines Abteils erster Klasse ausritz unb

auf feiner Trillerpfeife ein dreimaliges schrilles Alarmsignal
abgab , das in der nächtlichen Stille der Bahnhofshalle rote

ein gellender schrei um Hilfe klang .
Fahrdienstleiter unb Konstabler liefen eiligst auf ben

betreffenden Wagen zu , der ungefähr in der Mitte des Zuges

„Was ist los , Conway ? " fragte der Beamte .
Conways müdes , abgespanntes Gesicht war totenbleich .

Er brachte nur ein verstörtes Flüstern hervor . JDiorb !
Mord , Mr . Cuff ! Kommen Sie rauf unb schauen Sie sich
die Bescherung an ." r ,

Price ber ben Vortritt beanspruchte , roarf einen fluch¬
tigen Blick auf den toten Mann , der mit einem bläulich an »

gelaufenen Loch in ber Stirn , aus bem ein dünner «Blutftrom
sickerte , im Längsgang des Wagens erster Klaffe vor der

offenen Schiebetür des mittleren Abteils lag , dort , wo ine

Wagenhälfie erster Klasse durch eine Älapptur von bet

Wagenhälste zweiter Klasse getrennt war Sonderbarer¬

weif ' lag ber Tote ohne Rock und Weste da , obgleich im Gang
eine empfindliche Kälte herrschte .

„ Schöne Geschichte !" murmelte Price betreten . Ablösung
und dreistündige Nachtruhe auf der Polizeistation schwanden

dahin wie Stopplichter im Nebel . Er ritz sich zusammen : „Es

darf nichts berührt werden "
, wandte er sich an den Fahr¬

dienstleiter , „ ich laufe nur rasch mal zur Station runter unb

verständige den Wachtmeister . Sie sind mir verantwortlich ,
Mr Cuff datz altes so bleibt , wie Conway es vorgefunden

hat ." Während der vom Gefühl seiner Wichtigkeit durch¬

drungene Konstabler sich behutsam zur Waggontur zuruckzog ,
versuchte er , einer plötzlichen Eingebung folgend , die Schiebe¬
tür des nächsten Abteils zu öffnen . Sie war versperrt , der

Türvorhang zugezogen , die Deckenbeleuchtung abgeblendet .

Durch den Vorhang schimmerten einige wenige blafje Licht¬

strahlen der Bahnsteigbogenlampen , unb burch einen schmalen

Spalt zwischen den Vorhangfalten konnte Price gerade noch

feststetten , datz das Fenster des Abteils trotz Kalte und Regen

offenstand . Der Konstabler zögerte , aber er wollte sich keiner

Versäumnis schuldig machen .
„ öffnen Sie ! Rasch , Conway ! Möglich da » sich der

Mörder drin versteckt ." Aber als die Tür seitwärts glitt ,

immer wieder ^
Versuch ' » auch Du e i « m a l ! jPfeiffer - Brot wer

’
s kennt , nimmt

’
s



London zurückgekehrt ist , weiß ich ebensowenig wie Sie , Mr .
Borden . Ich kann bloß vermuten , daß ihn außergewöhnliche
Ereignisse dazu veranlaßt haben ."

Obgleich Borden die Geheimniskrämerei des Captains
wütend

"
verfluchte , blieb er doch höflich und orientierte

Lennox über die Sachlage , soweit sie Tindall betraf .
Der Eaptain — Paine stellte wieder einmal fest , daß

„ sie
" beim Geheimdienst fast nur gewesene Offiziere beschäf¬

tigten — zündete sich eine Zigarette an . „ Wenn Tindall aus
Moskau kam , ist anzunehmen , daß sich ein paar bolsche¬
wistische Spitzel an seine Fersen geheftet haben , für die
Murphy mehr Interesse zeigte , als ihm wohlbekam . Viel¬
leicht nahm er Tindall unter seine Fittiche . . ."

Bordens Stimme klang eisig , als er diese Annahme ab¬

lehnte . „ Lächerlich ! Als ob ein Inspektor von Scotland
Hard

' ne Bonne brauchte . Ich könnte geradesogut vermuten ,
daß Ihr Murphy unserem Mann die Spitzel erst an den Hals
gehetzt hat ."

„Wie Sie wollen , Inspektor . Jedenfalls beschlagnahme
ich den Koffer Murphys für Downing Street . Falls sich
etwas darin findet , was für Sie von Wert sein könnte , werde

ich Sie davon verständigen ." Lennox wandte sich an einen

seiner Begleiter , der den Koffer aus dem Gepäcknetz hob und
wortlos verschwand . „ Verständigen Sie mich , bitte , über das

Ergebnis der Autopsie . Wir werden sodann den Fall auch im

eigenen Wirkungskreis verfolgen — soweit er mit den Ob¬

liegenheiten unseres Dienstes zusammenhängt . Die krimina¬

listische Untersuchung bleibt Ihnen überlassen . Zur Verhand¬
lung vor dem Coroner können Sie mich als Zeugen vorladen .
Lassen Sie von Haus aus die Öffentlichkeit ausschliehen .
Wir können das in diesem Falle ohne weiteres verantworten .
Noch etwas ? "

,
Bordens Augen funkelten bedrohlich ; sein grauer See¬

hundsschnurrbart sträubte sich vor Wut , und er stieß den

rechten Zeigefinger heftig gegen die Krempe seiner um zwei
Nummern zu kleinen Melone , so daß sie ihm fast vom Kopfe
flog . „ Haben Sie sonst noch Befehle für den Yard , Captain ?
Sollen wir Ihnen Herrn Murphy frei ins Haus zustellen ?

Wünschen Sie vielleicht , daß wir Ihnen über den Stand der

Untersuchung täglich Rapport erstatten ? "

Paine , Bordens ständiger Mitarbeiter , unterbrach die

bissigen Anzüglichkeiten seines unmittelbaren Vorgesetzten .

„ Ich werde Sie auf dem laufenden halten , Captain . Ich
nehme an , daß Sie Murphys Angehörige von dem . . . Un¬

glücksfall verständigen werden ? "

Als sich Lennox verabschiedete , maß er Borden mit einem
verstohlenen Lächeln . Der Ruf des Inspektors war langst
auch nach Downing Street gedrungen , und man wußte dort

genau , daß Bordens Bärbeißigkeit und schrullige Originali¬
tät kaum mehr als eine Maske war , hinter der er den Eritzt ,
mit dem er seine Aufgaben erfüllte , und die ausschließliche
und geradezu heftige Hingabe an seine Pflichten zu verbergen
liebte .

Nachdem Lennox gegangen war , fertigte Paine zunächst
eine Skizze des Waggons an , die zur Ergänzung der aufge¬
nommenen Lichtbilder diente .

Es stand fest , daß der Täter — oder die Täterin -- einen

Kupeeschlüssel besessen haben mußte , da die Tür zu Murphys
Abteil logischerweise vom Gang aus versperrt worden war .
Auch die Verbindunqstür zu den Abteilen zweiter Klasse war

wahrscheinlich vom tätet sofort verschlossen worden , nachdem
er den Wagen betreten hatte , und erst im letzten Augenblick
vor der Einfahrt des Zuges in die Bahnhofshalle wieder ge¬
öffnet worden . Conwan , der Zugbegleiter und Schaffner ,
stellte diese Annahme gelegentlich seiner Einvernahme dahin
richtig , daß er diese Verbindungstür zu seinem größten Er¬

staunen versperrt vorgefunden hatte , als er die Waggons
nach vergessenen Gepäckstücken durchsuchte .

Die Morde waren mit einem 7,5 -Millimeter -Browning
verübt worden , wie Dr . Crew , der Arzt des Pards , gemein¬
sam mit dem Schießsachverständigen seststellte . Entweder
war ein Schalldämpfer verwendet worden , oder die Schüße
wurden abgegeben , während der Zug über eine Brücke don¬
nerte . Die Einvernahme des Schaffners ergab , daß er den

Wagen erster und zweiter Klasse nach der Abfahrt von
Canterbury nicht mehr betreten hatte , da niemand mehr zu¬
gestiegen war . Der 23 .13 - Zug führte im Winter niemals

mehr als fünf Waggon ; er vermittelte keinen Schiffanschluß
und war erfahrungsgemäß meist sehr schlecht besetzt . Aus

diesem Grunde versah auch nur ein einziger Schaffner Dienst
in diesem Zuge . Conway sagte aus , daß er sich — mit Aus¬

nahme des vorgeschriebenen Kontrollganges zwischen Dover
und Canterbury — nur in jenen Waggons ausgehalten hatte ,
wo Fahrgäste zugestiegen waren . , , , x( Fortsetzung folgt . )

Price den Vorhang . beiseite riß , bot sich in dem durchs offene
Fenster fallenden Licht der Bahnsteiglampen dem Beamten
ein schrecklicher Anblick dar . Die Stirn des Konstablers be¬
deckte sich trotz der durchdringenden Kälte der Winternacht
Mit Schweißperlen . Er nahm den Tuchhelm ab und wischte
sie mit dem Handrücken der behandschuhten Rechten weg .
Price starrte wie entgeistert den zweiten Toten an , der
zwischen den Sitzen rücklings auf dem Boden des Abteils lag
und ebenso wie der erste erschossen worden war . Der Boden
des Abteils war voll von Blut , das aus einer tödlichen Ha5s -
wunde quoll und nur deshalb nicht auf den Gang hinaus -

aefloßen war , weil es sich in den weichen Flauschmantel des
Toten eingesogen hatte . „ ..

Das dritte Abteil der Wagenhälfte erster Klasse war
offen und leer . An der Decke brannte das elektrische Licht ,
und in der lauen , abgestandenen Luft duftete stark und be¬
rauschend ein ausgezeichnetes , teures Parfüm , wie es nur
Damen von Welt gebrauchen . Fahrdienstleiter Cuff schnup -

5erte
mit seiner langen , roten Nase aufmerksam in den Duft

inein . „ Eottverdammich , Price "
. brüllte er den Konstabler

an , „ die Dame im weißen Regenmantel hat ebenso gerochen .
Klar , daß sie die Jungens umgelegt hat . Und wir dreimal
verfluchten Narren haben sie passieren lassen ."

Price blinzelte Cuff an , der ein bißchen nach Whisky
roch . Nicht übermäßig , aber man konnte es trotz des starken
Parfümduftes merken . Der Konstabler schob ab .

Zwanzig Minuten später betraten Inspektor Borden und
Harry Lytton Paine , der technische Dezernent des Pards ,
samt ihrem Stab vom Criminal Jnvestagation Department
den Bahnsteig 6 der Charing Croß Station . Beamte des
Finger -Print -Büros und der Photoabteilung New Scotland
Hards folgten ihnen auf dem Fuße und machten sich sofort
an ihre Arbeit . Es war ein Glück , daß der 23 .13 - Zug der
letzte gewesen war , der fahrplanmäßig von Dover eintras .
Dadurch wurde es möglich , die Zuggarnitur bis zum Morgen
des ersten März in der Station zu belaßen . Price , Conway ,
Cuff und der Träger Steven Monkey , den der Konstabler
gerade noch erwischt hatte , ehe er sich , mit einem fetten Trink¬
geld in der Tasche , heimwärtstrollte , wurden zur Verfügung
der Mordkommission zurückgehalten .

Es bedurfte nur weniger Sekunden , um festzustellen ,
daß der im Längsgang des Wagens aufgefundene Tote
Detektivinspektor Robert Tindall war , der sich laut offiziellem
Ausweis des Präsidiums auf Urlaub befand . Borden , der
sofort den Chef anries , erfuhr alsbald , daß Tindall mit einer
Spezialaufgabe bei der britischen Botschaft in Moskau be¬
traut gewesen war .

Als die Männer der Photoabteilung ihre Jupiterlampen
im Abteil des anderen Toten ausstellten , bemerkte Thomson ,
daß der Mann , bevor er gestorben war , mit seinem eigenen
Blute drei Buchstaben auf den grauen Bodenbelag gemalt
hatte : SIS . 68 .

„ Ein Agent des Geheimdienstes !" Paine beugte sich
über den Toten und durchsuchte seine Taschen . Sie waren
leer , ebenso wie diejenigen Tindalls . Doch während letzterer
auch noch seines Rockes und seiner Weste beraubt worden war
( die Taschen der Hose hingen leer nach außen ) , lag der Mann
vom SIS . vollständig angekleidet in seinem Abteil und hatte
während der Fahrt anscheinend nicht einmal seinen pelzge¬
fütterten Mantel ausgezogen . Paine bezweifelte , daß er erst
im letzten Augenblick ermordet worden war , als der Zug
schon durch die südlichen Vorstädte Londons fuhr , denn der
Leichnam war kalt und das Blut der Schrift auf dem grauen
Linoleumbelag des Bodens bereits eingetrocknet . Allerdings
hatte der Sterbende Buchstaben und Ziffern knapp neben den
Heizkörper hingemalt . Er mußte sich demnach der Beraubung
seiner Taschen

'
noch bewußt geworden sein . Die Nummern -

marke , die jeder Agent bei sich führt , fehlte .
Inspektor Borden begab sich zum Fernsprecher und rief

die leitende Abteilung des Geheimdienstes in Downing
Street an . Das Gespräch siel bemerkenswert kurz aus .

„ Hier Inspektor Borden von Scotland Hard ."

„ Captain Lennox . Sie wünschen ? "

„ Ihre Nummer 68 ist ermordet worden ."

„ Wo ? "

„ Charing Croß Station , Bahnsteig 6 ."

„ Ich komme ."

Als Captain Lennox kurz nach Mitternacht am Tatort
erschien , agnoszierte er den Toten als Christopher Murphy ,
lehnte es jedoch ab , sich des Näheren über die dienstliche Auf¬
gabe , die Reiseroute und Verwendung Murphys zu äußern .
JEs ist zwecklos , Inspektor , und nützt Ihnen nichts . Der
Mann sollte sich in Warschau aufhalten . Wieso er hierher -
gekommen ist , warum er ohne ausdrücklichen Beseh ! nach
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__________ Wilhelm Stendahl . Er ljatte
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Das f feine Brot .

Mein Schreiben wird verwelken ,
Mein Singen wird verwehn ,
Aber weiße Federnelken
Bleiben in Gärten stehn .

Mein Malen wird verblassen ,
Mein Sagen ist verhallt ,
Aber aus den dunklen Gassdn
Gehn Wege noch zum Wald .

Mein Lieben wird vergeßen ,
Wie ich zuvor und du ,
Aber braune Mäher messen
Noch Korn den Armen zu .

Die mahlen stumm und brechen
Am Abend schwarzes Brot .
Denn das wahrlichste Versprechen
Hält selbst der dunkle Tod .

Ruth Schaumann .

Trude treibt Nebendinge .

Von Theodor von Hanffstengel .

Man soll nicht sagen , daß es geradezu Freude bereitet
aber immerhin , es bringt ein wenig Abwechslung in den ein¬
tönigen Gang der Unterrichtsstunde , wenn man eine
Schülerin dabei erwischt , wie sie einen weißen Zettel in liebe¬
voller Versunkenheit beschreibt , während ihr Seelchen in
irgendwelchen rosenroten Himmeln schwebt und nur das . was
irdisch ist an ihr . sittsam und lieblich anzuschau n auf der
Schulbank ruht . . , v

„ Halt !" batte Mozart gerufen — so nannten sie den alten
Musiklebrer seit Jabrzebnten — „ halt ! Mädchen . Trude —
was schreiben Sie da ? "

v v . . .. .
Es war so seine Art . die atmen Kinder durch ein plötz¬

liches Aufsabren zu erschrecken , er sprang dann auf die
Sünderin zu und legte wobl auch die schmale , weiße , immer
küble Rechte aui eine der jungen Hände . Er nannte dieses
Verfahren Belebung des Unterrichts — und außerdem mochte
er den erschrockenen Blick aus den großen Mabchenangen
,0 "

Meistens waren es harmlose Dinge , bei beiten er seine
Schülerinnen ertavvte . englische Vokabeln ober Mathematik¬
aufgaben . Aber bei Trübe war es etwas anbercs . mußte
etwas anbetes sein . Bei solch nüchternen Dingen ist bas
Gesicht nickt so selig vetkläri . Er hätte es ahnen müßen , baß
er bie kleine Trübe , die mit ihren 16 Jahren sich anschickte ,
eine Dame zu werben , nicht stören durste . Nun sag sie da . die
Wangen in dunkle Glut getaucht , und er selber war n , pein¬
lichster Velegeubeit . Ach . hätte er doch nicht bingesehen !
Hätte er sie dock ihr Zettelchen schreiben lassen ! ,

Doch es war geschehen , er batte das gelesen , was er
eigentlich gar nicht leien wollte , wie ein täppischer <yant war
er eingedrungen in das selige Geheimnis dieses kleinen
Mädchenherzens . Ein flüchtiger Blick hatte genügt . Da
tt (,nb

.T)u
'

Liebster ! Heilte nach der Klavierstunde hinter der
Martinikirche , aber pünktlich . Deine T .

'
„ f

Mit einer raschen Bewegung hatte er ihr den Zettel
zurückgegeben . Nun saß er am Flügel , wie immer , roenn ihm
etwas Ärgerliches geschehen war . Stumm saßen die Reiben
der Mädchen . Seine Finger Blüten über die Tasten , sein
Blick sah in irgendwelche Fernen . Was er spielte , war eine
Weile aus längst vergangenen Zeiten , und der Text dazu
lautete : Du Liebster ! .

Die zarten Klänge brachen mit einem kräftigen Akkord
ab . Mozart stand auf .

„ Ja — Sie haben Nebendinge getrieben . Trude . Ich
muß Sie leider bestrafen .

"

Ja ja . so nannte man - das . , solange es Schulen , gab .
Nebendinge . Der Brief an den Liebsten — ein Nebenbing !

Sie ließen sich nicht eben ungern vom alten Mozart
bestrafen , bie schlauen kleinen Mädchen . In der Theorie hieß
es : eine Stunde Nachsitzen , in der Praxis wurde es etn
gemütliches Plauderstündchen mit den alten Mozarts , bei
$ ° f^Iber

”
daraus

"
würbe diesmal nichts . Der Klaßenlehrer

kam hinter Trubes Nebenbinge . „ Das Mabchen bat es faust¬
dick hinter den Ohren .

" sagte er . „ Sie muß scharf angefaßt
werden . Ihr Nachsitzen zu Sause , lieber Kollege , ist geradezu
eine Ermunterung zu dummen Streichen .

In der Pädagogik war der Klaßenlehrer dem alten
Mozart bei weitem über . Trude erhielt für ' bre Nebendinge
zwei Stunden strengen Arrest , in der Schule abzusitzen , hinter
net, *

lm
'
« arfnnütag um drei Uhr sollte bas lose Mäbchen aus

dem himmelblauen Junitag in ben grauen Kerker hinein .
Von eins bis brei lag bas Schulgebaube einsam unb verlaßen .
Nicht einmal ber Pebell war zu sehen . Er pflegte sich von ben

jeute wirklich gern hatten .
Denn er war bas Muster eines preußischen Offiziers ; bie

Vorgesetzten jagten ihm eine stolze Generalstabskarte vor¬

aus , bie Unteroffiziere unb Mannschaften wünschten aber

von Herzen , daß er wenigstens so lange , wie sie noch zu
dienen hatten , ihr Vorgesetzter bliebe . Er packte seine Leute

hart an und verlangte von ihnen das letzte . Sie brauchten
dem Leutnant aber nur ins Auge zu sehen , da jebimmerte
bei aller strahlenden Entschlossenheit soviel männlich umsich¬

tige Güte darin , daß der schlimmste Anpfiff keinen seiner
Leute auf die Dauer verdrießlich machte .

Der tüchtige Leutnant hieß Wilhelm Stendahl . Er hatte

leidigen . „ n ,
Bei der achten Kompanie hatten sie nun einen Leut¬

nant — er führte ben zweiten Zug — , von bem bte Vorge¬

setzten viel hielten und ben feine Leute wirklich gern hatten .

Ceiitnant Stendahls
Manöverbränte .

Eine luftige Geschichte von Alfred Hein .

Das war in verklungenen Vorkriegstagen , als noch in
bei ostpreußifchen Festung Lötzen bie Sonne mit einem Knall

unterging . Ja , wirklich ! Maricke Eollinat , eine bet benk -

würdigen Manöoerbräute von 1911 , wirb dies gern be¬

stätigen . Maricke kam aus der Tilsiter Niederung nach
Lötzen , um in dem kleinen Landhaus des Hauptmanns
Kornke als Stubenmädchen zu wirken ; sie erschrak fürchter¬
lich , als sie bas erste Mal bes Abends plötzlich einen starken
Knall gleich einem Kanonenschuß vernahm . „ Erbarmung ,
gnädiges Frouche , was is das ? " fragte sie die Frau des

Hauptmanns . Und erhielt zur Antwort : „ Die Sonne geht
unter .“ Da antwortete Maricke mit diesem in Lotzen und

Umgegend halb beflügelten Wort : „ Dnn bat gefft hier
emmer so eenen Knall ? Bi ons is nuscht to Heere , wenn
be Sonnche untergeiht !" . _ . _ , „

Nun hat natürlich auch in Lotzen Nicht „ de Sonnche
geknallt , fonbern es war alter Soldatenbrauch auf den

Wällen ber Feste Boyen , die der Stadt Lötzen vorgelagert

ist , bei Sonnenuntergang einen Kanonenschuß zu lösen . . .
Ja , fo treuherzige Mädchen waren sie alle , die Maricke ,

die Betty , die Thildche und die Meta , die damals — Anno

1911 ! — den stolzen Rastenburger Grenadieren vom 1 . Regi¬
ment , dem ältesten preußischen Truppenteil , während der

großen Korpsmanöver über den Weg liefen . Die Rasten¬

burger Grenadiere mußten damals di « Feste Boyen gegen
einen in starker Übermacht andringenden „ Feind ver -

Anstrengungen des Vormittags durch einen tüchtigen
Schlummer zu erholen .

Aber ganz einsam war es doch nicht . Zur Zeit , als der
Pedell am tiefsten schlief , schlich sich jemand Über die langen ,
hallenden Gänge . Er schlich so leise wie ein vom bösen Ge¬
wißen geplagter Schuljunge und hatte doch schon weit über
60 Jahre auf dem Rücken .

Da war bie oberste Klaß « . Da war ber Platz , auf bem
Trübe zu sitzen » legte . So . Nun hinaus — baß nur bet
Pebell nicht erwachte ! _

Am nächsten Tage erwischte Mozart die Sünderin auf
dem Schulhof . Sie schien noch nicht völlig niedergebrochen
zu fein , wenn man wenigstens aus ihren lustigen Augen
einen Schluß ziehen durfte . __ „ „

„War ' s sehr schlimm ? " fragte Mozart Io im Vorbeigehen
und schielte nach den Fenstern des Lehrerzimmers . „ Nein —
gar nicht .

" lachte sie und sprang davon .
Fünf Jahre später traf Mozart Trude auf der Straße .

Sie Hing selig am Arm des ehemaligen Primaners , der sich
inzwischen zu einem stattlichen Referendar ausgewachsen
hatte und aus bem heimlichen ein von Amts wegen
genehmigter Liebster geworden war .

„ Kinder , meinen Glückwunsch, " sagte der nun schon etwas
zittrige alte Herr und schüttelte ihnen bie Sänbe . „Also ist
es wirklich — wirklich etwas geworden — hinter ber Martim -
kirche . Fräulein Trude ? "

„ Ja , und Sie haben bie Scbulb mit Ihrem Arrest , Herr
— o (Sott , beinahe hätte ich gesagt Mozart ! — Denken Sie
nur : Der Frechbachs hatte mir eine große Tüte mit Minb -

" beuteln unter meine Bank geschmuggelt ! Von da ab hatte
ich ibn erst ganz richtig lieb .

"
„ , u

„ Also , sie läßt ßch bas nicht ausreben , lachte der Liebste .
„ Ich glaube es jetzt halb selber , baß ich es gewesen bin .

Trude wurde beinahe zornig . „ Natürlich bist du es
gewesen . Sag mir einen Menschen , der es sonst gewesen sein
könnte !"

„ , ,
Der alte Mozart schmunzelte . „ Nein , sagte er . „ es gibt

keine andere Möglichkeit . Sie haben damals also auch Neben¬
dinge getrieben , mein Lieber . Seien Sie froh , daß es jetzt
erst an den Tag kommt .

"
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